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AucheinMiniſter iſteinMenſch 
Kümmerniſſe eines Staatsmannes — Fünf Jahre wären genug 

VDer „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ bringt aus der 
Feder ſeines andötalt einen „e auf der Haager Konferenz im 
Ler auß⸗ Abendblatt einen „Streſemann“ betitelten Auſſatz, 
er auf ein Interview zurückgeht, das der deutſche Reichs⸗ 

außenminiſter dem Schreißer des Arttkels äm Schlußtage 
der Konſerenz in Scheveningen gewährte. 

Mallees Mufeviga, fülr das Streſemann die letzten Stun⸗ 
den ſeines ufentbaltes im Pand ſchenkte, gab ihm ſo wird 
berichtet, Gelegenbeit, einmal ausführlich aut die, Ereigniſſe 
erklärt en Jabre˖ einzugeben. Dr. Streſemann hat bierbei t, änt ů l 

es lollie eigentl luch vechoten werbden, d. b 
es lontifr alg lafthahre Winiter ſeln iönmt.an 

ſenwürtige Zeit ſtelle an Miniſter ganz außer⸗ 
arke Anforderungen, beſonders ax einen Außen⸗ 

Die ge 
ordentlich 

  

Sireſemann 
orientiert ſich, wie man ſſeine Taten beurteilt. 

E 

miniſter. Wo man ſich früber mit einem Geheimrat zu⸗ 
friedengeſtellt babe, müſſe jetzt, wie dies beſonders bei inter⸗ 
nationalen Kongreſſen der Fall ſei, der Miniſter ſelbſt er⸗ 
ſcheinen und müſfe die Beſucher werſönlich begrüßen. 

Außerdem, ſagte Streſemann weiter, ſei ſeine politiſche 
Lanibahn während der letzten 6 Jahreſeiner Miniſtertätig⸗ 
keit über ſchwere Wehen gegangen. Man habe es ihm nicht 
leicht gemacht. Es babe eine Zeit gegeben, wo er für alle 
perſönlichen Angriffe, die gegen ihn gerichtet worben ſeien, 
ſelbſt jür diejenigen Vebt Unbedeutender Blätter, ſehr emp⸗ 
Worben geweſen ſei. Jetzt aber-ſei ihm das gleichgültia ae⸗ 
worden. K 

Er würde auch uhne perſönliche Bepenlen -von feinem Poſten 
ſcheiven, wenn man ihn zu Fall brächte. 

Es ſcheine aber, datz der Eifer hierzu abnehme, ſobald man 
merte,, aß der Betreffende ſich nur noch wesig daraus mache. 
Der eveniuelle Rücktritt von ſeinem Poſten erſcheine ihm ein 
wahres Freiheitsideal; man könnte wieder Pläne ſür Fa⸗ 
milienfeſtlichkeiten, für perſonliche Ausflüge, Reifen und ber⸗ 
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unter bem Arm wieder zurüchgekommen, Dangch babein 
die beiden Fahrgäſte nach deim bohnen 
laſſen, wo ſie ausgeſtiegen ſind. Etwa 172 Stunden ſpäter 
5016 Orun h veim Durei, bren d ID Krb am⸗ Reichstag 

ů m Durchfa E 
ſeine beiden Fahrgäſte ſtehen. en mnnvemzenülers 

Die von dem Chaufefur au igt verſoigt. Chaufefur aufgezeigte Spur wirb weiter 

Zundo und Stahlhelner prägelten ſih; ů 
Um die Frage „Marx ober Mahraun“ 

  

eine uichile Musſahe iber bie tertiter 
Ein Chauffeur, der zwei Männer zum Reichstas ſuhr 

— Eine Verſammli b 
MieichSmgsiepautß der Pollzet über das Vombenattentat las obcnd, ü in ber'“ BerMan W. Khin) mber zas Thena 

6% bat'ſſch Eun Droſch Suauſeſne als euge gemelhe And 8 * Hu wiſe en de⸗ üag, Uchnz⸗ mit einer wüſten 
ů jerei zwiſchet 

angegeben, am Sonnabend nachts gegen 12 Ubr zwei Män⸗ Hrdens Andeen bei r V aalmeſenden aulenelfchta. ahlreich anweſenden 

ie ee urch Zwiſchenruſe,, 
der Reſerent bie e als politiſche Rinder 

ner gefahren zu haben, die nach ſeinen Bepbachtungen als 
Attentäter in Frage kämen. Die Ausſagen des Cbauffeurs 
die genau geprüft wurden, baben Heße W t. Berſchiedene 

ꝛerein   anbere Zeugenausſagen ergaben ſtimmung mit der und Schwätzer bezeichnete, aingen ſie zum An . 
Mitetilung des C krate hw Ex hat au der fraolft en-Zeit Tiſch⸗ und ihlheine bildeien un Laapen Lelen Vigtomn- 

an der Kürfürſtenſtraße Oage Herren als Fahrgäſte aufge⸗ mene Amanto maß Es U b zahlreiche Verletzte, Das Ueber⸗ 
nommen und nach der Ecke Nüruberger⸗ und Kurfürſten⸗Ifallkommando mußte mit den Gummiknüppeln die „Er⸗ 

ſtraße gebracht. Dort iſt einer der beiden Fahr Ultenmappe vetcleht Deutſchläaunbs“ trennen. Auch zwei mte wurben 
ũapp jetht. ſtiegen und nach kurzer Zeit; mit einer dicken 

— 

Pilſudſki verhandelt mit dem Sejm 
Eine ſeltſame Wandlung der polniſchen Regierung — Oder bloß ein Schachzug? 

  

Wie ein amtliches Kom 
  

inique; mittellt, hat der Miniſter⸗ 
präſident Switalſti geſtern dem Seimmarſchall Daſzynſki einen 
Beſuch abgeſtättet, in, deſſen Verlaut er ihn benachrichtigte, daßt 

vie Regierung vie Abſicht habe, eine Konſerenz der Vertreter 
bey parlamenſariſchen Partelen [ür, Mitte Seytember einzu⸗ 

  

  

    

berußen, um die Frage der Hcüshaltsarbeiten det geſetzgeben⸗ 
ven Körper L u. Veyrec und dieſe, Arbeiten, ſachlich 
32 geſtalten.⸗Die bläherige Prätis habr: Heßeiät, 
daß vle Aeheite, derüriden & 
nicht ven Kinjorde tungen der Rat 
keit in geiügendem Maſee entſprochen hätten. 

Der nähere Termin Pialerh Wauſſchnn iſt von der Rücklehr 
Marſchall Pilſudbſkis⸗nach Warſchau abhängig, der dein 
Miniſterpräſiventen-gegenüber ſeinen Wunſch ausgedrückt hat, 
an dieſer Beſprechung teilzunehmen. 

Dieſer Schritt des Miniſterpräſidenten hat in MWerſcgh 
Pictde Kreiſen großes Aufſegen erregt, Es ſcheint, als ob 

ie in letzter Zeit umlaufenden Gerüchte über ein Ueberhanv⸗ 
bencficen Elemente innerhalb der Pilſuͤdſti⸗ 

hubegründet ſind, und daß ů 

jern auif dieſem ⸗Gebiete 
ilitüt-und der Zweclmäßſig⸗ 

    

nehmen der 
Regierung wol 

Der oberſie Mohammedaniſche Rat hat in Jeruſalem 
begonnen, ein neues Gebäude unmittelbar über ber Klage⸗ 
mauer zu errichten. Die jüdiſche Bevölkerung proteſtiert 
gegen dieſe Maßnahme und die Regierung hal ſich bereits 
mit dieſer Angelegenheit beſaßt. * 

Arabiſcher Ueberfall auf das Dorſ Talyioth 

Wie amtlich bekanntgegeben wird, iſt das Dorf Tal⸗ 
pioth, füdlich von Jeruſalem, das von britiſchen Truppen 

  

    gleichen machen, etwas, was jetzt befnaͤhe unerreichbar er⸗ 
ſcheierne. I*T** —5 

wb Lersſchnmn des beſthe „führt au 16 Perlithe⸗ Rüihe, pir 
eherrſchung genug beſitze, u ie körperliche e, dis 

Geſundbeitszuſtand, erſeben ö 
   

  

       

  

   

  

neh ale fraslich fel. wb er anch keine Apibr Enit berort meh lich ſei, ob er auch ſeine geiſtige⸗Aktivität derar 
zügeln tlönne: Von dem Werk, das Streſentänn im Jahre 1924 
auf ſich gent 
fer Gelſ ſei noch nötig, um es zur vollen Entfaltung zu, 
bringen. Geraäde Streſemann ſcheine von der Sorte der Staats⸗ 
müniier zu ſein. —* K 

die irstz aüler ihrer     

   

Freiheitsfreube legten Endes hüch 
zu ſterben Vünſcen. 

    

    

        
   

Streſem habe bei dieſer Unterredung 
miit Wi te“ Probleine vorüberziehe 
mit Wehmut, dann auch wieder 2 
und ſich ſelbſt und ſein We 
Diskuüſfſish⸗gehalten habe.-Die 
ꝛeweſen,als der, den der Schreiber⸗ 
abe., Pach der Art ſeines Sprecher 
feiner Gedankengänge habe ertrö 

ů chen beiden Männern 

    

   
  

  

nymmen habe, ſei nun biel bochbracht, aber ein Käf 

eden. Der Angriff wurde zuxückgewieſen. Die, Arabe⸗ 
ten Verluſte. Von 
Abteilungen 9 

    

   

beſetzt war, 

   
a, mund Hethlehem ſin 

üle 85. Pge ů Sleiſtünen ent⸗ 
    Milltar 

  

  

am Montagabend von Arapern angegriffen . ů 

auch eine diesbezligliche umwandlung in ver 
des Kabinetts recht wahrſchemi 

iſt. Anbererſeits kann dieſer Vorſtoß auch als ein rein tat⸗ 
tiſcher Zug gewertet werden, den die Regierung angeſichts 
der gegenwärtig von ſeiten der Rechtsoppoſition aufgenomme⸗ 
nen Initiative zwecks Einberufung einer außerorbentlichen 
Seimfeſſion unternommen hat, um der Opyoſihon das, Heft 
auns der-Hand zu reißen. —— 
Die, Warſchauer Regierungspreſſe kommentiert bieſen Schritt 
Switaͤlſtis als einen heuerilchen, Beweis für bie „Lovalltät“ 
der Regierung gegenüber dem Seim. Sie kann ſedoch nicht 
umhin, wiederum die alten Angriſfe gegen den Seim zu er⸗ 
neuern, dem ſie völlige Intereſſeloſigteit 0 yenüber den Staats⸗ 
fragen und höchſt unnötige Ge riliſche keit vorwirft. Auoſe 
Kommentare liefern einen charakteriſtiſchen Veweis dafür, wie 
man in den Kreiſen der gegenwärtigen Regierung trotz der 
wieberholten Verſicherungen über „einen gaten Willen ů 
zur Zuſammenarbeit mit dem Seim“ weiterhin das Parlament 
zu behandeln gevenkt. öů 

Die ſozialiſtiſche Preſſe enthält ſich vorläuſig jeder Stellung⸗ ‚ 
nahme zu dieſem Kommuniqus. ‚ 

uſammenſetzung ;1 

  

Neuer Streit um die Klagemauer 
Araber errichten ein Gebäude, das den Juden nicht gefällt 

bei den Plünderungen geraubt worden waren. Es wurden 
mehrere Verdächtige verhaſtet, 

x Die Aburteilung der Ausſchreitungen 

Der eugliſche Oberkommiſſar verbifentlicht eine Prokla⸗ 
matlon, in der es heißt: In Anbetracht der Datſache, daß die 
vorſchiedenen Vergehen von Arabern wie von Tfraeliten 
begaugen worden find, iſt es Abſicht der Regierung, daß alle 
Urheber krimineller Handlungen, ohne Unterſchied der Raſſe 

   

    

    

   

    

   
   

   

      

  

       

   
   

    
    

    

    
   

  

   

   

Die weltbekannee Klage- 
manuer in Jeruſalem ů 

an welcher am 16. Auguft die bereits bekann⸗ ů 
ten Vorgänge ſtattſanden, wobei die Moham⸗ ů 
medaner jüdiſche Gebetsbücher verbrannten, ü 
die bort niedergelegt waren. Riecht, Gewohn⸗ ü 
heit und Tradition bilden den Streit um diej 
Klagemauer. Die engliſche Regierung hat ſich 
in einem Bericht an den Bölkerbund auf den 
Standpunkt geſtellt, daß die Klagemaner und 
das Pflaſter davor, iuriſtiſch genommen, 
Eigentum der mohammebaniſchen⸗Glaubens⸗ 
Lectgſhait ſeien, daß jedoch die Juden die 

rechtsgültige, Pflicht erworben haben, den um⸗ 
ſtrittenen Platz zu Religionsübungen zu be⸗ 
treten. Man ſagt den Zioniſte jaß das 
füötſche Recht auf die Benutzung der Klage⸗ 
mäuer untet früberer türkiſcher Hereſchaſt 
genau umgrenzt war, und Die aggreffiven 
Grüppen der zioniſtiſchen Veweltiert den da⸗ 

malige Grenze nicht mehr reſpektiert hätten. 
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Das Wort Krieg ſoll verſchwinden! 
Wie England die Völkerbundsſatzungen ändern will 

le Mamſfat, Maebonald am Dienstag ankünbigte, wörb 
nie Mebelterkegterinis eiue Reviſton ber bPikerbunbsver⸗ 
ſaſfung beantragen, um die im Lauſe ber Zeit morſch gewor⸗ 

benen Berfaffungsartikel heransguwerfen und aß einigen 
Stellen neue Balfen in daß Bölkerbundsgebänbe einh⸗ 
glehen. MDie Borſtjläge der bas Rie Delegation werben vor 
gllem barin beßteben, daß das MRecht auf den Krleg 
durch eine Berſaffungsünberung aus ber Bölkerbunbeſatzung 
geſtrichen und dafür der Verz icht Hebi den Krieg 
uUnb die, Pflicht zur frieblichen Streſterleb u in allen 
Fällen eingefügt werben Uaß „Wenn E ne ſolche Ver⸗ 
ſaffungsänberung um nllſent in ber Wölkerbunbsver⸗ 
amnilhng untd nachher genügend Unterſchriften unter bleſe 
Rerfaffungsünderung fiüden ſollten, dann wird ber ſelt 

einem Jahr beſtehende Wide rſpruch Leſeiltg, der Böl⸗ 
kerbundsfatuus und dem luats „⸗Vakt, beſeitigt, nach dem 
4E1 ſein ſoll echihin als politiſches Mittel ausgeſchal⸗ 

et ſein ſoll. 
Beſprechung Macdonald—Brianb 

Geſtern abend hat in Genf eine eſgfeſtun zwiſchen 
Vriand und Macdonald ſtattgekunden. Dieſe Zuſammen⸗ 
kunſt war, vereinbart worden, weil Macdonald Vriand mit 
ſeinen Anſichten über die oben erwähnten Abänderungen be⸗ 
kannt machen wollte. 

Vrlaud hat ſich, wie berichtet wird, ſehr ſorafältig aus⸗ 
ledrückt, weil ibm erſtens die genaue Kenntnis der juriſti⸗ 

ſchen Folgerungen der Völkerbundsſatzung fehlt, und zwei⸗ 
tens die geplante Streichung des § 7 deß Art. 15 (burch den 
es Staaten ermöglicht wird, Krleg „für Recht und Gerechtig⸗ 
kelt zu füßren, wenn ber Bölkerbündsrat einen einſtimmin 
angenommenen Vorſchlag ch Loli einer Streitfrage 
emofehlen kann) der franzöſiſchen Politik nicht genehm ſein 
köunte, und drittens, weil es eine praktiſche Unmöalichkeitl?) 
ſet, irůenbeinen Teil der BVölkerbundbſatzung zu verändern⸗ 

Die Oiheinlandriüiumumg beginnt 
Eruſthafte Vorbereitungen bei Engländern und Franzoſen 

Die engliſche Truppenabteilung, die in Koblenz als 
Ebrengarde für den, engliſchen Oberkommandierenden 
ſtattonſert war, bat Koblenz verlaſſen. Die Hauptwache, die 
von den engliſchen Soldaten beſetzt war, iſt bereits freige⸗ 
geben worbden. Jedoch ſind die Quartiere des engliſchen 
Oberkommandterenden bei.der Rheinlandkommiffion und ber 
Offiziere ſeines Stabes beibehalten worden. 

Ferner wird mitgeteilt, daß auch die franzöſiſchen 
Truyppen ernſthaſt mit den Ränmungsvorbereitungen be⸗ 
ſchäftigt ſind. Das franzöſiſche 151. Infantericregiment bat 
am Mittwoch Marſchbeſehl für den 18. September bekommen 
uẽnd wird an dieſem Tage Koblenz räumen und als neue 
Garniſon Metz beziehen. 

Chiuas Rethtſprechung noch nicht vertrauenserwechend 
Engliſche Antwort auf Nankings Wunſch, die 

Exterritorialität unlznheben ic 

Die engliſche Regierung hat ber chineſiſchen National⸗ 
regieruug auf deren Wunſch, in der Rechtſprechung die exter⸗ 
yllorialen Beſchränkungen aufzuheben, geantwortet, daß 
chineſiſche milſtäriſche Führer ſowie gewiſſe Derupper und 
Verbände willkütrliche illegale Gerichte ſchaffen oder ver⸗ 
ſuchen, an Recht beſtehende Gerichte zur Förderung gewiſfer 
politiſcher Ziele zu benntzen. Bevor den an die Recht⸗ 
wrechung zu ſtellenden Bedingungen nicht in weit größerem 
Maßie eütſprochen werde, als gegenwärtig, ſcheine es prak⸗ 
liſcher zu ſein, das beſtehende Syſtem aufrechtzuerhalten, 
wenn auch vielleicht in abgeänderter Form. Die engliſche 
Regiernng erwarte hierzu weitere Vorſthläge der chineſiſchen 
Nakionalxregterung, denen gegenüber ſie eine freundſchaftliche 
und hilfsbereite Haltung einnehmen werdr. 

Amerika ſagt ebenfalls ſeine Meinuug 
Das Staatsdepartement in Wafhington veröffentlicht den 

Noteuwechſel mit China in der Exterritorialitätsſrage, und 
zwwar die gemeldete Note vom 27. 4., die um Auſhebung der 
Exterritorialität erſucht und die amerikaniſche Antwortnote 
„om 10. 8., in der ausführlich dargelegt wird, daß Amerika 
———— ———— 67———.—.———— 

  

Itegend von heute 
Von Pierre Billoten 

Herr Galerne kam etwas nach ſechs Uhr nach Haufe, ri 
ſeinen Mantel ab und ſchrie mit farctpaber Simmel 
Alice da?“ „Noch nicht!“ ſagte ſeine Frau, „aber ſie wird 
wohl bald kommen. Bis ſechs Uhr bat ſie Klavierſtunde.“ 

Klavier — Klavierſtunde — Klavierſpiel —“ brüllte Herr 
Galerne, „nettes Spiel — in Zukunft wirſt du ſo freundlich 
ſein, ſie borthin zu begleiten und wieder abzuholen. Wenn 
ſie kommt, will ich ſie augenblicklich ſprechen.“ 

Herr Galerne ſtürmte in ſein Arbeitszimmer und knallte 
die Nacßhe zu. K 
Nach einer halben Stunde kam Alice. Frau Galerne 
öffnete ihr ſelbſt die Tür und flüſterte: „Vater will dich 
wardm Er iſt einfach raſend. Ich wagte nicht zu fragen, 

„Dann wird er wohl auf der Börſe verloren haben,“ 
icherzte Alice und xieb ſich kräftiga den Mund mit dein 
Taſchentuch, denn ihr Vater konnte es nun mal nicht aus⸗ ſtehen, daß ſie „Ronge“ auflegte. 

Dann hing ſie, unbekümmert, in die Höhle des Löwen. 
Galerne trabte bin und her, mit auf dem Rücken ver⸗ ſäralgter eine 2. chte Serbliute Kopf. x 

ů ver ſeine er erblickte, blieb er ſtehn, kreuzte die Arme über der Aruß und fauchte: „Na — da biſt du alfok⸗ 
a — uubeſtreitbar, entgegnete ſie kaltblütia. 
Er machte eine dramatiſche Handbewegung: „Alice, dn 

wingſt aucts beite zu ſagen, die ſelbſt mich erröten machen. 
ch niemals hat cin junges Mäöchen in meiner Familie 

bie Auſtel- getrieben, daß ſie Borwürje verdiente, bn Dißt 

„Berzeih,— nuterbrach bn Aliee trocken, „aber vn 
irgendetwas gegen mein Venehmen eingnwenßens- von 
,Wagt öu ciwa au lengnen — du mißratenes Geſchövf— 
dann werde ich dir erzählen, daß ich heute morgen meinen 
Freund Cabaredo traf. Cabarebo wohnt in der rne de Man⸗ jart Dieſer Name dürfte dir bekannt ſein?“ 

ücing ein wenig. 
iſt eine etwas entflegene Strabe? M. i nicht. gerade viele Leute?“ v * rin vort 

ů Galerne fyrach mit tragiicher Jronie. „Die Belenchtung laßt abends viel zu wünſchen 
übrig. Aber bereits ſeit bem Nopember Hat mein Freund 
Cabarcdo jeden Abenb etwas nach ſechs Uhr dort ein junges 
Mädchen geſehen, das mit einem fungen Schnöſel Arm in 
Arm einherſpazierte: ſie gehn ganz langjäm und manchmal 
aeben. h Kue — und 
geben ſich Küfle — und das junge Mädchen — bm. üöm — 
Er bob ſeinen Finger beöroblich und zeigte auf ſie., das 
junge Mädchen biſt dur“ Seine Stimme wurde noch traai⸗ 

— am eer rein derauszuſagen — fie 

ets Chinas Unabbängigteit beachtet und nie auch nur auf 
1100 0 breit Mineſiſhen Bodens Souveränitätsrechte aus⸗ 
oe abe. ů 

Bel aller Sympathie mit den Konſolibterungsbeſtrebun⸗ 
Lan Chinas 0 es Amexfjka für richtiger, dieſe Gerichte erſt 
annn aufzuheben, wenn die chineſtſche Leunn594 eß durch⸗ 

giefeht habe, baß die chineſiſchen Werichte unabhängig ſeien 
und frei, von äußeren Einflüſſen, Recht ſprechen. Amerika 
0 rete ebenfalls bereit, in Abänderungsverhandlungen 
einzutreten. 

Wie ſich Hitler cetten müch 
Er ſetzt eine Belohnnutz gegen — bie Regieruna aus 

Das Vombenaltentat guf das Reichstagsgebäube hbat 
loa ar Hütler in erthebliche Unruhe verſet. Aus Kugſt, 
baß die Täter boch im Kreiſe ſeiner Anhänger entbeckt wer⸗ 
den könuten, beeilt er ſich in ber Donnerstaas⸗Ausgabo 
leines Blattes in einem perſünlich unterzeichneten Aufruf 
von den Vombenlegern abzurücken. Solche Leute ſeien Ver⸗ 
brecher, politiſche Joſoten oder bezahlte Provokatenre, In 
wüſter Demagvaie leiſtet er ſich bann aber eine nnaeheure 
nimlic elne Als „Parteileitung“ der Nazis ſchreibt er 
pämlich eine Pränſe ln Söhe von i0 000,Mark aus für bie⸗ 
jenigen, die Beweiſe und Unterlagen dafür lieſern, daß die 
Attentale von „neupreutziſchen Beßhüörben ſelbſt inſzeniert 
werden“. Durch entlyrechende Abkürzung der fetten Ueber⸗ 
honilas ſoll beim flüchtigen Leſer der Eindruck erweckt wer⸗ 

jen, als ob bereits ſeſtgeſtellt ſei, baß alle Bombenattentate 
der letzten Monate von Beamten des preußiſchen Innen⸗ 
miniſteriums angeßettelt wurben, um, wie Hitler ſich aus⸗ 
drückt, bie natipnalſozialiſtiſche Bewegung zu. kompromit⸗ 
tieren. Dieſe Behauptungen und Anbentungen üüberſteigen 

  

Die Atbeitslyſenrahe lonnt uiiht von Sleu 
Zebe Einigung wird von der Volksvartel fabotiert 

Am 2M Seearisd fand im Reichstag nuter bem 
Borſiß des Reichsarbeitsminiſters Wiſſel eine Parteiflübrer⸗ 
beſprechuug ſtatt, an ber auth ſämtliche in Berlin anwelen⸗ 
den Reichsminiſter zeilnahmen. —* 

der Berechnung des Fehlbetrages augrunde 
Hlllicen Aitbelielghe, , Ei mieſen nach, daß man für 

ſe Zukunft nicht mit 1, Mill, Exwerbsloſen rechnen köune, 
onbern höchſtens mit einer Milliou, Die von der Sozial⸗ 
bemokratie abgelehnten Vorſchläge eines Abbaues ber Ber⸗ 
icherung feien alſo nicht nur ſozialpoliliſch untragbar, fon⸗ 
ern alch 

kinanzpolitiſch unnötig. 
Die ie üſt Auni Belprechung ergab keine Uebereinſtim⸗ 

mung, da die Deutſche Bol Tacg trotz wieberholter Auj⸗ 
forberung keinerlei Eufgegenkommen bei der 
Erhöhung der Beiträgge um „ Prozeut - Die Be⸗ 
ſprechung endete infolgedeſſen ohne Ergebnis. ů 

Heute ſoll eine nochmalige Beſprechung ſtattſinden, um 
eventuelle rabſattaf der nach der Parteifubrerheiprechung 
tagenden Kabinettsfitzung entgegenzunehmen. Wie wir er⸗ 
fahren, hat das Kabinett ſolche Beſchlüiſſe nicht gefaßt. 

Wie aus dem vorſtehenden Bericht hervorgeht, ſind auch 
die neuerlichen Verſuche, auf dem Umwege Über die Partei⸗ 
führer zu einer Einigung in der Erwerbsloſenſürſorge zu 
gelangen, erfolglos geweſen. Die Haupturſache dafür liegt 
nach wie vor in dem Verhalten der Deutſchen Volkspartei. 
Obiwohl ſie weiß, daß 

für ihre weitergehenden Abbanpläne im Reichstag 
keine Mehrhelt 

zu srreichen iſt, da Sozialdemokraten, Demokraten, Zentrum⸗ 
und Kommuniſten übnen widerſprechen, enthält ſie ſich nach 
wie vor einer poſitiven Aeußberung über ihr Verhalten zu 
der vorgeſchlagenen Beitragserböbung u Prozent. Die 
Deutſche Volkspartei glaubt, durch die beharrliche Ablehnung 
der Beitragserhöhung, deren Notwendigkeit man ſich auch 
in ihren Kreiſen kaum noch verſchließt, den allgemeinen Ab⸗   welſellos das Maß der bisher ſelbſt bei Hitiler belannlen 

olksvethetzung. ů ů 
bau der Verſicherungsleiſtung trot alledem noch erzwingen 
zu können. — 

  

Zum Widerſtand feſt entſchloſſen 
Der öſterreichiſche Putſchismus wird die Arbetterkl ſje gerlitet ſind n 

Die „Wiener Ireturte ber Sunz veröfſfentlicht hente den 
von der Garteivertretung r Sofßialbemokratiſchen Arbeiter⸗ 
Vantci Dentſth⸗Oeſterreichs unterzeichneten Aufruf an die 
Parteimiiglieber, worin einleitend erklärt wird, baß Für⸗ 

kten, Graſen, Kapitaliſten und reichsdeutſche Hakenkrenzler 
unter Mibbrauch von in die Heimwehr gevreßten Bürger⸗ 
und Bauernſöhnen einen Gewallſtreich lchen die Verfaſſung 
der Republik planen, wohei die bürgerlichen Partelen glau⸗ 
ben, eine Berfaßungsreviftlon⸗burchſetzen und Wien ſeiner 
Stellung als ſelbſtändiges Bunbeslanb berauben an können. 

Heber Anegrei dir Repablio und ihre Verfaſſung ge⸗ 
waltiſam anzugreiſen, werde jedoch an dem eniſchloſfe⸗ 
nen W ei⸗ der Arbeiterklaſſe Lgeleit,t Es wer⸗ 
den ſobann die gefaßten Beſchlüſſe mligetellt, aus denen 
u, a. hervorgeht, daß Mitglieder⸗ und Maſfenverſammlungen 
für den ganzen Monat September einberuſen werden ſollen, 
um die Arbeiterklaſſe über die Lage und die aus ihr er⸗ 
wachfenden Pflichten in unterrichten. — 
„Der Anfruf ſchließt: Wir wollen den inneren Frieden. 

aber wenn man nus den Kampſi aufgwingt, werden wir 
kämyleu, denn wir werden nicht preisgeben, was Genueratio⸗ 
nen von Arbeitern mit Orlern von Leben, Freiheit und 
Familſenglück erkämpft haben. 

  
  

Bemerdenswerter polniſcher Diplomatenſchub 
Im polniſchen answärtigen Dienſt ſind in den letzten Tagen 

einige bemerkenswerte Aenderungen vorgenommen worden. 
UU a. wurde das bisherige Mitglied der Delegation für die 
Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland, Dr. March⸗ 
lewili, zum Ceucrallonſul in Neuvork ernannt. In den 
Handelsvertragsverhandlungen hatte ſich Dr. Marchlewſti be⸗ 
ſonders um das Zuſtandekommen des Niederlaſſungsverirages 
bemüht, der ja auch im weſentlichen feſtſteht. 

ſcher: „Deine Mutter und ich, wir haben alles getan, um dir 
eine gute Erziebung zu geben und ein gutes Beiſpiel! Und 
Laſſe treibit du dich auf der Straße berum, mit ſo einem 
daffen! 

Alice erwiderte gar nichts. Sie ſtarrte nur auf den Tep⸗ 
pich und bachte, daß die väterliche Donnerrede doch noch ein 
Ende nehmen würde wie alles andere. 

„Und wirſß du mir jetzt gefälligſt den Namen und die 
Adreſſe dieſes Insividnums mitteilen!“ 

„Jacgues Nouvellet.“ erwiderte ſie lakoniſch, „Avenue 
Heuri Martin 101“ b 
„Augenblicklich werde ich dorthin gehn und werde dieſen 
Burſchen darüber aufklaren, daß es Gott ſein Dank noch 
Väter gibt. die nicht mit ſich ſpaßen laſſen.“ 

Es küblte Herrn Galernes wilden Mut und Grimm ein 
wenig, als er feſtſtellte, daß dieſer infame Bengel in einem 
außerordentlich eleganten Haus wohnte und ein Diener 
ſeine Karte in Empfang nahm. 

Einen Augenblick ſpätes wurde er zu Herrn Nonvellet. 
dem älteren, gebeten. Herr Nouvellet ſenior kounte knapv 
Mitte der Bierziger ſein und empfing Herrn Galerne außer⸗ 
ordentlich berzlich. ᷣ— — 

„Ich weiß alles,“ ſaate er, „natürlich verſtebe ich Sie. 
Aber warten Sie mal einen Augenblick, wir werden ſchon 
alles ordnen. Mein Sobn liebt ia e Tochter, und ſie 
ſcheint ja auch nicht ganz unempfindlich für ſeine Liebe zu 
ſein. Ich ſelbſt beirakete mit 23. Jabren, was au bedauern 
ich niemals Grund geßabt babe, Ich ſehe nun mit Freuden 

canes meinem Beiſviel folgen. Er iſt wirklich ein auler 
unge. Er iſt auch tiüchtig. Er ſoll mein Teilbaber werden. 
ünd — vielleicht iſt es Ihnen bekannt, daß ich eins der 

arößten Geſchäfte in der Eiſenbranche beſitze. —— 
Da ſtrahlte Herr Galerne wie dir aufaehende Sonn 

Bald waren ſich die beiden Bäter einia. 
Berlobung und Hochzeit tauchten am Horizont auf. 

„Mein licbes Kind,“ ſante Herr Galerne, und umarmte 
ſeine Tochter mit Begeiſtexung, „ich war zu ſtreng. Aber 
jetzt iſt ja alles ant. Ich werde mich deiner iungen Liebe 
nicht widerſetzen. Gäanz im Gegenteil. Ich billige deine 
Wahl voll und ganz, und bereits morgen werde ich die Ehre 
hencen Herrn Jacaues Nonvellet in unſerm Heim zu em⸗ 
angen.“ — — 
„So, ön findeſt alſo nicht mehr, daß er ein Schnöſel it,“ 

ſagte ſie rubig⸗ ů 
„Kind, Kind, erinnere mich nicht an mein Unrecht, aber 
im übrigen hätte es ja auch ebenſo aut ſein können, dan du 
dich in der Unbeſonnenbeit jugendlicher Gefüßle in einen 
inugen Mann verliebt hätteſt. der ebenſo liebenswürdig wie   Derr Nonvellet geweſen wäüre, aber weder Denen-Gels noch 

Die „Sozialpol 1h“ der polniſchen Regierung 
Ein neuer Anſchlag auf Krankenkaſſen 

Der polniſche Arbeitsminiſter Pryſtor hat neuerdings drei 
Krankenkaſſenverwaltungen geſchloſſen und an ihre Stelle Re⸗ 
gierungskommiſſare eingeſetzt. Es handelt ſich hierbei um die 
Ortskrankenkaſſe, die Betriebskrantenkaſſe in Bromberg ſowie 
die Krankenkaſſe in Radom. 

  

Deutſchlands größter Haffer ſchwer erkrault 
Der d8sjährige Clemencean 

Der 88jährige George Clemenceau iſt erkrankt. Er 
leidet an allgemeinen Schwächezuſtänden, die durch einen 
hinzugekommenen Brouchialkatarrh ernſten Charakter er⸗ 
Dtelten. Die behandelnden Aerzte bekunden in ihren Aeuße⸗ 
rungen, über den Zuſtand Clemenceaus größte Zurückhal⸗ 
tung. Sie erklären, eine unmittelbare Geſahr für bas 
Leben des Patienten ſei vor der Hand nicht gegeben. 

Um die Rev ſion des Zuternanonaken Gerichtshofes 
Am Mittmoch begann im Gebäude des Völkerbundsſekre⸗ 

tariats die Staatenkonſerenz für die Reviſion des Statuts 
des interuationalen Gerichtshofes 40 Mitaltedsſtaaten des 
interuativpnalen Gerichtshofes ſind vertreten, darunter alle 
großen Mächte. Die vorliegenden Reſormvorſchläge geben 
durch eine vorgeſehene fefte Anſtelluag der internationalen 
Richter und beſtimmtere Regelu für ihre Tätigkeit, ſowie 
die Vermehrung der Zahl der Richter auſ 15 die Baſis für 
eine regelmäßigere und größere Tätigkeit des Gerichtshofes. 

——— ͤ ¶»—————————: 

  

Aber da brauſte die junge Alice auf: „Dem Schickfal? 
Glaubſt du etwa, ich bin idiotiſch? Selbſtverſtändlich habe ich 
erſt Erkundigungen über ihn eingeholt!“ Und dann fügte ſie 
nachdenklich hinzu: „Nur keine Ueberſtürzung. Herr Nou⸗ 
Aeft hat gerade durch den Konkurs eines Geſchäftsfreundes 
züel Millionen verloren. Wir wollen erſt abwarten, mit 
wieviel Geichick er ſich aus dieſer Affäre zieht ...“ ‚ 

Grundſteintegung zum Völhberbundpalaft 
Die Grundſteinlegung des neuen Völkerbundpalaſtes ſoll 

am 7. September ſtattfinden. Es iſt vorgeſehen, daß der Rats⸗ 
präſident, der Präſident der Völkerbundsverſammlung, der 
Schweizer Bundespräſident und der Regierungschef des Kan⸗ 
ton Genf die Feſtreden halten werden. Man hofft, daß ein⸗ 
zelne Staaten die feierliche Gelegenheit benutzen werden, um 
Geſchenke für vas neue Gebäude anzukündigen. Das neue Ge⸗ 
bäude, das im Park Ariang errichtet wird, beſteht aus drei 
Teilen. Den Mittelpuntt bildet ver große runde Sitzungsſaal 
der Bundesverſammlung, der mit ſeinen Galerien durch alle 
Stockwerke geht. Um ihn gruppiert ſich eine Reihe von Ver⸗ 
ſammlungsräumen für den Völkerbundsrat und die Völker⸗ 
bundskommiſſionen. Das Sekretariat und ſeine Nebenräume, 
die Preſſezimmer, Poſt⸗ und. n. iib es Ae, u. a. enthält 
rund 400 Zimmer. Den lintken Flügel des Aüunm Bi bilbet 
die große Völkerbundsbibliothek, die mit den von Rockefeller 
zur Verfügung geſtellten Millionen die umfaſſendſte Vuch⸗ 
ſammlung für politiſche und völkerrechtliche Literatur werden 
wird. 

Herbſtpremieren im Reiche. In der kommenden, Spiel⸗ 
zeit ſind für den Monat Ottober an Uraufführungen auf 
deutſchen Bühnen u. a. folgende Werke in Ausſicht genom⸗ 
nen: Im Münchener gleſidenztheater und dem Weimarer 
Nationaltheater „Geſellſchaft für Menſchenrechte“ von Franz 
Tber dor Cſolor; im Kieler und Braunſchweiger Stadt⸗ 
theater „Iud Süß“ von Aſhley Dukes nach dem gleich⸗ 
namigen Romanu von Lion Feuchtwanger; am Breslauer 
Lobe⸗Theater „Marius“ von Pagnol und am Bremer Stadt⸗ 
theater „Naprlevn auf St. Helena“ von dem Kölner Heinz 
Steguweit. 

„Fauft“ chineſiſch. Goethes „Fauſt“ iſt joeben zum erſtenmal 
vollſtündig ins Chineſiſche übertragen worden. Der Ueberſetzer 
Gun, der bereits vor einigen Jahren die „Leiden des jungen 
Werther“ in ſeine Mutterfprache überſetzt hatte, begann mit der 
Arbeit der Fauſtübertragung vor nunmehr zehn Jahren. Die 
erſte Faffung der Ueberietzung konnte, da das Manuftkript in Ver⸗ 
luſt geriet, nicht veröffentlicht werden, und Guo blieb nichts   Chancen beſeßſen hätte. Wir müſſen wirklüns dem Schickſal 

dankbar ſein ——— — 

  

anderes übrig. als ſich ein zweites Mal an die Arbeit zu machen, 
die nach Amſicht der Kritiker als vorzüglich gelungen iſt.   

Die Sozialbemokraten verlaugten eine Lacherton . der 
gelegten durch⸗ 
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Der Siebiunisben erjordert gute Straß'en 

Nene Hewilligungen durch bie Stabtbürgerſchaft 

Zur Durchführung des Wohnungsbauprogramms dieſes 
Jaſabr hat ſich die Anlegung einiger neuer Siedlunsg⸗ und 

ufahrtſtraßen als notwendig berausgeſtellt. Die Herſtel⸗ 
kung der Straße Neuſchottland vom Schellmühler Weg bis 
zur Straße und der Anſchluß an die Straße An der Abts⸗ 
mühle iſt erforberlich, da die Bebauung der Straße in Kürze 
in Anariff genommen wird, und ein Teil des Straßengelän, 
des der öſtlichen Strecke der Straße „An der Abtsmüßhle“ 
als Schulhofgelände eingezogen werden ſoll. Die Lnbung 
gung mit Kleinpflaſter ſoll unter teilweiſer Verwendung 
des durch Umleaung der Straße An der Abtsmühle gewon⸗ 
nenen alten Materials EEE 

Für den Anbau an ber Ecke Bärenweg— Oſtſeeſtraße iſt 
der Ausbau einer Stichſtraße erſorderlich, die aleichzeitis 
der Helene⸗Lange⸗Schule als Zuſahrtsweg dienen ſoll. Die 
Beſeſtigung der Fahrbahn ſoll als Schotterbahn auf Pack⸗ 
lage mit Bordſchwellen erſolgen. Für die Aebbahnen iſt 
geſehen. 0 mit Flieſen und ſeitlichen Kiesgehbahnen vor⸗ 
geſehen. ů 

ie geplante — 

Bebauuua des Paul⸗VBeneke⸗Weges 

zwiſchen Eintracht⸗ und Wilhelmſtraße in Neufahrwaſſer 
macht die Berohrung und einen über den Rahmen der der⸗ 
Bineke. Pflaſterung Liic, Die Weß Ausbau des Paul⸗ 
eneke⸗Weges erforderlich. Die Befeſtigung der Fabrbahn 

ſoll mit ſchwediſchen Kopfſteinen erſolgen. 
Die Beſiedlung des Delänbes zwiſchen Oſtſeeſtraße und 

Poſadowſkyweg erfordert den Ausbau der Straßen Leeg⸗ 
ſtrieß und der Straßen O, & und M des Bebauungsplanes 
Oſtſeeſtraße, Ebenſo iſt der Ausbau der Verbinbdungs⸗ 
ſtraße zwiſchen Pommerſche Chauſſee und Ziethenweg, der 
nördlichen Querſtraße R der Ringſtraße und des idlichen 
Teiles der Tannenbergſtraße notwendig, geworden. 
—Der⸗Bau von 100 Wobnungen durch bie Siedlungs-A⸗D. 

an der Straße 2 Zigankenberg erfordert den Ausbau 
dieſer Straße. ie Vorlage enthbält die Verlegung des 
Schmutzwaſferkanals und den Bau einer Rinne für die 
Tagewaſſerentwäſſerung. 

Der die obigen Banvorbaben umfaſſende Koſtenanſchlag 
ſchließt mit 382 000 Gulden. Die erforderlichen Mittel ſol⸗ 
len vorbehaltlich der ſpäteren teilweiſen Erſtattung durch 
die dazu Verpflichteten der Straßenausbaumaſſe entnom⸗ 
men werden. Der Senat beantragt nun bei der Stdtbürger⸗ 
ſchaft, dieſem Bauvorhaben Keſts gcgahen Der Bauaus⸗ 
ſchuß hat ſeine aanenerh, bereits gegeben 

Der Senat beantragt bei der Stabtbürgerſchaft ferner: 
daß die Norderſtraße in Weichſelmünde aufgehbht und be⸗ 
ſeſtigt wird und die erforderlichen Mittel von 28 800 Gulden 
ſollen aus der Stratzenausbaumaſſe entnommen werden. 
Die Norderſtraße befindet 125 infolne jahrelanger Abſpülun⸗ 
gen des Uſers in unbaltbarem Zuſtande. Die Arbeiten 
mußten immer wieder zurückgeſtellt werden, weil vorber 
das Ufer befeſtigt werden mußte. 

Die Matzkanſchegaſſe wird alyhaltiert 

Die Matzlauſchegaſſe ſoll noch in dieſem Ihre aſphaltiert 
werden. Vor Inangriffnahme dieſer Arbeiten muß der 
aus den Jahren 1869/70 ſtammende Schmutzwaſſerkanal er⸗ 
neuert werden. Die Erneuerung des Kanals iſt im vor⸗ 
liegenden Falle veſonders dringlich, weil der vorhandene 
Schutzwaſſerkanal eine ungünſtige Linienführung beſitzt, wo⸗ 
durch eine einwandfreie Reinigung desſelben ſehr erſchwert 

wird und weil es ſich um eine enge, verkehrsreiche Straße 
handelt, in der ſpätere Aufgrabungen zu ſchweren Störun⸗ 
gen führen. Es iſt ſerner beabfichtigt, in dieſer Straße 
ausnahmsweiſe von der Verlegung eines Tageswaſſerkanals 
Abſtand zu nehmen und die Regenwäſſer an den Schmutz⸗ 
waſſerkanal anzuſchließen. Ferner ſoll auch der Kohlen⸗ 
markt einen neuen Schmutzwaſſerkanal erhalten. 

Eine Freitiſch⸗Stiſtung jür Studenten 
Der Senat beantrast die Bewilliaung von 10 000 Gulden 

Der nächſten Sitzung der Stadtbürgerſchaft liegt ein An⸗ 
trag des Senats vor, als Spende der Stadtgemeinde Danzig 
anläßlich des Bjährigen Jubiläums der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Danzig 10 000 Gulden aus dem Beſtande für beſondere 
Bewillignngen zu entnehmen und mit dieſem Betrage eine 
unter ſtädtiſcher Verwaltung ſtehende Freitiſchſtiftung der 
Stadt Danzig für bedürſtige Studierende unſerer Techniſchen 

Hochſchule zu ſchaffen. Zur Begründung dieſes Autrages 
wird angeführt., 

Die Lage der Studierenden an den Hochſchulen hat ſich 
nach Verfall vieler privater Stipendien und Stiftungen und 
infolge der Ungunſt ber wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſo ge⸗ 
ſtaltet, daß neue Spezialciurichtungen für ſolche tüchtigen 
Studicrenden geſchaffen werden müſſen, deren Eltern nicht 
in der Lage ſind die Koſten des Studiums allein zu tragen⸗ 
Ein bewährtes Mittel dieſer Sozialhilfe ſind Freitiſche, wie 
ſie auch früher an vielen Hochſchulen, darunter auch der, 
Techniſchen Hochſchule Danzig, beſtanden. 

Das 25jährige Jubiläum der Techniſchen Hochſchule gibt 
nus den Aulaß die Stadtbürgerſchaft um Zuſtimmung zu 
bitten, daß eine ſtädtiſche Freitiſchſtiſtung von zunächſt 10 000 
Wulden errichtet wird, die unter der Verwaltung der Stadt 
(Abteilung Wiſſenſchaft, Kunſt unb Volksbildung) ſteht und 
deren Zinſen bebürfligen Studierenden für einen Freitiſch 
in der menss academica zugewandt werden ſollen. Wir meiſen. 
noch darauf bin, daß die im März 1921 errichtete ſtädtiſche 
Freitiſchſtifinng von 200 000 Mark der Inflation zum Opfer 
gefallen iſt. Vorzugsweiſe ſollen Studierende mit Danziger 
Staatsangehörigkeit berückſichtigt werden. Wir glauben. daß 
eine ſolche, Maßnahme ſegensreich wirken wird übertrügt ſie 
doch die im Schulweſen bewährten Hilfseinrichtungen zur 
Förderung tüchtiger, mittelloſer Schüler in zweckmäßiger 
Weife auf die Hochtichulausbilbung. 

Roch eine Entſcöädigung für Välkan 
Der Kreis Danzig⸗Göhe erhält 600◻0 Gulben 

Der Bau des Kraftwerkes in Bölkau hat noch einen weite⸗ 
ren Entſchädigungsanſpruch nach ſich gezogen und zwar pon 
feiten des Kreiſes Danzig⸗Höhe. Dieſer verlangte eine Ent⸗ 
ichädigung in der Hauptſache für ein dem Kreiſe Danziger 
Höhe gehörendes, auf beiden Seiten der Radaune gelegenes 
Gelände in der Größe von 4 ha 13 ur 33 qm, das für die 
Anlage in Anſpruch genommen worden iſt. Da eine Eini⸗ 

  

aung über die zu zahlende Entſchädigung nicht erzielt wurde. 

  

üentſtand ein Rechtsſtrelt vor dem Verwaltungbgericht, in 1 

aufzurichten, Die Neigung beträgt ietzt etwa 16 Grad, was 

welthen der Kreis eine Huörgtteberle von 10000 Gulden 
verlangte. Dieſen Anſpruch zersltieberte der Kreis im einzel⸗ 
nen für das landwirtſchaftlichgenutzte Gelände in Höhe von 
19071,18 Gulden, die aus dem Gelände entnommenen 2000 cbm 
Steine 6000 Gulden, den Verluſt der Waſſerkraft. 2028,82 
Gulden, insgeſamt 10 000 Gulden. Es iſt darlber eln Ver⸗ 
Sead! zuſtande gekommen und zwar dabingehend, daß die 
ſtadtgemeinde SoO an den Kreis Danßiger Höhe ein⸗ 

malig und ſofort die Summe von 6000 Gulden für dte er⸗ 
gabe des dem Kreiſe Danziger Höhe gehbrenden, zum Bau 
des Bölkauer Kraftwerks abgetretenen Geländes einſchließ⸗ 
lich der aus dem Fluſtbett entnommenen Steine ſowle der 
Waſſerkraft zablt. Der Kreis Wabachen Höhe erklärt ſich für 
ſein ſämtlichen Anſprüche ffür abgefunden, Der Senai be⸗ 
antragt nunmehr bei der Stabtbürgerſchaft die Genehmigung 
dieſes Vergleiches, dem der ſtädt. Betriebsausſchuß bereits 
zugeſtimt hat. — 

Danziher Lirſerpahen bel Vronbergverunglüa 
Ein Toter, eine Schwerverletzte 

Dienstag nachmittag ereignete ſich bei Weſente 2 ein 
ſchwerer Autonnfall. Der mit drei Perſonen beſetzte Diefer⸗ 
unbeln der Firma Degner & Ilgner, bersden⸗ fuhr aus bisher 
unbekannter Urſache gegen einen Chauſſeehaum. Während der 
Chauffeur mit dem Schrecken davonkam, erlitt der Thorner 
Vertreter ver Danziger Firma, der Kauſfmann Waldemar 
Lewanvowſtki, einen ſchweren Schävelbruch, ver den ſo⸗ 
ſortigen Tod herbelführte. Der mitfahrenden Buchhalterin 
Andrufzliewieß wurden beide Beine gebrochen, Sie 
ſand im Bromberger, ſtädtiſchen Krankenhaus Aufnahme. 
äͤhere Eimnteihelten ehen no 2 0 huaß aus. — 

  

    Ein feltener Fang 
In der Nordſee fingen deutſche Aaber einen Thunfiſch von 

300 Pfund Gewicht. Dieſe Fiſchart kommt ſonſt nur im 
warmen Mittelmeer vor. 

Auf den Schienen der Stonaßßzenbahn 
Schwerer Unſall auf der Straße Langfuhr—Bröſen 

Geſtern, nachts gegen 12 Uhr, wurde auf der Strecke Langjuhr— 

Bröſen der Hausdiener Chriſtian Laleike aus Danzig von dem 

Motorwagen eines Straßenbahnzuges angefahren. er Straßen⸗ 

bahnzug war gegen 11.40. Uhr abends von Langſuhr in. Richtung 

VBröſen abgefahren. Etwa 200 Meter hinter der Kreuzung Ring⸗ 

ſtraße Bröſener Weg bemerlte der Straßenbahnſührer auf dem 

Straßenbahnkötper eine. Perſon, die mit einer Taſchenlampe 

leuchtete. Er bremſte jofort, konnte jedoch nicht verhindern, daß 

der Mann von dem Wagen erſaßt und zur Seite geſchleudert wurde. 

Die Zeugenausſagen gehen darin überein, daß der Straßen⸗ 

bahnführer in mäßiger Geichwindigkeit gefahren und ſofort ſtart 

gebremſt hat. ů 

Der Verunglückte wurde durch den Anprall auf die Straßen⸗ 

böſchung geworfen. Er hatte' eine wenig ſichtbare Verletzung an der 

linken Kopfhälfte und lag; beſinnungslos auf dem Rücken. Der 

Sanitätswagen war ſehr, raſch zur Stelle, der L., ins Stãädtiſche 

Krankenhaus einlieferte. — 

Die Retundsarbenen hatten Etjolg 
Die „Gantolſe“ eiwas aufgerichtet — Der gekippte Damypfer 

ſoll nach dem,Holm verholt werden. 

Der uUnfal des finniſchen“ Holztransportdampfers 
„Gämtotfſe“ hat doch mehr Aufmerkſamkeit erregt, als es 
falristreiſen den Anſchein hatte. Eifrig wurde in Schiff⸗ 
fahrtskreifen darüber diskutiert, ob es möglich ſein: wird 
das Schiff wieder aufzurichten, Dier widerſprechendſten Ge⸗ 
rüchte waren im Umläuf, einige wollten ſogar wiſſen, daß 
das Schiff bereits „abgeſoffen“ wäre. — ů 

Dieſe Gerüchte baben ſich jedoch als nicht begründet er⸗ 
wiefen. Nach wie vor liegt die „Gantoiſe“ im neuen Hafen⸗ 
becken an der erſten Kohlenbrücke mit der Samgere nach 
Backbord. Inzwiſchen iſt es gelungen, den Dampfer etwas 

  

  

  

   

etwa der Neigung entſpricht, mit der ber Dampfer in den 

Hafen einlieſ. Heute vormitag will man verſuchen, die 

„Gantoiſe“ nach dem Holm zu verholen, wo dann die Hols⸗ 
ladung abaetragen werden ſoll. — 

Zaubkeiche Bterſchlagungen in Gb len. 
Wie die „Gazeta Warſzawſka“ aus Gongen meldet,; ſind — 

dort bei einer Reihe Pel Pürr Firmen Verfehlungen auf⸗   lehrer, 

aus der Hand geriſſen. 

lichen Umban der Räume dortſelbit ein 
SGulden bereitgeßtellt wird.   gedeckt worden, auch bei dem dortigen Poſtamt würden 

Rutegichlagungen in bedeutender Hühe feſtgeſtellt. —*— 
  

  

Sie hut Bedenken 
Von Rtleardo. 

Es iſt ja kein Geheimuis mehr: Hätten wir nicht ſo viel 
markig⸗wackere Perſönlichkeiten, die uneigennützig über das 
Seelenheil unſerer Jugend wachen, bei Gott, die Buben und 
Mädeln reilten alle zu Luſtmördern, Sozlaldemokraten, 
Riugkämpfern oder Literaten heran. Aber ach, wie ſchwer 
wird dieſen edͤlen Seelſorgern ihre heilige Aufgabe gemacht. 
Auf Schritt und Tritt lauert ſchwefelgelbe Verſuchung und 
brobt jugendliche Seelchen mit Haut nebſt Haaren zu ver⸗ 

ſchlingen. Man blicke ſich einmal mit offenen Augen im 
Leben um. Da ſteht beiſpielsweiſe auf der Düne am keuſchen 
Strand ſo ein braungebraunter Tullas mit kraftſtrotzenden 
Muskeln, reckt die Arme zur Sonne und lacht, daß ſeine 
Augen blitzen und die ſtarken, weißen Zähne nur ſo leuchten, 
Denken Sie bloß, ganz obne Sverbegt he iſt der Bengel! 
Eine nur handgroße Badehoſe verbeckt ſeine Blbße. Und 
was macht ber ſchamloſe Lümmel jetzt? Er ſtellt 13 auf den 
Kopf und ſtrampelt mit den Beinen in der Luft, Ja, und 
daneben ſitzt auch ſo 'ne braune Marjell, lacht auch und guckt 

Exyloſion in einer itnlieniſchen Pulverfobril 
17 Tote 

In der Pulverfabrik von Caſtenebolo iſt geſtern das 
Pulvermagazin, in dem 357 Perlonen, zum größten Teil 
Frauen arbeiteten, infolge eines Brandes in die Luft ge⸗ 
flogen. Nach den bisberigen Feſtſtellungen ſind 17 Perſonen 
gethtet und etwa 20 zum Tell außerorbentlich ſchwer ver⸗ 
wunbet worden. Die Eindämmung des Brandes iſt bereits 
gelungen. Retungsmaßnahmen wurden ſofort eingeleitet. 
— ͥTD－ö—— Uͤ — 

dem Bengel zu, ohne zu erröten. Iſt das nicht widerlich? 
Kann da einem nicht vor Sorge um das Seeleuheil dieſer 
verwahrloſten Jugend ein Vollbart wachſen? 

Bubikopf, kurze Röcke, und die Vengels gar ohne Jackett 
und Weſte! Wahrlich, ich ſage euch, es ſteht ſchlimm um dle 
Jugend! (Jeue auf Hinterhöfen, in Filrſorgeanſtalten, in den 
Fabriken, jene Au19»5 intereſſiert natürlich nicht, warum iſt 
ſie ſo verkommen!?) Seht, wie die Oberſtudlenrätin, der 
Herr Oberlehrer für die beſſere Jugend hermen und bangen! 
Sie ſind ſich ihrer Pflichten genen die deutſche Angend be⸗ 
wußt! iSe kämpfen und ringen, damit die nächſte Geueration 
vaterländiſcher, edler, germaniſcher werde, Schrecklich, der 
Kampf um die jungen Seelen! Unter Elnſetzung elgenen 
Seeleuheils behlltet und betreut der gute Pädagoge, die ge⸗ 
bildete Pädagogln die ihr anvertraule Jugend. Wer wird 
es ihnen danken? 

In der Fopengaſſe ſiben auf den Beſſchlügen Mädchen 
einer Schulklaſſe und zeichnen unter Aufſicht elner ernſten 
Pädagogin das Zeughaus. Es ſind ſrlſche, luſtige Mädels ſo 
um die füiufzehn, ſechszehn berum, Aus der Kunſtlammer 
kommt das bekannte, alte freundliche Mäunlein, das dort 
Kalfaktordienſte verrichtet, heraus und betrachlet ſich das 
nette Bild der kunſtausüͤbenden Mädels. Einen fabelhaften, 
beglilckenden Gedanken ſcheint der Mann plöblich zu haben. 
Er geht zu der Lehrerin und macht ihr den Vorſchlaa, die 
Klaſſe in die Ausſtellung zu führen. Der Eintritt koſtet ſonſt 
zwar fünſzig Pfenntige, aber ... na, pro Mädcheukrpf zehn 
Pfeunige, ja? Wäre doch eine paſſeude, ſchöne Ergänzung 
des Beichennuterrichtes, nicht, die Klaſſe würde ſich ſicherlin 
freuen, nicht ., ja, es ſind da Zeichnungen ausgeſtellt —.— 

„Halt!“ ſagt die moderne Pädagogin „ſind auch Akt⸗ 
zeichnungen gusgeſtellt?“ 

„Ja, gewiß“ fagt der ſreundliche Mann „das paßt gaut, 
nichtl Ja, ja, Akte ſind da, gewiß!“ 

„Sovot!“ ſagt ſehr ſpitz die Ingenderzieherin, „Spov, und 
vielleicht noch andere anſtößige Vilder?“ 

„Anſtößiae Bilder?“ Der Maun iſt ganz Fraaseichen 
„Fräulein Studienrätin, dles iſt dle ſtädtiſche Kunſtkammer 
und die Zeichnugen ſtammen von einem Ihrer Kollegen her, 
von dem Zeſchenlehrer .. 

„Laſſen Sie nur ., enbitte, bit —tää.. falls ich meine 
Klaſſe in ſolch eine Ausſtellung führe, muß ich vorher alleine 
hineingehen und die Bilder anſehen, und wenn Sitie bereit 
ſind, da, was ich anſtößig finde, zu entſernen, dann 
vielleicht .“ ů 

Da wandte ſich der Lauſcher mit Grauſen, ſtürzt in die 
nächſte Deſtille, die aufſteigende leichte Uebelkeit zu beſeitigen, 

(ſo wird man zum Säuſer!), und fragt dumoſ: Welche 
Komplexe mögen auf dem Sexus dieſer Skudienrätin laſten? 
Will ſie die Äktzeichnungen alleine genieſen und gehraucht 

ſie deshalb jenen Vorwand? Oder iſt ſie wirklich ſo nalv, daß 
ſie alaubt, ihre Mädels können durch Aktzeichnungen an 
Unterleib und Seele verdorben werden? Dieſe Mädels. die 
nachmittag ins Kino gehen, auf Sportplätzen und in Bade⸗ 
andtalten ſich taumeln? 

Jajaf Dieſe Sorte Studienrätinnen mit laugem R“e 

„dem Dutt, dieſe verantwortunasbewußte Sorte macht 

uns kein feindlicher Staat nach! Wird an dieſem Weſen die 
deutſche Jugend geneſen? ö‚ 

Laßt man, der alte Brauch wird nicht geknickt, bei ſchönem 
Weiter wird im Wald getanzt! Jugend friſch zu! 

Beim Schwimmunterricht ertrunken 
Tod eines Danzigers in Neuſtettin 

Beim Schwimmunterricht ertrank in Neuſtettin (Hinter⸗ 
pommern) der in Danzig gebürtige 21 Jahre alte Schütze 
Strelan vom Ausbildungsbataillon des Infanteriexegi⸗ 
ments 4. Strelau war erſt einige Tage von ſeinem Urlaub, 

den er in Danzig verbrachte, zurückgekehrt. Der Schwimm⸗ 

Leutnant Meder⸗Eggeberg, der Strelau vom Boot 
aus an der Leine hielt, aibt an, Strelau habe ihm die Angel 

Das Siandesammt wirn verlegt 
— „Naoch der Melzergaſſe ‚ 

Dem wiederholt Venuseechr Verlangen ver Stadtbürger⸗ 

ſchaft entiprechend ſoll nunmehr beſchleunigt die Sreimachüng 
des Saales im Altſtädtiſchen Rathauſe erfolgen. Hierzu iſt es 

nolwendig, zunächft das Standesamt L in ein anderes Gebände 
zlt weilzſahn Aelsag ſeeevorgeſch hierfür iſt das ehemalige 

Offizierskaſino Melzergaſſe vorgeſehen.. öů 
lſgen Sauet beantragt bei der Stadtbürgerſchaft, zuzuſtim⸗ 

men, daß für die alaß der, aße und ſür ven erſh rder⸗ 

i i md für. ehemaligen Offizierskaſino Melzergaſſe m— Lenog van if0ο 

S pom I. September 1920. To des källe: 
Gler geh Arbeilers Aun PBohnenberg 16 Tage- —. Sohn Tochter des Arbeiters Kurt 0 

des Arbeiters Jobannes Chil 2 Jahre. — Sanitötsrat 

Dr. med. Walter Hanff 88 Jahre 6 Mon . 
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Groſhfener in Beſſaunbien 
38 Häuſer eingeäſchert 

Die Zeitung „Aderarul“ meldet, daß in der Staßt Sorvea 
in Hellarablen äs Häuſer durch eine Feuersbrunſt zerſtört 
wurden. Der Schaben wixd vorläufſg auf 12 Millionen Lei 
geſchätzt. Einige hundert Perſonen ſinb obbachlos. 

4* 
u der Brennerel des Ritterautes Neinhardtarimma in 

Deſſau, das dem General b'Elſa gebört, brach geſtern abend 
Feüer aus, das ſich mit außerorbentlicher Schnelllakelt in 
dem geſamten einen Seitenflügel des Gütes in einer Länge 
von etwa 140 Meter ausbreitete. An der Bekümpfung des 
Brandes nahmen fämtliche Feuerwehren der geſamten Um⸗ 
gegend teil, guch die Dresdener Perufsfeuerwehr hatte ihren 
Großbrandlöſchzus entſandt, Es gelang, eine große Holz⸗ 
ſcheune neben der Brandſtelle, in der die geſamte Getreibe⸗ 
einte und viele Mg eie Goräte lagerten, zu retten. 
Auch das Schloß, das zeitweiſe gefährbet war, iſt dank der 
Bemllhungen der Jeuerwehr unverſchrt geblieben. Dagegen 
iſt der Seitenflügel, in dem die ganze Heuernte und das 
Stroh untergebracht waren, vollkommen niedergebrannk, Mit 
Elnbruch der Dunkelheit konnte die Geſahr als befeitigt an⸗ 
geſehen werden. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Auch 
konnte der geſamte Viehbeſtand in Sicherbeit gebracht werden. 

Biaubüäberfall bei Schloß Schuumburg 
Der Täter noch nicht gefaßt 

Geſtern vormittag um 10 Uhr wurde eine auf Schloß. 
Schaumburg bei 10 m Wl. Ade Erholung wetilende Dame auf 
einem Spazlergang im Walde von einem bisher unbekannten 
Mann Überfallen, Der Täter ſchlug die Dame nieder und 
verletzte ibieß Schädeldecke ſchwer. Ein noch geſtern vormittag 
in Freiendlez unter dem Verbacht der Täterſchaft verhafteter 
Mann mußte wieder freigelaſſen werden, da die Ueberfallene, 
die lnzwiſchen wieder zum Bewußtſein gekommen iſt, angab, 
daß der Verhaftete nicht der Täter fei. öů ů 

Die Landlägereibeamten der ganzen Gegend ſind eifrig 
mit Nachforſchungen nach dem Räuber bemüht. Es handelt 
ſich um cinen etwa 25 Jahre alten Mann, der der Dame 
einer Frau Thomas aus Windheim bei Kreuznach, mit einem 
ſcharfen Gegenſtande mehrere Schläge über das Handgelen 
und die Fingerknöchel gab, ſowie ſie durch mehrere Hiebe 
auf den Hinterkopf ſchwer verletzte. Frau Thomaßs brach 
uhnmächtig zuſammen und der Räuber konnte mit der Hand⸗ 
taſche unerkannt entkommen. 

Mord im Hotel 
Die frran getötet 

In einem großen Pariſer Hotel hat ſich am Montagabend 
ein gebeimnisvolles Familſendrama abgeſpielt. Vor eini⸗ 
gen Tagen war in dem Hotel ein Engländer namens Wigget 
mit ſeiner Gattin abgeſtienen. Am Montagnachmittag ver⸗ 
lieh der Engländer allein das Hotel. Kurze Zeit darauf 
wollte das Stubenmädchen das Zimmer des Ehepaares auf⸗ 
räumen ein der Annabme, daß auch Frau Wigget, ausgegan⸗ 
gen ſei, Es öffnete dei Tür, ſah aber Frau Wicgget ſchein⸗ 
bar ſchlafend noch im Bett liegen und zog ſich darauſ wieder 
znriick. Einige Stunden ſpäter machte das Stubenmäbdchen 
dieſelbe Feſtſtellung. Sie näherte ſich ſeßt dem Bett und 
bemerkte, daß. Frau Wigget nicht mebr atmete. 

Die Leiche wies am Halſfe eine kleine Wunde auf, die 
ledenſalls von einer Revolverkugel herrührt. Auf dem Tiſch 
ſand man zwei Brieſe an die Hotelleitung und an die Po⸗ 
lizei, in deuen der Engländer mitteilt, daß er ſeine Frau 
ermordet habe, Als Grund gibt er an, daß ſeine Frau in 
London einen Geltebten gehabt habe, und daß ſie nach einer 
beftigen Auseinanderſetzung ihren Gatten gebeten habe, ſie 
zu töten. Er ſelbſt ſei nach vollbrachter Tat flüchtin gewor⸗ 
den, um ſich das Leben zu nehmen. In dem Briefe bittet 
der Tüter, feine und ſeiner Frau Familienangehörigen von 

e—, 
Copriabt 1929 bô Tbüringer Nerlagsanſtart u. Druckerei G.m.b. G., Jena 

„ 23. Fortſetzung. 

Aber der Verdienſt war zu gering. Immer noch hatte ſie keine Gehaltsanfbeſſerung bekommen. Der Winter ſtand vor 
der Tür. Toni hätte einen Wintermantel gebroucht und 
wußte nicht, woher ſie das Geld dazu nehmen ſollte. Die Ent⸗ behrungen batten das geſunde Rot auf ihren Wangen ver⸗ 
ichwinden laſfen. Nur ein roſa Schimmer leuchtete noch durch die, weiße Haut. Sie war eigentlich noch ſchöner geworden und der— ernſte Zug, der ſich um ihren Mund gebildet hatte, verlieb ihr etwas Gebeimnisvolles. 

um eine Gehaltserhöhung einzukommen. So konnte es nicht weitergehen. Wie gerne wäre ſte biter ins Schwimmbad gegangen, aber was ſir von Woeen Pt übrig hatte, mußte ſie für wichtigere Dinge 
inlegen. K 
Ohne irgend jemund etwas zu ſagen, 

  

        

ſprach ſie an einem 
Monkagabend nach Arbeitsſchluß beim Dleckior Simn vor. Schon am Vormittag war ſie vor dem Allerßeiligſten ge⸗ ſtanden, bekam dann aber das Herzklopfen und kehrke wieder um. Am Machmittag unternahm ſie auch einen Berſuch, aber der Direktor war nicht da. Sie wollte es aber nicht länger mehr auiſchleben. Emweder — oder! „ Als ſic iu das Jimmer des Direktors cingelaſſen wurbe., laß rieſer hinter ſeiuem Schreibtiſch, begnem in den Seſſtel 
fieme S.es renee we, Le Sere lactane j0 deh — b rannte nur die Schre e, In eee, 3 8 ag er ektor und ia in Huch weiier, Erk nach einer Weile legte er eg ang 

gren, Lüerioßen Lceit Meege n Türpfyſten ſchritt u e ganse De Luchtun⸗ ltete. 2 i — Simus ſintele⸗ ete. von der nun ein belles 

n Toni gewandt lehnte er Dann an ben Schreibti Derihhntte Me Aune Uben der Bruſt und ſagte: Ws Wüin. ſchen Sie von mir. Fräulein Bergner?“ 15 
Toni wollte Aauffiehen, aber der Direktorfſagte: „Bleiben Sie nur ruhig ſiten — 

kurzen Worten ihre Bitte um 
und nua brachte Toni in 

Gehaltserhöhung vor. 
Er ging önmächſt gar nicht auf ihr vergebrachtes Anliegen 

      

dem beiderſeitigen Tode in Kenninis zu ſetzen, Ueber den 
Verbleib des 2 , Ja iſt noch nſchts ſeſtgeſtellt worten, 
man nimmt aber an, daß er den geplanten Selbſtmord nicht 

ausgeführt hat. „ 

Ein amerilariſhes Verhehtsfiugzeng verſchwunden 
Im Gewitterſturm verunglückt? 

Die transkontinentale Luſttransportgeſellſchaft in Albu⸗ 
aterqne (Neumexiko) hat den Flugverkehr zwiſchen den 
Staaten Oklahoma und Arizona eingeſtellt, um alle thre 
ſholenen' für bie Suche elnem ſeit vorgeſtern ver⸗ 
ſchollenen Flugzeug mit fünf Perſonen und drei Mann Be⸗ 
ſatzung einzuſeben., Vorgeſtern, wütete über Arizona ein Ge⸗ 
Witterſlirni, benleltet von ſchwerem Regen, der großen   Schaben anrichtete, Bahnbrüicken und Landſtraßen unter⸗ 
wollte und den Herteh⸗ lahmlegte. In Florence ſtehen ů 
mehrere Geſchäftshäuſer unter Waſſer. 

  

Michen wirft einen Mann anz den Seiſterꝰ 
Der frall Druskat 

Die Ermittlungen über den rätſelhaften Mordverſuch an 
dem 68 Jahre alten Rohrlegermeiſter Drustat haben dbisher 
ſchon einige Anhaltspunkte ergeben, aus denen hervorgeht, 
daß der alte Mann allem Anſchein nach das Opfer einer 
Proſtituterten geworden iſt, das lich ihres unbeguemen Lieb⸗ 
bobers entledigen wollte und Druskat wahrſcheinlich mit 
Hilfe eines Mannes aus dem Fenſter binauswarf. 

  

Aufhebung des Haftbeßebls geßen den Wüchter Schulz 
Es war nicht ber Richtige? 

tern gegen den Im geſtrigen Hafthrüſungstermin wurde der u 
wegen Verdnchltes Del 2—— an det „Hilde Zäpernick 
verhafteten Wächter Schulz am 22. Auguſt 1929 erlaſſene Haft⸗ 

befehl aufgehoben, da die gegen ihn geitend gemachten Ver⸗ 
tünbiemomente nicht mehr als bringlich bezeichnet werden 
önnen. 

Ein Muſeum der Induyſtrlaliſteruug wird in den 
Ränmen des Leningrader Revolutionsmuſeums eröffnet. 
Die Müsbnn r bieten eine Ueberſicht über den Fünffahrplan 
zum Ausbau der Leeiten Mierbe der Sowjetunton und ſetzen 
ſich aus dem am erſten „Werbetag für Induſtrialiſierung“, 
dem 6. Auauſt d. J., geſammelten Propagandamaterial zu⸗ 
ſammen, und zwar aus verſchiedenen Reſolutionen, Auf⸗ 
vnfen, Photos, Arbeiterbriefen, Berichten und Gutachten. 

  

   

  

ſondern ſagte: „Sie haben ſich ſehr gut rausgemacht bei 
uns —. gut, ſehr gut! Haben Sie ein Verhältnis mit Herrn 
Holländer?- — — x 

Ein leichtes Rot ſlog über Tonis Geſicht. Ueberraſcht ſah 
0 ben Direktor Simon ob dieſer ſonderbaren Frage an und 
ann ſagte ſie: „Nein, Herr Direktor!“ — 

„So. ich dachte nur, weil ich Sie ſchon öfter mit ihm in; 
traulicher Unterhaltung geſehen habe. Haben Sie überhaupt 
einen Freund, oder gar einen Bräutigam?“ 

Toni konnte ſich nicht denken, was dieſe Fragen mit ihrer 
Gehaltserhöhung zu tun haben ſollten, aber ſie antwortete 
doch: „Ich habe weder einen Freund noch einen Bräutigam.“ 
„Wollen Sie immer Vextäuferin vleibene⸗ 
„WGenn ich mich verbeffern kann, werde ich es natürlich 

tun. Herr Direktor!“ — — „Können Sie ſtenographieren⸗ 

:Wabinenſcnebenr- „Maſchinenſchreiben?!?ꝰ 
„Auch nicht.“ 
„Setzen Sie ſich einmal bierher! Damil deutete der Direk⸗ 

tor mit dem Daumen auf ben Seſſel am Schreibiiſch. 
.Toni beſolgte die Aufforderung, dann ſchob ihr der Direktor 

ein Blatt Papier und einen Bleiſtift hin. 
1 Schreiben Sie!“ Er griff nach einer Zeitung und bann 

diktierte er. „Das Einkaufskartell der Großhänbler und der 
Warenhäuſer iſt im Berden.“ Er trat hinter Toni und be⸗ 
trachtete ſte aufmerkſam. Als ſie den Satz geichrieben hatte, ö las er meiter. -Der Zwecé des Kartellsa iſt, iür möglichſt ale Zweige des Baumwoll⸗ und Leinenhandels ähnliche Verein⸗ 
Larungen mit der Induſtrie zu treffen, wie für Baumwoll⸗ 
druckwaren.“ 

Solange ſie ſchrieb, 2 Haft die Augen Simons an der 
meichen Kackenlinie Tonis haften. Dann beugte er ſich über 

„Haben Sie? Geben Sie mir das .— ‚.em und fragie: 
lattl“ ů ů 
Als Toni es ihm reichle, ſtreif · e ſeine Hand wie ohne jede 

Abſicht ihre Finger. Er ſah ſich die Schrift an und ſagte: 
»Oute Handſchrift! Aehmen Sie doch Unterricht im Steno⸗ graphieren und im Maſchinenſchreiben““ 

„Mein Gehalt reicht leider nicht aus, um die Unterrichts⸗ 
ſtunden bezoahlen zu können!“ ‚ 

Ald ſo! Despalb find Sie ja gelommen. Sie bekommen im Mona ſünfzig Mark mehr mit Rückwirrung auf einen 
Monat. Sind Sie damit einverſtanden?“ 
Toni ſprang aus dem Seſſel auf und ergriff die Hand des 
Herrn Simon: „Ick dante Ihnnu ſehr, Herr Direttor!“ brachte 

ſie vor Freude nur hervor. ——— ů 
Er behielt ihre Haud in der ſeinen und mit der anderen 3 
iklopfie er leiſe auf ihre Schulter wobei er jeinen Körper ganz nahe am den ihren krachie. Siötzich ließ er ſie los und ging 

öů 

     
  

   
    

Bingen, Schierſtein 

  

  

ö‚ niſſe nicht überſchätzen.“ 

  einiqe Male im Zimmer aiii, und ab. — Dann blieb er wieder vor ihr ſtehen und ſagꝛe: „Sie fahren 

     

  

Vrogramm am Donnerstag. „ 
4580: Unlattenkonzext. . 19: Jugenpſtunde. Blantggenleben 
LäRsüice in WWieberlanöſ ich⸗And en⸗ reiberr von entſeh. 

— 106.50—18: ppn Möoſes Men⸗ . Funtkgpelle. — 18.15: Zum 200: „Gebhrtstage von Mofes Mendelsſobn: Rei Iwan Grün 
Crnſtes, und Heiterer, wäbreud meiner Keiſe in Mexiko⸗ 
abeih, Skwarra. —., 19,15 Cnoliſcher Sprachunterricht. 
öiei . 01 1-15/45 Neues gus aller, Gelt, — 19.55: 

innſlebdiretfor Hexmann, Scherchen, — 21.30: Zum (. (zegurista Pa ů 2 alben. Regle: erichie. Ottendorff. — 24.10: Wetkerbienft, Prel enachri- ten.. vort; 

uUnfall an einer itulieniſchen Talſperre 
Bier Perſonen ertrunken 

„An der Talſperre von Tartuno bei Como brach beim 
Schließen des Notauslaffes vie Stütze, ſo daß ſich vas jer 
unvermutet in ein Dienſtgebäude 9 in dem ſich drei Är⸗ 
beiter und ein Ingenieur befanden. Me 

εe eeeeeeee, 

des 

    
Wetler 

e: Einſonie⸗Konzeri. Sunkorcheſter. Dirigent;) General⸗ 

  

vier fanden den Tod. 

  

65 ſeht eine Höllennuſchine uus 
Nach dem Bombenanſchlag auf das Reichstags⸗ 
gebäude in Berlin ſind die Höllenmaſchinen 
wieber in aller Munde. Sſe werden immer 
nach dem gleichen Prinziß gebaut. Ein, ge⸗ 
wöhnlicher Wecker wird mit einer elektriſchen 
ben ligr atterie verbunden. Wenn der Zeiger 
der Uhr auf eine beſtimmte Stunde vorgerückt 
iſt, ſchließt . der Stromkreis und die Spreng ⸗ 
ſtoifüllung wir durch einen eleltriſchen Funken 
uuEntzündung gehracht. — ünfer Blld zeigt 
atterie und Weckuhr der Höllenmaſchine, vie bei dem puil lüüöckten Attentot auf den Regle⸗ rungsvizepräſidenten, in Schleswi t 

worben iſt. Eine ähnliche dürfte, nach den auf⸗ 
Veinnch Ueberreſten g2 urteilen, auch bei 
em Anſchlag auf Keine baud“ be⸗ 

nutzt worden ſein. 

benii 
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Doppelmord in Ungarn 
In, Kaposvar hat ber landwirtſchaftliche Arbeiter Franz Laog ſeinen Arbeitgeber, den 60lähricgen Kaufmann Johann Haslinger, mit einer Axt erſt lagen und dann die in der Wohnſiube ſchlafende Fraſl des Kaufmann erwürgt. Als er mit der geraubten Beute fliehen wollte, wurde er von einem Dorſbewohner aufgchalten und den Gendarmen übergeben. Er geſtand die Tat ohne weiteres ein. ů 

12 Kaſernen zu verkaufen öů 
Die Berliner Preſſe berichtet: Es wird wohl kaum da⸗ Launchſen ſein, daß gleich zwölf Kaſernen auf einmal, und zwar urchweg neue Bauwerte, zum Verkau geſtellt werden. Der⸗ Ausgang der Haager Verhandlungen hat ieſes Wunder be⸗ wirkt. Das Reichavermögensamt in Wiesbaden. Sietet folgenbe, dem Reich gehörende Obſekte zum Veriauf an: je eine Kaferne in Königſtein und Idſtein im Taunus, in Bad Schwalbach, 

und Dotzheim, zwel Kaſernen in Biebrich und vier Kaſernen, ein chemaliges Garniſonlazarett und eine Offisziersſpeiſeanſtalt in Wiesbaden. Es handelt ſich ausſchließ⸗ lich um mililäriſche Einrichtungen, die zur Zeit von den Eng⸗ ländern benutzt werden. — 

Exgrcifung der Mörder des Schnitters Maläta. Als Mörder des Scnitters Malata, der vor einigen Wochen in der Gegend von Neuruppin geistet wurde, ſind zwei Land⸗ arbeiter feſtgenommen und ins Landgerichtsgefängnie Güſtrow eingeliefert worden. Sie haben die Tat bereits 
eingeſtanden. 

  

  

   

  

     mit mir am Sonnabend nach Nürnberg. Wir beabſfichtigen, 
dort eine Filiale zu errichten, als Fachmännin in Porzellan 
können Sie mir vielleicht mit Ihrem Rat dienen“ 

„Ich weiß nicht, Herr Direktor, ob Sie meine Fachtennt⸗ 

„Ganz beſtimmt nicht! Wir nehmen das Auto und fahren am Sonnabendvormittag neun Uhr. Abgemachte“ 
„Ich freue mich ja ſo!“ 
„Na alſo! Guten Abend, Fräulein Bergner!“ 
Toui füblte kaum ihren Körper, ſo leicht beſchwingt und 

von Freude erfüllt ſchritt ſie die Straßen entlang. Fünfzig 
Mark Monatszulage und eine Autofahrt nach Nürnberg! 
W 18 hielt ſich für den glücklichſten Menſchen auf der ganzen 

elt. 
Freudeſtrahlend machte Toni am nächſten Tage Heinz 

Holländer Mitteilung von ihrem großen Elück und ſie machte 
erſtaunte Augen, als er ſich nicht mit ihr freuen wollte. „Am 
Ende wäre attelniſen lieber. wenn ich keine Gehaltserhöhung 
bekommen hätte!“ ſagte Toni. 

„Das nicht“, erwiderte Holländer, „aber die Sache mit der 
Reiſe nach Nürnberg kommt mir nicht recht geheuer vor.“ 

„Warumé“ fragte Toni erſchrocken. 5 
„Ich ineine ja nurt, wich Holländer aus, „aber ich bitte 

Sie inſtändig, ſeien Sie vorſfichtig!“ — 
In dem Ton ſeiner Stimme lag ſo viel Beſorgnis, daß 

Toni aufhorchte. „Wie meinen Sie das?“ frug ſie weiter. 
„Ich lann das Gefüht nicht los werden, dat Herr Simon 

mit Ihnen ctwas anderes vor hat. Verſtehen Sie mich denn 
immer noch nicht? Ich gönne Ihnen Ihr Glück, ich möchte Sie 

aber auch vor Unglück bewahren!“ 
Heinz Holländer batte ſich die ganze Zeit um Toni be⸗ 

müht, er verſuchte ihr Vertrauen und ihre Liebe zu gewin⸗ 
nen. Nur ein paar Tage mit ibr glülelich zu ſein, das war 
ſein ſehnlichſter Wunſch. Er kannte ſich zu genau, um njcht 
zu wiſten, daß das Verhältuis mit Toni ebenſobald geendet 
hätte, wie es mit den anderen Frauen vorber auch war. 
Das hielt ihn-aber nicht davon ab, konfeauent fein Ziel 
weiter zu verfolgen. Der Anreiz dazu war für ihn um ſo 
größer, als er bei Toni auf feſten Widerſtand ſtieß. Nun 
pefürchtete er, daß ſeine wochenlangen Bemühungen um 

dieſes Weib umjonſt geweſen ſein ſollten. 8 — 
Toni war eine Weile ſinnend neben Holländer geſeſſen, 

dann ſagte ſie.Ich hann aber doch nicht zum Direktor gehen 
und ibm erklären, daß ich nicht mit nach Nürnbera reife. 
Ich verſtehe ietzt vollkommen, aber ſo ſchlimm wird es 
ſchon nicht ſeil, und außerbem — ich kann mich eventuell 
auch meiner Haut wehren,“ dabei beugte ſie ibren linken 
Arm und hielt ihn lachend Holländer entgegen., damit er ihre⸗ 
Muskeln füblen ſollte. „Sie ſehen zu ſchwarz.“ fuhr ſie 
dann fort, „ich werde von Nürnbera zurückkommen, und es 
wird alles genau ſo ſein wie vorber.“ (Fortſetzung folgt.) 

—  
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Neue Reiſe geht zum Nordpol 
Eine Unterredung mit Frithiof Nanſen — Feiern in Friedrichshafen. 

Jeppelin⸗Euftlinien über bic Ozeane? 
Einer Melbuna ber „Times“ zufolge wird Vr. Eckener in 

klkron auch mit Vertretern ber Neuyorker Bankhäuſer Leh⸗ 
männ Brothers und G. M. P. Murphy &E Co. verhandeln, 
bie ſich für den von der Goodyear Zeppelin Company und 
den Deuiſchen Zeppelinwerken propagierten Plan inter⸗ 
eflieren, mit Zeppelin-Luftſchiffen einen regelmäßigen Wienſt 
über den Atlantiſchen und den Stillen Ozcan einzurichten. 
Noch Relem Plan ſoll bie amerikaniſche Zeppelin-⸗Geſellſchaft 
mit zwei großen Zeppelinen die trauspazifiſche Linie be⸗ 
treiben, wührend dle bentſche Geſellſchaft zwei Luftſchiſfe von 
arbßeren Ausmaßen als der „Graf Zeppelin“ In den lrans⸗ 

  

Der Polarforſcher Frithjof Nanſen 

ailantiſchen Berkehr einſtellen joll. An den Beſyrechungen 
mit ben Bertretern der Bankfirmen nehmen auch Litchflelb 
von der Goodyear Tire Rubber & Co. und Dr. Schmidt von 
ben Deuiſchen Zeppelinwerken teil. Man denkl baran, ſpäter 
auch Südamerika an das Netz ber Zeppelinverkehrslinten 
anzuſchlieen. „Times“ fügt hinzu, daß Präſident Litchſteld 
den Plan eines regelmäbßigen Luſtſchifldienſtes zwiſchen 
Kalifornien, Honnluln und ben Philipvinen bereits im Mäi 
mit Koever Esltrochen habe, da die Exlangung von Poſt⸗ 
koutrakten für vdie Rentablität ber vorgeſchlagenen Luftver⸗ 
kehrslinien nnerlülich iſt. öů ö· 

Die Fahrt nach ber Arktis 
Was Frithiof Nanſen erzählt 

Der berühmte Polarforſcher Frithjof Nanſen hat ſi 
eiuem Korreſpondenten bei ſeiner Ankunft in Lerli⸗ tüber 

„die geplante Arktisfahrt des „Zeppelin“ folgendermaßen ge⸗ 
äußert: 

„Die Polarfahrt⸗des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ iſt im 
Geſamtprogramm der Aervastic, deren Aufgaben in der 
ſtändigen Erforſchung und Beobachtung aller Erſcheinungen 
der Polarwelt liegt, nur eine einzelne Phaſe. Die Expedi⸗ 
tion, die, wie nunmehr feſtſteht, mit Hilfe des „Graf Zep⸗ 
pelin“ vor ſich gehen wirb, nimmt ihren Anſang wahrſchein⸗ 
lich in Tromſö, wo ein Ankermaſt und ein umfangreiches 
Lager von Betriebsſtoffen uſw. errichtet wird. Hier beginnt 
dann die erſte Polarluſtreiſe. Sie führt an der amerikaniſchen 
Seite des Polarbeckens entlang nach Fairbanks in Alaska. 
Hler iſt gleichkals ein Ankermaſt für ſeine Station vorge⸗ 
ſehen, die es ermöglichen wird, die notwendige Ruhe und 
Auffüllung ber Betriebsmittel vorzunehmen. Von da aus 
joll eine Schleifenfahrt in dat Innere der Polarregion ſtatt⸗ 
finden, worauf das Luftſchtff dann wieber an den Anker⸗ 
maſt Fairbanks zurückfährt, um die Rückreiſe längs der 
üibtriſchen Seite der Arktis anzutreten. 

Die geſamte Fahrtlänge wird etwa 15 000 bis 18 000 
Kilometer betragen 

und einſchlieklich der Ruheyauſe in 18 bis 25 Tagen zurück⸗ 
gelegt werden. Um gegen alle Eventnalitäten geſichert zu 
ſein, wird das Luftſchiff gleichfalls Schlitten, Polarhunde. 
Kleidnna, Waſfen, leichte transportable Radioltationen und 
Lebensmittel für 90 Tage mitnehmen, um auch auf dem 
Packeiſe ſich fortbewegen zu können. Die Geſamtzahl der 
Teilnehmer wird 45 bis 46 Perſonen betragen, von denen 
20 Mann anf Ftihrung und eminn. des Luftichiffes kom⸗ 
men; bas wiſfenſchaftliche Greminm, das aus den beſten Aa⸗ 
pazitäten auf dem Gebiet der Polarforſchung beiteht, wird 
aus 12 bis 18 Gerren beſtehen, währenb drei Perlonen als 
inb. terlatler der großen Zeitungskonzerne vorgeſehen 
ſinb. öů b 

Hinſichtlich der wiſſenſchaſtlichen Aufgaben, die wir uns 
jeſtellt haben, möchte ich vor allen Dingen betonen, daß uns 
rran gelegen iſt, nicht zu viel, aber durchaus zuverläſſiget 

Material zu erbringen. Neben dem allgemeinen Ziel, näm 
lich praktiſch feſtzuſtellen, was ein großes und gut geführte 
Luftſchiff in der Polarzone leiſten kann, ſeien dus der Füll 

er Aufgaben nur einige erwähnt: die geographiſchen Um 
riſſe ſchlecht bekannter oder gar neuer Länder und Iuſell 
durch Photogrammetrie (phokographiſche Sbezialaufnahmer. ů 
aus der Luft) kennen zu lernen; die Grenzlinie zwiſchen 
dem unterſeeiſchen Kontinentalrand und der Tiefiee mittels 
eines neuartigen Echolotes zu beſtimmen. Es werden ferner 
eine Reihe erbmagnetiſcher, luftelektriſcher und biologiſcher 
Beobachtungen vorgenommen werden; wir hoffen, äuch in 

art zwiſchen der Frage der Grenzhöhe und der Uebergat 
Tropolphäre (die der Erde nächſtliegende Luftſpickt bis etwa 
10 000 Meter Höhe) und der Stratoſphäre (Whenluftſchicht 
über 10 000 Meter) mit einer neuartigen Forſchungsmethode 

ia in der Luftſcifführung kompetent iſt, es Ffür gar nicht 
ausgeſchloffen, * P 

V 

wurde das Luſtſchiff zur 

  
In dieſen Befünd ſchien 

»‚wurden vorgeſtern 35. Gxad 
gute Ergebniſſe zu erzielen: ſchliethlich hält Dr. Eckener, der 

S AA f ů 
an einer günſtigen Sielle vielleicht eine Landung 

vorhnnehmen. öů 
und dann vermittels Lotungen und ozeaniſcher Meſſungen 
über Temperatur, Salz⸗ ünd. Gasgebalt des Waſſers wich: 
tige Auſſchlüſſe zu bekommeft — Aßer auch eine rein luft⸗ 
verkehrötechniſche Frage, nämlith, ob ein Luftdienſt zwiſchen 
Europa und den Küſtenländärn⸗des Stillen Hzeans auf dem 

viel näheren Wege über das Rordpolargebiet möglich iſt, 
wollen wir durch unſerz Dolaf pebitlon praktiſch erproben.“ 

Auf die Frage, o5. Nanſen⸗ den Polarflug für ſoleten,⸗ 
gefährlicher als den exfolgreich, abfolpierten Transſibſrien⸗ 
b balte, erwiderte der Forſcher: „Rein, bei dem Grade 
er techniſchen Vervollſommnung eines Luftſchiffes wie der 

„Graf Zeppelin“,, die ſich hundertfältig auf dem. Weltfluge 
nun praktiſch erwieſen hat, glaube ich nicht, daß ein Flug in 
die Arktis mit beſondtren Gefahren verbunden iſt. Ich 
zweifle keinen Augenblick daran, daß das Lnen dieſe 
Neuaufgabe in ebenſo glänzender Weiſe wie den 
löſen wird.“ 0 ů 

Oanz ritbrihbhafen var uuf ben Veiuen 
Die Landung des „Gral Zeppelin“ hat ſich, wie bereits 

gemeldet, glatt vollzogen, Kaum Ueſand ſich ber „Graf Zep⸗ 
pelin“ ſicher in den Händen der tadellos arbeitenden Halte⸗ 
ber Laſogler da brängten ſich auch bereits die Angehbrigen 
der Päſſaglere unb ber Beſatztn um bie Gondel. Die 
Muſtkkavelle ſpielte währen ellen den „Graf⸗Jeppelin“⸗ 
Marſch. Als ſich die Begeiſternng eluigermäßen gelegt, halte, 

alle gezogen, Um 9.01 ühr lag 
der Zeppelin mit der Längsachſe vor dem Oſttor der Halle. 
Lan liet dann das, Schiffin ſeine heimatliche Halle ein. 

N cen hl bas Heck die Echwelle bes Tores paſſtert hatte, 
beſtiegen die Rollbeamten Aur Kurzan, Fievifon das Schiff. 
Capitän Lehmann, der frührer des Luſtſchiffes bei dieſer 

ahrt, Hleumn ais euf 35 in der Gondeltür, binter ihm 
apitän Flemming, Beide werden mit Hochrufen und 

Händeklatſchen begrüßzz, hie fe amte Beſatzuna verläßt 
darauf das Schiff. 0 r joläeh die Paffagiere, barunter auch 
die dzei amerikaniſchen Warincoffiglere, Vor dem Bua des 
Schiſſes aruppiert ſich ubann um Kaplian Lehmann die Be⸗ 
ſahung, umgeben von pen geladenen Gäſten. 

Nach Beendigung deß,offizbellen Begrüßungsaktes ver⸗ 
ließen die Paſſagiere und die Beſatzung des „Graf Zep⸗ 
pelin“, denen noch zahlreiche Blumengebinde überreicht wor⸗ 
den waren, die Halle, um ſih in bereitgeſtellten mit Blumen 
und Fähuchen geſchmückten Automobilen zur Stadt zu be⸗ 
geben. Unter Vorantritt der Muſikkapelle ſetzte ſich um 
10 Uhr der lange Zug der Kraftwagen von der Werft aus 
langſam in Bewegung. Wäbrend der Fahrt durch die 
Straßen der Stadt wurbden ben Zeppelin⸗Kahrern, allen 
voran Kapitän Lehmann, von den die Straßen ſäumenden 
dichtgedrängten Zuſchanern, benen der Eintritt zur Werft 
verfag ſtürmiſche und langauhaltende 

    

verſagt geblieben war, 
Ovationen bereibet. Die Befaßzung und die Paſſagiere be⸗ 
gaben ſich darauf in ihre: Ouartieré, um ſich vorerſt einmal 
auszuruhen. —— 

Heute nachmittag findet, wie berelts gemeldet, im Kur⸗ 
arten⸗Hotel das von der württembergiſchen Regierung. und 
er Stabt Friedrichshafen gegebene Frühſtlück ſtatt. 
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Selbſtmord 

Kütſelhafter Freitod eines Mädchens — Eine Geiſtesgeſtörte? 
Ein rätſelhafter Selbſtmorn ereſonete ſich geſtern in der 

Sprechſtunde des Sanitäisratz, rſch an Kurfürſtendamm 
in Berlin. In der Edes Arztes erſchien nach ⸗ 
mittags ein etwa 18jähriger iſend hübſches Mädchen, das 
erklärte, vaß es ſich kra⸗ bpeshalb um eine Unter⸗ 
ſuchung „bitte. Auf ven Sari machte es den Eindrus 
riner Geiſtesgeſtürten. Nach-ge Unterſuchung ſagie ihm 
her Arzt, daßt er ein küxpefliche en nicht feſiſtellen lünn⸗ 

      

    
    
     

    
   

    

Jeim Verlaſſen der Wohmüng zuß ſſe auf ver Diele piötzli 
inen Revolver hervor und jaßte ſichrine Kugel ins Herz. Di⸗ 
iun der Selbſtmörverin anßegehen Adrefſe hat ſich als ſingier' 

herausgeſtellt. ů 

     
Die ſeit einigen Tagen⸗ ordöſtlichen Siaaten der 

Unton herrſchende ungeinßhuliche Hitzt dattert an. In Reuvort 
5 Ver⸗ Gerneſen. GSʒ war dies der 

18906 
   

  

     
    

heißeſte Tag des Jahres 
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ißeſte Septembertag feit 
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Donnerstag, den 5. September 1029 

Zeppelinebrengälte ſiiegen mit „Do. X.“ 

Im, Anichluß. an dle Empfangefelexlichkelten ſür das 
Vuftſchiff „Graf Zeppelin“ befichtigten die Eüreugäſte dad 
vor dem Kurgarlen⸗Hotel in Friebrichshafen vor Anker 
liegende Dornier⸗Flugſchiff „Do, X.“, das älsdann mit eiwa 
40 Paſſagteren bei herrlichem Wetter einen Rundflug um 
den Bodenſee unternahm. Es nahmen hleran teil: Der 
Reichsvorkehrsminiſter Dr Stegerwald mit ſeinem Mi⸗ 
nlſtertaͤlbirigenten Brandenburg, der württembergiſche und 
der badiſche Staatspräſident, der amerikaniſche Botſchafter 
Shurman, der ſapaniſche Botſchafter Nagaoka, ſowie viele 
andere, prominente Ehrengäſte, 

Verlin halte geflagat 

Die glüctliche Ankunft detz Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ 
von der Weltrundfahrt im Heimatort Friedrichshaſen hat 
auch in Berlin ihren Rachklang gefunden. Alle bffentlichen 
Gebäude und auch zahlreiche Privathäuſer haben geflagat⸗ 
und in den Schulen ſind die Kinder auf die Bedeutung dieſer 
Weltfahrt und die Wichtigkeit der Luftſchiffahrt hiugewieſen 
worden. Die Kinder baben nach der kürzen Beierſtunde 
einen ſchulfrelen Tag gehabt. Die Spannung war ganz be⸗ 
ſonders lebhaft bei den Rundfunkhörern, denen in den 
frühen Morgenſtunden von Zeit zu Zeit über den Verlau“ 
der VNas und über den glänzenden Empfang in Friedrichs⸗ 
haſen Nachrichten gegeben wurden. 

Ein geführlicher Fahrgaſt 

Wie erſt nach der Landung des „Graf Zeppelin“ bekannt 
wurbe, hat ſich das Luftſchiff auf der ahrt von Lakehurſt 
nath Friedrichshafen, in einer gefährlichen Situativn be⸗ 
funden. In Lakehurſt war an Bord des „Graf Zeppelin“ 
ein Neuyorker Kaufmann, namens R. Hogg, gekommen, der 
die Fahrt nach Frledrichshafen mitzumachen wünſchte. Miſter 
Hoga war ſchon vor dem Antritt der Reiſe, ebeuſo wie alle 
auderen Fahrgäſte, darlber belehrt worden, daß auf dem 
Luftſchiff wegen ber Exploſtonsgefahr keineswegs Feuer an⸗ 
gemacht oder geraucht werden dlrke. Als das Luflichtff lich 
mitten über dem Ozean befand, betrat der amerikaniſche Kor⸗ 
reſpondent J. Likald den Waſchraum und ſtellte bort zu 
ſeinem höchſten Befremden feſt, daß dle Kabine ganz mit 
Vonn vuleht angefüllt war. Man ſtellte feſt, daß Miſter 
Hogg zuletzt im Waſchraum geweſen war, Dleſer geſtand, 
daß er ſeine Rauchluſt nicht mehr habe bezähmen können 
und daßz er in der Tat eine Zigarre im Waſchraum geraucht 
habe. Miſter Hogg mußte ſich darauf einer körperlichen 
Unterſuchung unterziehen und es wurden ihm ſeine Zi⸗ 
garren, ſowie ſein Taſchenſeuerzeug abgenommein. 

Rund um die Welt in 20 Tagen 

„Graf Zeppelin“ hat diesmal die Strecte Lakehurſt— 
Friedrichshafen in 677 Stunden zurückgelegt und damit er⸗ 
neut den Beweis erbracht, daß für den Transatlantikſchunell⸗ 
verkehr vorerſt nur Luftſchiffe in Frage kummen. Bet der 
Fahrt rings um den Erdball hat „Graf Zeppelin“ mit 20 
Tagen und 4 Stunden einen neuen Rekord aufgeſtellt, Aber 
ſchon heute läßt ſich ſagen, daß dieſe Fahrt nicht als elne 
Gipfelleiſtung der Friedrichshafeuer Werft betrachtet werden 
muß, ſondern daß die Neubanten. die vorausſichtlich im 
Junt nächſten Jahres beendet ſein werden, eine nöoch erheb⸗ 
lich größere Fahrgeſchwindigkeit entwickeln werden. Die 
neuen Luftſchlffe, werden zwar nicht ſy leicht ſein. wie der 

„Graf Zeppelin“ daflir aber weſeuntlich gedrungener und 
ſich der Tropfeuſorm noch ſtärker nähern. Dle⸗neuen Schilfe 
ſollen vor allen Dingen auch eine Rauchkabine erhalten, da 
die Paſſagtere auf den bisherigen Fahrten immer wieder dar⸗ 
muüiht klagten, daß ſie den Nikotingenuß allzuſehr entbehrer 
müßten. 

  

Das Ausgebraunte 
Dor 

Das meiſt von. Heimarbei⸗ 
lern bewohute Dorf Teuiſch⸗ 
nitz in GOberfrauten, das 
etwa 1500 Einwohner zählt, 
iſt von einer ſchweren 
Feuersbrunſt heimgeſucht 

worden, die 59 Wohuhäuſer, 
37 Scheunen, 15, Schuppen 
und 20—30 Nebengebäube 
einäſcherte. Nahezu 200 Fa⸗ 
milien ſind obdachlos. — 

Hunſer Bild zeigt vie Ueber⸗ 
reſte des Dorſes, das bereits 
einmal vor wenigen Jahren 
durch ein Großfeuer faſt 
vollſtändig vernichtet wor⸗ 

den war. 

  

    

m Staaie Maſſachuſetts werden mehrere Ortſchoften von 
einem Walbbrande bedroht, der eine Ausdehnung von ſieben 
Rilometer erreicht hat. ——— 

1500 Blitze in 4 Stunben 
Schweres Gewitter üer vem Münſterland 

In der Nacht, aing über vem Münſterland ein ſchweres Ge⸗ 
itter nieder, bas von Mitternacht bis 4 Uhr dauerte. Die 
miliche Wetterdienſtſtelle zählte im Zeitraum von ungefähr 

ter. Stunden nicht weniger als 1300 Blitze, vie einen Beweis 
zjon der gewaltigen elektriſchen Entladung geben. Das Ge⸗ 
witler, das faſt von teinem Regen begleitet war, richlete in der 
Umgebung von Münſter durch Bliöſchläge und dadurch ent, 
ſtandene Brände großen Schaden an. Nicht weniger als zwölf 
Gehöfte und Scheunen wurden durch Feuer vernichtet. 

Eügliſcher Militärtransport verunglückt. Die erſten eug-⸗ 
iſchen Eioppen mit Angehörigen, die nach England zurück⸗ 

kehren wollien, hatten bei der Fahrt zum Wiesbodener, Buhn⸗ 

hof einen ſchweren Unfall. Das große Militärauto, in dem 18 
Soldaten mit. Frauen und Kindern aus Bad Schwalbach 
iaßen, fuühr in der Nähe des Bahnhofs gegen den Anhänger 
eines Laſtautos und.ſchlug-um. Fünf Perſonen erlitten Ver 

eiiheit Waldbrände Hemeldet. letnngen und mußten ins Krankenhaus gebracht werden,



    

4. Forlſehung. 

Sie warteten draußen eine Weile auf elnen Wagen. Aber 
die waren felten in dieſer ziemlich abgelegenen Gegend. ů 

„Wollen wir nicht gehen!“ fragte ſie ſchüchtern. „Es iſt 
nicht mehr weit bis zur Steinſtraße.“ 

Er antwortete nur mit einem atls , d: IIEA 
Sie mußte allein nach Hauſe; er hatle ihre n, Pa ja deutlich 
ſenug geſagt, und es war nicht ausgeſchloſſen, daß die Ver⸗ 

ſolger bott warteten, 
Enblich kam ein Auto. Er half ihr hineln und ſagte, mit 
einem verwunderten Blick auf die Uhr: „Zum Teufel, vas habe 
ſch ja ganz vergeſſen. Ich muß noch ein überaus wichtiges 
Lelegramm IAi Nach Jokohama.“ 
0 wiederholte ſie unſicher. „Das liegt in 

Japan 
„Celroſſen. Es iſt eine geſchäftliche Aeit milſſen 

Stée wiſſen, die keinen Aufſchub erduldet. Ja, da iſt es mir 
leider unmöglich, Sie zu behleiten. Auf Wiederſehen alſol“ 

Ehe ſie noch antworten konnte, warf er die Tür zu, gab 
dem Chauffeur einen Geldſchein und bog um die Ecke. So ſah 
er nicht, daß Martha Rebmann das Füeledeine an vie Augen 
lchule uUnd den Kopf mit trauriger Gebärde in ide Wagenkiſſen 
ehnte. 
Im Schein einer Bogenlampe leuchtete für einen Augenblick 

ein blonder Kopf auf, der ihn irgendwie an Inge Broderſen 
erinnerte. Von da an lief er durch die Straßen, als müßte er 
5 Abſtand zwiſchen ſich unv dieſem Mädchen im Auto ver⸗ 
ringern. 

Die Gegend war ihm unbekannt. Er durchkreuzte haſtig 
fremde Straßen und war ſroh, als eine verſpätete Trambahn 

Weic Hſtie M. tha nicht noch ins Auto ſetzen ſollen, dacht v Ee artha ni nos n: uto ſetzen ſollen, dachte 

er, während er die verſchlaſenen Paſſagiere muſtertk. Ich auch 
nicht wie ein Hörſheintſth He auftreten, ſo gut es mür au 
ſtehen mag. Wahrſcheinlich habe ich alles verkehrt gemacht — 

Wieder glitten ſeine Hände über die gefüllten Mantel⸗ 
taſchen. Daß es ihr gar nicht auſgefallen war, daß er auch in 
dem Nachtcafé ben Mantel anbehalien hatte! ů 

Eine junge Frau, die einen Koffer und ein mit Bindſaden 
umſchnürtes Paket hütete, fragte ängſtlich, wann man am 

e müffe bis zum Olgaplas fahren, nächſte Halteſiell „Sie müſſen zum Olgaplatz fahren, nächſte Halteſtelle, 
und dann ſind es noch zwölf Minuten.“ 
Als ſie ausſtleg, hob Grotteck, einer plötzlichen Eingebung 
folgend, den ſchweren Koffer auf, und er ging mit ihr bin⸗ 
aus. „Wir baben benfelben Weg, und Sie können ſicß mir 
ſchon anvertrauen.“ 

Zitternd vor Dankbarkeit, lief ſie neben dem ſchnell Aus⸗ 
ſchreitenden einher. „Ich komme kaum mit.“ 

„Keine Angit. Ich reiße nicht aus. Koffer klaue ich nicht. 
Ich gebe mich nur mit großen Sachen ab.“ 

Hatte er ſich nicht wieder Dib apen ih Aber die kleine 
Frau lief alücklich und ſchnauſend neben ihm ber. 

Am Bahnbof verflog ſeine gute Laune vollends. Hier 
würbe man ihn zuerſt ſuchen. Wie batte er nur zum Babn. 
10 geben könnenl Hier ſtanden die Verfolger ſchon längſt 
cher poſtiert. Jeder Dienſtmann dort fah, zum Exempel, 

verbächtig aus. Er hätte ihm gern an dem buſchigen Schnauz⸗ 
bart gezerrt, ob der nicht auſdepappt war. 

„Haben Sie wenigſtens eine Fahrkarte?“ fuhr er die Frau 
ungebuldig an. 

„Natürlich. Aber, du lieber Gott, wo ſteckt ſie nur?-“ 
ie fingerte in ihrem Handtäſchchen herum. Ein Taſchentuch 
og beraus, ein viel geſtopfter Zwirnhandſchuh, ein 

Feruan. — endlich zos ſie das graue Billett triumphierend 
ervor. — ů 

Vierter Klaſſe? Na, ſchön. Wie lange fahren Sie denn?“ 
Mur dreizehn Stunden. Mein Mann und meine Kinder 
Werben: mich auf dem Bahnhof. Ach Gott, ich glaube, ſie 
Miuſe⸗- ganze Nacht nicht ſchlafen, die guten, kleinen 

uſe. 
Grvtteck trug den Koffer getreulich bis zur Babnſchranke. 
und er nahm das Geldſtück, das ſie ihm verlegen reichte, 
nach kurzem Zögern an. Wenn ſeine Verfolger das anſahen, 
haha, würden ſie keinen Blick mehr auf ihn verſchwenden. 
·Handgeld!“ ſagte er lachend, über die Münze leicht hin⸗ 
ſpuckend. „Ja, es ſind ſchlechte Zeiten. 

Als er durch das große Portal auf den tagbellen Bahn⸗ 
hofplatz trat, hatte er ſchon die Frau vergeſſen, die „nur“ 
preizehn Stunden durch die Nacht fubr. 

nellen Schrittes durcheilte er die Straßen ſeiner 
Wohnung zu. Die zunehmende Dunkelheit machte ihn wieder 
unſicher. Warum war er eigentlich nicht einfactb in einem 
anderen Auto nach Hauſe gefahren, womöglich mit mehr⸗ 
maligem Wechſel? 
Enbdlich ſtand er vor ſeinem Haus. Unter der Laterne, 

die den Eingang ſchwach beleuchtete, hockte eine miauende 
Katze, die wohl binein wollte. Er ſchrie ſie nervös an, und 
ſie ſente in großen Steungzen mauzend davon. 

Als er die Haustür verichloſſen hatte und das Licht im 
Treppenflur angezündet batte, wurde er wieder ruhiger. 
Langſam ging er die knarrenden Stufen empor bis zum 
dritten Stock, wo ſeine Viſitenkrte mit mehreren anderen 
unter einem Mefjüngſchild ſchimmerte, das die Aufſchrift 
„Penfion ZBedlitz, trug. 

„Aus dem Zimmer zur Rechten drang Räuſpern und 
Krächzen. Da verſuchte die bruſtkranke Lehrerin au ſchlafen. 

Das Licht in ſeinem Zimmer flammte auf und ſpiegelte 
ſich auf der pplierten Fläche des Flügels, der ein Drittel des 
Raumes einnahm. Er ſchloß die Tür ab, verſverrte ſie und 
Anterfachte Schrank und Vorhang auf nächtigen, unwill⸗ 
kommenen Beſuch. Er ſah ſogar unter das Beit und dachte 
ärgerlich Ich geniere mich nicht mal dbabe.. 

SSSETTEEE ü laf wecken? Er. vor in. 
Und das Schlüſſelloch war auch nicht verhangen und lockte 
neugierige Augen beran! Schweiß rann ihm in den Kragen, 
wie vorhin in dem überfüllten Lokal. 

Endlich wagte er es, die Taſchen zu leeren. Bündel auf 
Bünbel flog auf den Tiſch. Waren es ſo viele geweſen? 

Mit bebenden Händen verſuchte er zu zäblen. Aber er 
gab es bald auf. Die fremden Namen, die Jahlen verwirrten 
ihn. Es waren Banknoten aus allen möglichen und uumög⸗ 

Leriſhe, bertich, ercmmihe, Leiciihewud Aubre. Die er mei eO ü „die 
entziffern konate. Es war ein wirres, netes Durch⸗ 
einander, wie von eiliger Hand im Dun zuſammenge⸗ 
ſcharrt. ů 

er atmend. überwältigt, ſtand ; me Kurt Grottecé mäitten 
im Zim Es war eine finnloſe, betäubende Suurme. 

Er erwachte, im Anzug quer üÜber dem Bett liegend. Die 
Sonne ſtach ihm ins Geſicht. Er empfand einen bohrenden 
merie 20 in den Schläſen, und hinter der Stirn häm⸗ 
merte es. ů 

‚ he* es nicht geklopft? Er lauſchte. Nein. Es war 
nichts. — 

Verwirrt überblickte er das beſcheidene Zimmer, die ver⸗ 
Lleerotz Notenſtbtze und die Bücher in dem kleinen Regal, 
die erbärmliche Tapete mit ibren Stockflecken. Was hatte 
er doch geträumt? Dunkle Männer hatten ihm Geld auf⸗ 
ebrüngt — viel Geld — ein Vermögen — und er batte 
eswegen Furcht ausgeſtanden —. Ein Traum, lächerlich 

und unſinnig. 

  

Wieder glitten feine bunbe über bie geflillten Manteltaſchen 

Schlaftrunken richtete er ſich auf. Dabei glitt ſeine Hand 
reich ile.lillen und Oberbett, in denen es von Papieren 
raſchelte. 

Und plötzlich ſchlug es elektriſch durch ſein Hirn: ihn 
Lucch kein Wunſchtraum genarrt. Bie Pſychvanalyſe würde 
urch dieſe Nacht um kein Beweismaterial reicher werden. 

Es war waches Erlebnis geweſen. Das Geld war ihm 
in die Hände gedrückt worden, und bort lag es verſteckt. 
Verſtecktꝰ? 

Sallrätfel. 

IEIEKSLLL 
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Heleolandn, 2 -Scaüsheiliger der Pagd, 4. Nome für die Laublcaten Rorbafent, K. münil. Vornonk. 8. Wöonel. 

    

    

      
    

   

  

Zur „Wort“ brauchſt du nicht Blunten und Geſchmeide, 
Dsa beß ie Wort verkehrr auch nche im icläcten Klerde. 
Nubel, Röma. Dü. Wehien, Seden, Akt. Strich, Ebre, 

Aus voriedenden Börtern ſind durc Porankellung 
Bucüſtsbens zu bilden. Die gewäblten lE ů 

veunsm einen bemperament⸗ „ Wülienifß 8 2 EEEi9r 

* 

  
  

  

Jebes Kind würde es auf den erſten Blick finden. Konnte 
man in dieſem Zimmer überhaupt etwas verſtecken? LEs 
war rechtwinklig, ohne Niſchen, Wintel oder Erker, ohne Ge, 
heimtüren oder Doppelwände, ohne den zeringſten Anlaäuf 
zu einem Geheimnis. 

Run klopſte es wirklich. Leiſe, aber deutlich genug, Er 
hatte ſich alfo vorhin doch nicht geirrt. Wem gehörte dieſer 
bantes- der ihn aus dem Schlaf ins wache Leben geſchreckt 
atleꝰ ů „** 
Iattternd ſaß er auf dem Bettrand. Dann kam ihm der 

Einfall, zu ſchnarchen und ſo den Menſchen draußen⸗ 1 
täuſchen. Aber er bekam keinen Ton aus der Kehle, die 
trocken wie Fälz war. 2* 

Vorſichtig hob er die Waſſerkaraffe an den Mund und 
trank. in tieſen, durſtigen Zügen. Nie hätte er gedacht, daß 
Waſſer ſo gut ſchmecken könne. Leider klirrte die Karaſfe 
vernehmlich auf dem neuſilbernen Tablett auf. 

Und wie auf ein erwartetes Signal ſtellte ſich nun wie⸗ 
Wiů 155 Klopffn ein — zum dritten Mal? Zum hundertſten 

0 ‚ — 
Die Spannung wurde unerträglich, und es war ja nun 

auch keine Möglichkeit mehr, noch Schlaf vorzutäuſchen. 
„Wer iſt da,“ ů 

Stimme? Klang ſie ſo heiſer und War das ſeine 
Trächzenbdꝰd 

Eine weibliche Stimme antwortete: „Ich bin es, Herr 
Grotteck. Das Frühſtück wird ſonſt kalt, und ich mutz auf 
den Markt.“ 
„Er erhob ſich aufatmend und ging zur Tür. Als er 

bffneu wollte, überfiel ihn ein neuer Verdacht wie ein 
bäm Pchz Feind. ů 

„Sind Sie allein ... allein, Frau Zeblitz?“ 
Ein unterdrücktes Lachen flatterte herüber. „Aber gewi 

doch. Ich ſtelle Ihnen das Prühſtück vor die Eür. und ein 

Schritte entſernten ſich. Mit großer Kraſtauſtrengung 
betam er es enblich ſertin, den Schlüſſel herumzudrehen und 
zu öffnen. Draußen ſigud itur ein Stuhl und darauf das 
Hiapauiſche“ Frühſtücksgeſchirr. — 

Eine greuzenloſe Erleichterung machte ſich in eluem 
ſchüttelnden Lachen Raum. Frau Zedlitz, dieſe aute Zedlitz 
war es geweſen, die ihn ſo in Schrecken verſetzt hattel Ein 
Prachtſtück, dieſe Mutter Zedlitz. Man ſollte ſie einzuckern 
und vergolden, ja, wabrhaftig, das follie man. Und er 
wiirde es ihr auch ſagen, dieſer Krone aller Wirtinnen der 

Brief iſt auch gekommen.“ 

Stabt. ů 
Ein Blick auf die Uhr lehrte ibn, daß es zehn war. 
Er eutſann ſich dunkel, daß er hatte wachbleiben wollen 

und datz er ſich nur für einen Angenblick auf das Bett ge⸗ 
legt batte. Alfp war er doch umgeſunken und in dieſen 
bleiernen Schlaf verfallen, in ſeinen Kinderſchlaf, wo man 
On in eine Kanone laden und abſchießen konnte, vöne daß 

es ihn geweckt hätte? Und er hatte alle Morgengeräuſche 
des erwachenden Hauſes überhört und auch das Gurgeln 
ain, Gehüſtel der armen Lebrerin, die in ihre Zwangsorbeit 
ging. — 

Ueber dem Waſchtiſch hing ein Paradehandtieth, auf dem 
matroſenblaue Buchſtaben mahnten: „Ein gut Gewiſſen iſt 
das beſte Ruhekiſſen.“ — 

Er lachte auf, aber er verſtummte raſch. Ein gut Ge⸗ 
wiſſen? Scheu glitten ſeine Blicke zum Bett hinüber, wo 
ſich die Banknotenbündel deutlich genug unter dem Leinen. 
abboben. Ein gut Gewiſſen? * 

FHortſetzung ſolgt.) 

  

Rũãtsei-Ecke derDanziger Vollsstimme- 
‚ Silbenrätſel. 

Aus den Silben: 
( —= bi — bus — del — der — do — e — e— ei 
—te — fels — le — luſt — mo — mor — ne — ne.— 
nel — nie — phin — pi — rbom — rol — riu — ſe — ſen 
— ſen —— ſtol — tor — tur — un — va,.— walb — zen — 
nd 13·Worte zu bilden, deren erſte Und dritte Buchſtäben, 
eide von oben nach unten geleſen, eitien kllfslich ber⸗ 
orbenen deutſchen Dichter und den Titel eines ſeiner Werke 

bezeichnen. Bedeutung der Worte: 1. Schlos am Rbein, 
L. Empfindung, 3. Waltier, 4. Maſchinenaufzuo, 5. oſtindiſche 
Mülnie, 6. Sektierer, 7. Stadt in Waldeck, 8. Berwandter, 
9. weſideütſches Gebirge, 10. kleiner Bebälter, 11. Schwer⸗ 
meiall, 12. Lermetriſche Gisur, 13. Waſfermotocr. 

der Aufgaben in Nr. 195 vom 22. Auguſt 1929 

Anflöfuns zum Arensworträtſel, 
wecht: 3. Rubel, 6. Dalma, 10, An, 

  

12. Leid, 
15 . 14. Gebot, 17, Nöt, 18. Eiſen, 20. Haveſ, 22. Ers, 
2 D 24. Ei, 58. Ich, 27. Feb, 30. Mal, 33.) Sreue, 
85, Mrend, 37. Obe, 38. Guano, 40. Elt, 41. Auüge, 
15. Säul. 45. Meile, 46. Marne. — 

Henkrecht: 1. Abt, 2. Ale, 3. Rabel, 4. Ufus, 5. Eiger. 
7, Altoi, 8. Mine, 9. Abolk, 11. Od, 15. Ens, 16. Obr, 
10. Seite, 21. Beile, 28. Eidam, 28. Engel. 29. Seu, 
KU. 31. Wene 32. Balle, 34. Reue, 36. Reun, 30. Ar⸗, 
44 Wid. 14. Arm. ů öů 

„ Unflößung zum Möſſellprung. 
Noſen im Untlitz, den Dorn im Gemüt. 

uung, die nachtet und Seönſucht, die früdt. 
Euge, das lächelt uünd Lächeln, das weint: 
Lied iſt der Zauber, der alles vereint. Scheurlin.) 

« AUrflöſung zum Muagrammw. 

Deltn — Tabel. 
Anfläſuns zum Schüttelrütſel⸗ 
z3 delm — Mehl — Lebm. 

85 Srbeilaachanipese. 
＋. Saüi i aß volle u. 2 leere Flaſchen 

Y. erbält , 3 halb volle u. 2 leere Flaſchen 
* erhiilt volte, 1 b05 volle u. leere Maichen 

Zede Verſon erbuilt den Snbalt von 32½ Llalche“ 

  

  

 



„
m
a
i
a
h
 
A
u
n
 

uuind 
E
D
P
u
 

161 
im 

ol 
WM½l 

D
i
 
i
e
ſ
e
 
i
e
e
 

i
 
i
e
 

E
I
D
a
n
e
g
 

ind 
ou 

z
u
n
n
o
 

B
u
p
p
u
s
n
e
n
s
 

POi 
u
ü
-
 

sg) 
uelezun 

m 
ur 

euvuic 
naat 

ou 
ühval 

2»5 
1
5
)
5
g
0
 

Wlloßn 
un 

c
p
 

daa 
Inv 

naoph 
u
n
 

oil 
hn. 

agv 
AII»„G 

»„MunUI 
auis 

u
s
n
i
d
 

5½ 
unuzat 

Manutt 
piut 

3nsàI 
·5& 

u
o
l
i
e
s
d
 

z
2
0
%
M
 

2p—u 

E
 

ↄEADMuhI 
2
1
 

ö 
n
p
g
t
 

Zppuhlebio0 

R
M
R
M
:
 

Dno 
uzuhl 

M
ü
s
S
 

230 
d0 

u
a
g
e
l
n
e
p
u
 

un 
Agleb 

nollogs 

Sun 
2il 

W
e
p
t
 

Lusbungs 
zig 

Muese 
L
u
ſ
e
i
s
 

21àlun 
1000 

Aum 
29 

2⸗llogs 
maa 

znv 
Jdoh 

nsũ 
usunmanS 

Mieg 
pau 

10'1 
n
 

unne 
-ip;nIDbung 

zul9 
120 

ival 
329 

— 
Ilvid 

ü, 
DIS 

u.“ 
e
n
e
i
e
 

;
i
n
n
 

zuis 
Ind 

ꝙ1 
JOin 

u
⸗
p
i
i
d
n
8
 

108 

—
 

àusqeiie 
S
D
a
a
t
i
n
v
h
h
p
p
s
 

usg 
Inv 

51 
‚
i
n
u
 

SvSS 

uegel 
ue 

h
e
i
e
n
L
 

uI 
AMM‚0˙⁵v0t 

S
S
e
u
i
p
o
u
 

121:— 

D
O
 

O
s
e
g
5
 

2il 
dun 

u
u
g
t
 
usmütiail 

mel 
ↄbuvlche 

ↄteid 

Avd 
väüvei: 

uzuht 
zipt 

oin) S 
Sid 

ui 
um 

1Mmüühsbunts 
SPfaud 

57uis 
A
e
i
n
e
 

iint? 
2 

ueibis 
Meihrs 

a
0
 

u
s
i
s
e
t
 

nαι 
U
n
m
m
o
u
s
p
i
n
v
 

splpzuslog 

D
u
i
h
m
 

‚
o
u
l
e
n
 
D
i
m
e
 

u
r
 

usqvh, 
z
u
s
b
u
v
l
⸗
 

6511L 

DSiois 
M-n 

Loit 
Mienisbunts 

c‚ 
svl 

nsS 
120 

z18 
1aamnm 

iustg 
ie0%le 

p! 
mupnc 

‚
ö
g
e
o
l
v
g
s
 

„0 
ur 

D
D
n
M
 

·i 
D
y
 

Düeugs 
Loguvs 

uizut 

Ann 
iüpre 

i
i
s
s
 

Miscunrs 
i
 

i
n
e
 
i
i
 

Davarhl 
215 

D
u
n
e
 

ubzpe 
i 

Munet 
elvis 

120 
ul. 

Sou 
uhi 

ani 
&
 

urzanpi 
u1 

icuu 
Di 

n
v
a
d
 

MnS 
usc 

Danhnd 
Wiin, 

iwanch 
um 

uqunts 
u
n
 

annt 
e
i
s
 

Did 
-
A
„
l
D
 

D
u
n
a
g
v
l
r
%
 

zuis 
min 

ibal 
Gun 

d
i
s
p
i
e
 

Mpun⸗s 
Inv 

5
 
„
n
a
t
 
m
p
p
d
e
n
n
 
5
b
u
v
i
 

zumiem 
unva, 

Hh%1 
2u5 

Gun 
usbeß 

zuse 
„
F
u
u
n
i
 

Lebreni⸗ 
me 

Mmu 
alu 

nohi 
dof 

M
i
n
e
v
o
h
u
g
 

uw 

notpi 
„DnpS 

Deubs 
vD'i 

Oat 
n
u
i
g
 

aniS 
5id 

ut 
G1 

2ſʃ8 
Mauieg 

D
n
e
e
 

u
s
D
n
p
i
s
d
 

ucca 
vaun= 

oint 
GuODie 

1⸗%0 
ut 

Mucl 
ↄnvt 

I 
M
ö
ü
r
n
a
u
s
s
 

Uiind 
— 

120 
2aina 

v
ü
i
 

ol 
un 

ntoi 
einvd 

A
A
i
O
 

mod 
M1 

Müdvu 
&
 

nepechun- 
ScusVAhi 

ꝛ20v 
3
 

Duuoi 

‚
v
a
 
M
G
i
o
 

Laulhgis 
M
a
M
D
I
„
S
u
n
n
 

Snt 
Dui⸗ 

ausbsg 
2a0 

u 
1100 

U
u
a
t
 
2
 

2108 
„½ 

e 
e
t
 

SDo)unziun 

ů 
alnoch 

Du 
Lidunb 

uuv 
zuv 

5u)‚ 
uus 

ol 
Guv 

Jsusgz 
ui 

goh 
neohs 

A
n
e
s
 

—⁴ 
Aaun 

W
e
H
p
i
n
 

30 
2 

i 
Aldon 

znphhnnin 
ünisIsung 

⸗
u
b
i
 

ie 
L
h
e
 d 

Aol⸗g 
i
i
i
m
n
e
i
 

5„ 
v& 

— 
jusnoat 

u⸗Poihoer 
Hhiuum 

Liet. 
u⸗piis 

D
s
n
a
h
 

udis% 
MMu⸗Deil 

Sidos 
uisd, 

aziun 
usa, 

us 
„⸗M 

2
u
l
z
b
u
n
s
 

zuis 
Ihom 

schsm 
3s 

1058 
20 

Guinivis 
D
„
D
n
z
i
D
 

J
0
C
i
h
i
i
n
s
 
u
 

1Hpüh⸗Hun, 
n
 

zuctblizcunct 

auh 
1üDhnie 

pi 
27˙ 

u
 
2
1
0
 

lisent 
0½i 
i
 

⸗
L
e
l
W
s
 

K 
Wene 

L.GMrzm 
ôi 

untzz 
—
 

z
u
n
m
o
g
z
 

zMeiwuß⸗bunts 

ↄaunh 
A5 

W 
Mpnoteerg 

zul?2 
— 

Usbniz 
GSlhües 

öyin 
svaoa- 

130%½ 
3
l
l
 

„
h
p
h
 

zusbi 
auis 

ol 
iſt 

itsburL 
gych 

E
E
E
 

½ 
Jun 

u⸗buples 
z
m
v
u
s
⸗
p
u
n
g
 

p
u
v
u
i
 

cr 
„h 

m
e
s
S
 

„ufel 
Duiis 

stuugz 
ↄ18“ 

Ahiu 
S½2 

ziscing 
i
n
e
n
 

autin 

,
 

,
,
e
 

a
b
u
n
g
 

⸗Joih 
zuiz 

Soishatg 
PoGl2iO 

1M 
M 

vunvib⸗h 
un 

01 
D5 

un 
uv 

idbS 
22i 

2)Moln 
G& 

bupIpe 
zam² 

M
m
 

Mohl⸗iinsziumv 

JaiD 
eLADarhpl 

„10 

 
 

e
e
 
i
i
e
e
 

iee 
uie 

n
-
d
u
n
 

o7%h½⁵ 
Usepzpſß 

ꝛJol 
s
o
 

uuvd 
214 

Juuvizd9 
pichs 

vant 
Sivu 

on 
un 

aulgt 
1% 

Dht 
1va 

jäntcc 
i
z
u
n
m
 

z4ç 
dun 

usngoleg 

»lleldis 
3ag 

Wnchs⸗ 
i
e
n
 

„nph 
Ashppun 

n2 
Buvözzvepdhusba0. 

Uauſef 
uin 

U
 

gEn D
 
S
d
 
A
M
%
 

2„— 
a% 

ipaoh 
Jun 

AMeut⸗“ 

— 
h
 

J0%½ 
A
a
n
c
ß
“
-
„
H
G
u
⸗
D
i
e
m
n
d
 

evg 
Pil 

anv 
A%0 

S0οι 
zeüvdviß 

5
I
ü
i
n
u
t
 

z
i
 

z'd 
Lhv 

SMp0ur 
d
u
o
u
l
n
s
 
E
i
A
U
 

vIIDTaus 
dos 

Wöäncz“ 
unu 

zmsd 
1000u 

441 
101v0 

zat 
itus, 

e
e
e
ſ
e
e
e
u
 

e
p
o
g
;
 

2»%0 
u„uvnz 

u„D•t 
„O„t0 

Mht 
Sit 

D
D
h
 

„
7
v
1
 

2⸗0 
2⁵⁵ 

•%6 
alſchs 

Nait 
weu 

nepir 
p
p
a
g
 

dun 
Aizut 

E
E
 

UsösGiausd⸗ 
250 

E
A
i
 

M
3
 

une 
vuviact 

D
a
 

andß 
ustDIie 

üsinutis 
i„Uufe 

I
n
ö
h
e
 

Hots 
S
n
v
u
l
d
 

ꝛ0Mlu⸗O 

ng 
Laine 

Mushi c 
M
s
z
 
S
I
S
S
•
   Jupusin 

tabäpl 
2ue 

mit? 
nolloüölsd 

1n=s 
Dis 

vin 
Wssolsb 

ihm 
na 

idh 
Mogitütdä 

m
u
 

aun 
u
s
h
g
n
e
u
 

m
o
m
o
t
 

Ppu 
Dupadt 

gun 
sfioc, 

2i0 
ül 

ianl 

S
e
e
ß
ſ
e
e
 
i
 

e
e
 

uee 
i
 

i
g
e
 

eig 
e
 

angß, 
qun 

i
c
h
b
 

doh 
Manch“ 

2
I
J
l
i
 

hihnigp 
Luby 

u
h
n
i
e
 

120 

220 
D
u
n
u
n
s
 

2uie 
iai 

c1Jg90Jd 
2 

21195f 
vi 

J
A
A
h
h
u
⸗
D
i
a
s
 

nanpol 

ut 
q
u
s
v
a
i
 

Moil 
»igel 

Jizch 
ilr 

ꝛ
2
 

u
e
s
b
n
o
b
e
s
 
D
i
c
 

n⸗a 
lnv 

ahbres 
uicpes 

i
h
 

3id 
t
 

M
n
a
g
 

B
u
n
u
t
o
g
S
 

ↄ‚uia 
12 

Siv 
Sog 

—
 

uzzuve 
nt 

uicposs 
u
n
e
 

m‚unet 
ſ
e
 

ſen 
e
e
 

e
e
 

S
i
e
e
e
 

-uiod 
Duub 

qun 
n
n
s
 

usg 
S
i
 

2„%t 
Lailiza 

haüisis 
„uniha 

uoht 
21 

iIAt 
sü0 

Mihog 
a'uiu5 

2
1
U
 

Doq 
215 

uobvil 
zaing 

1203 
icun 

giateb 
Cuvs 

ur2ls, 
„IISMHISmapycs 

M
i
s
 

M
e
r
z
 

2
%
 

jiaati 
L“ 

Hileichs 
a0ig 

ulöpr 
w
u
c
z
s
 

uö5leid 
ↄhoh 

iancß 
10%0 

M
1
%
 
3
1
 

n
a
h
s
t
n
e
m
“
 

—* 
iiduoztd 

un 
Jölcnezz 

Düücel 
ADii 

Le 
Susba0i 

L„u 
Dicig 

vett 
znu 

vf 
Oulöv! 

Dos 
iancß 

S
i
e
s
p
p
s
s
 

uie 
un*a 

wongs 
znvl 

Svat 
1%%% 

ITueIIt 
Moieg 

iMis 
D
i
e
u
v
a
t
é
q
u
n
i
z
z
q
u
n
g
 

w
u
c
n
 

usleid 
vl 

u
s
g
o
g
 

zrac, 
M
C
e
,
 

zeibv 
uih 

‚
e
m
i
3
p
p
e
s
 

120 
dun 

i
n
o
d
 

uoſävssg 
3slüig 

biLchh 

Sufe 
S
h
u
g
g
a
s
 

ↄici 
18 

S)v 
S
o
h
v
s
 
U
o
u
g
h
 

Sauie 
ba 

15 
r
u
n
v
i
 

12 
öhht 

-uejihnsag 
Dalühs 

ôural 
112 

1260 
Suis 

wucnns 
uscO 

aicppig 
u
i
s
c
 

meutel 
Sönzl 

vscelat 
zänch 

qi 
e
l
 

u
s
p
q
i
 

Sui 
jalchts 

rate 
usbaczs 

„cel 
1 

ues 
U
s
h
a
u
n
d
 

»iztunin 
sva 

Suv 
zigeh 

»iuupt 
ynb 

a‚ 
uiiec 

ueniel 
gun 

ihngß 
120 

Loppßs 
La0 

:z2pptz 
mune 

2Dnil 
aznuvr 

dun 
uebinvicz 

uial 
ut 

S 
ulqvu 

Uscpgngs 
mauzel 

ne 
ländß 

buvicl 
vd 

„Iislcitz 
Joth 

Ainch“ 

ů 
ů 

D
l
a
i
i
 

SisssiMh 
See 

Liacg 
2u 

1% 
U
g
O
 

enoß 
A‚puck 

mog 
u311)C. 

uupel 
aul 

lealdis 
„uöobul 

12PDIISieC 
3id 

Diht 
L%h⁰οα 

U
S
p
u
n
a
n
i
s
 

„ia 
ues 

0
i
 

Mode 
12 
A
 

MIivd 
aupi⸗g 

Munncnve 
signcb 

o
S
 

  
 
 

öů 
— 

Mupßh) 
a
A
n
O
M
e
e
 

un2, 
uUie 

1wai 
jönſtz 

aun 
a
u
n
e
i
S
 

uausen 
uspuput 

19D0 
uidt 

nagzvan⸗ 
D3IS 

Aicvin 
igun 

Mou 
ustppirintung 

u
s
n
i
e
d
 

aun 
quvin 

S
D
D
c
n
M
h
n
S
 

Düvach 
Poig 

M
U
s
n
s
i
g
e
o
a
 

üauis 
a⸗hι 

O
u
e
!
 

u‚es 
MPielcß 

24 
ü
e
c
d
u
n
g
 

s„ünn 
105 

uie 
zväi 

much 
Migd 

„ianch“ 
uomuts 

uog 
Inv 

12⸗%0. 
öhphumch 

u
s
n
z
u
n
n
 

vusbunl 
M
z
u
i
e
 

U
a
u
e
 

qun 
geig 

„oioß“ 
v
i
 

isdbodvitz 
u
e
b
u
g
e
n
d
 

„%40 
Menvaßd 

u
s
h
 

usitts 
:⸗Dunusagg 

u
m
e
ſ
u
n
s
 

Mshnnt 
Meigons 

ADMDI 
ur 

M
s
f
e
 

SMusdei 
ↄurmn 

Laie 
P
o
u
 
m
u
 

22 
E
E
E
E
 

M
‚
i
n
 

dun 
msannr 

uaſm 
i⸗uiel 

aschn 
J0t 

M
g
S
 

Shaua 
lsidg 

uöchl 
ivm 

nois 
zupei 

gun 
Advczs 

Su 
12 

zilvi 
13cünts 

ihzhv 
qun 

mojuse 
Lubp 

zide 
25 

Ai⸗ 
12jv 

uue 
⸗iuhbal 

i²s 
„LDMOAS„COAtS 

ucd 
u
p
H
e
n
n
S
 

u
e
h
h
q
u
n
d
z
i
 

u
s
u
i
i
 

Msui⸗ 
U 

8 
u
e
D
i
n
 

»ne 
1
9
 

1⸗Pluꝛ⸗ 
zM0a 

opul 
wih 

aqun 
DD-GU-sMsDogz 

Dihhvan 
aule 

11 
Mat 

nszqrei⸗ 
Dnah 

S
G
u
n
i
 

nag⸗i 
e
 

n
s
 

opt 
L
r
S
S
 

„IIOAürY 
M
o
G
i
g
n
c
h
“
 

 
 

 
 
 
 

i
s
 

:ihbiisihinisSHülstG 
—
 

noꝛios 
:nou 

— 

vagd 
— 

Jolus 
— 

vicnz 
— 

pnge 
— 

Mol 
D
I
S
D
u
ü
p
-
 

Asens 
— 

a0nlD 
— 

sSuL 
aurs 

—- 
hꝛh⁵ 

— 
duits 

— 
215 

— 
dus 

— 
agnn 

— 
ums 

B
i
ü
s
g
ö
l
p
n
e
s
 

*un 
1½ 

Dees 
M
3
h
 

uetvis 
-
1
M
h
u
a
i
n
 

usbunlgiinn 

  

S
A
S
e
 

e
e
e
e
e
 

e
 

e 
ee“ 

ü
n
s
 

AMuleh 
Anl 

pniagni 
SI. 

M
⸗
E
 

L„MUeeiS 
I 

Deian 
„
i
 

i 
iiee 

e
e
u
e
e
 

ſe 
ſ
e
e
 

poiS 
ispnpäcing 

e1 
ietane 

ꝛ00 
uu 

Japts 
él 

noß, 
II 

DAnDS 
„
D
G
u
p
n
o
S
 

0I 
-unifinpeebunugfos 

6 
Avüiu⸗Büns 

372j%5 
8 

JüpL 
2 

LPoabuſg 
? 

Kzlävts 
a0pIOLe 

asplaics 
8 

U
b
n
S
 

“ 
i
r
 

S 
I
O
e
e
e
 

iehne 

üüsNsb2 
„
e
-
 

SisnlgS 
Sn 

Mene 
Uie 

vsels8 üuit 
sirdßs 

si 
Gii 

öyt 
— 

oe 
S 

üidſt 
— 

ve 
S 

;ſS 
— 
f
ö
n
-
 

½
 

—
 

E 
—
 

zM½ 
—
 

p½l 
—
 

uanl 
—
 
⸗
 

—
 

loa 
—
 

22 
—
 

vi 
—
 

Hiu 
—
 

aiun 
—
 

vu 
—. 

œππ 
— 

3h 
—
 

1 
—
 

21 
— 

a
u
v
]
.
—
 

126 
— 

Ji 
— 

25 
—
 

3au 
—
 

12•.— 
S
h
n
'
g
 

— 
u
 

— 
upwo 

—
 

129) 
—
 

— 
36 

— 
uhva 

— 
wuv 

—
 

mv 
— 

uv 
:usqns 

uadussſäl 
uzd 

Suxz 

h
e
-
h
j
s
s
 

— 
.
-
 L
D
 I stM 

laia0l, 
nedoO 

g-N;v LI 
Hiſdehhl 

D
p
u
 

3u2 
108 

uueß 
Jil 

va 
iüel 

ohi 
aigvg 

in 
Mocel 

Iiinicß 
vig 

u! 
muzz 

5ig 
199 

gavd 
ueapaizq 

ô
n
 

„ei 
Hiai 

mnxvcß 
M
 

üPie) 
ol 

i
m
n
 

0b5 
Sσσ 

„
 

u
e
n
e
i
t
 

GDiezb 
ꝛ‚hhnet 

168 
üi 

5 ＋%＋½ 
S 

ü
5
.
V
 

E 
UTGAH 

„
T
L
 

Ava 
uGohhvurn 

  

 
 
 

9 
& 

)% 
' 

8 
„ 

0 
u
s
j
ä
b
g
 

ola 
P
a
n
d
 

zvatt 
aun 

e
l
n
 

uoihotg 

pring 
unn 

01 
o
 

sauphhng 
l
s
 

usgviloncs, 
u9%½ 

uiv& 
u
n
s
g
 

u
g
s
˙
 

LSnv 
Ichsihg 

M
l
 

u
0
0
 

agt 
‚i 

Aansis 
216 

„ 
v 

      
    

20161n 
niswpuUsöd. 

ů 
aporgitet 

SHns 
5d, 

J0c& 
aun 

Un 
. 

„Iavie 
önis 

„8 
hiploch 

Douiutnis, 
itßs, 

& 
„zuagohio 

Mshieig. 
noibhsiaboch: 

zic. 
g
 

2
1
5
 

ol 
Uothoffpitt 

Miditie 
u
 
sl 

5
0
5
s
 

Köne 

    

  
uejun 

Pou 
uaqco 

usad 
sqoppntt 

T5hiAd.- Gun 
iöhhσ 

MO-½Ot 
n
i
O
n
 

Phpis 
noa wos 

11½0 

  ueseiinv 
rer 

uplinn 
A0ir 

ene 
e
u
 

eeieee 
upii 

ohuugs 
Pnct 

Soeups 
uich 

eiIpiDS3 
UsDO0s, 

Suuef 
hnv 

cun 
D
u
m
m
e
c
z
c
 

ꝛze%cuoleg 
zuiet 

ſ
h
 

S
u
i
t
 

w
i
e
 
i
e
 

506& 

g 
i 

SieEupz 
S
i
n
s
t
 

ů
i
n
 

ie 
e
 

iiee 
wiie 

Sieie 
i
e
 
e
t
 
e
 

HDülnptß 
ol 

J100 
ↄchnat 

qun 
a
u
v
i
b
i
m
a
&
 
u
 

1⸗˙⁵hat 
uuvg 

mv: 

D
1
0
 LS 2

M
1
A
M
 

aseis 
„ihnos“ 

A
u
e
 
P
i
o
z
m
r
 

ur 
ubii 

et„eng 
Snuwa 

„Simos“ 
11 

uSSMeeuns 
it 

crnet 
Diciiis 

S
h
=
 

SV& 
pbiach 

1nt 
m
i
s
 
„hIlnr 

„ht 
ie 

ſiie 
i
e
e
e
 

ine 
osS 

Punnt 
d
u
v
i
p
h
n
e
c
 

Puit 
rscstat 

ütes 
zenou 

ini 
usutiute; 

qun 
a
c
u
n
z
e
g
 

mod 
uagraat 

S
c
p
i
d
s
 

sgut-˙i 
auie 

ui 
uaegupat 

D
 

S
i
ü
e
 
„
i
“
 

Sie 
Sgreg 

Dchivis 
„odvußß 

Aununtzz“ 

Deinzqsq 
qun 

uehppsgsc 
mod 

Lnv 
ꝙuv 

zuiutet 
12 

wuuts 
i 

m
b
i
s
 

iöpihnpg 
½
%
 

u
s
e
e
e
e
 
i
e
e
e
e
i
u
e
e
 
i
 

eis 
unũ 

gun 

Unat 
nienhht 

MUsunnon 
Linn 

ng 
Luvd 

u
 

SMDävts 
„i0 
f
f
ο
 

D
S
S
L
D
n
s
 

120 
„OuhνhεhphοS 

13„⅛ 
“
 

23%t 
Meiiot 

3
s
ü
t
s
“
 

1½0 
C
D
h
n
e
 
„
S
e
i
i
e
 
e
ſ
s
h
u
s
“
 

100 
M
u
2
„
 

e
n
p
i
E
-
 

816% 
120 

ur“ 
ꝛ00 

W„ 
Sr 

ö
i
e
 
e
e
e
e
 

ee 
I
n
c
 

u
s
ü
n
p
m
 

SieMuoseg 
Lups 

nause 
zahnit 

u
 

imuoat 
n
e
y
 

DDat 
Srelers 

‚
i
e
e
 
i
e
 

ie 
i
e
e
 
i
e
 

i
e
 

e
i
e
n
 
S
e
 
ü
i
e
 
i
e
i
e
 

ien 
e
i
 

ee 
iieg 

i
 

e
e
e
e
i
e
i
e
e
 

iee 
ee 

ſiee 
e
 

e
e
 
e
 

e
e
e
,
 

vein 
m
e
c
g
 

„
u
s
p
i
e
s
g
a
n
o
ß
h
“
 

ꝛ„0t0 
Duipit 

uls 
a
0
0
½
0
ι
σ
 

gMs3e 
„
u
u
a
u
n
s
“
 
S
e
 

120, 
Dionch 

utmuoi 
LnvyB 

uloa 

uaa 
„
D
)
u
s
n
o
s
“
 
u
e
n
h
e
 

Enwiennt 
Uun 

i
i
e
 

S
ü
e
e
,
 

Awart 
qun 

ahpliauvnienv 
„%huαιο 

i
%
e
n
 

uie 
e
i
e
i
e
e
 

u
l
e
d
 

Sno 
1auu½2 

:
g
u
i
s
 

Luvs 
Wiet 

ꝛhr 
A
M
o
n
s
 

„
M
u
e
i
 

Diiee 
i
e
 

ee 
i
e
e
 

e
 
e
 

jnvpcß 
i
e
 

10 
:191U% 

i
D
S
 

ivzt 
uaa-merusboßh 

eva 
ↄaapzah 

invch 
Leinageg 

avate 
dun 

uspbinppr 
m
o
g
 

env 
be‚0 

ↄhv. 
G
n
m
o
i
 

uMoaue 
Meupzg 

D
n
e
e
 

iiee 
wie 

i
e
e
e
 

e
e
 
i
 

e
n
 

noct 
ieltes 

mune 
u
u
s
 

A
u
p
l
s
e
t
u
r
 

mepzusat 
n
t
 

aun 
usuibns 

q
u
h
s
 

„DMh⁵U 
Itpiu 

Wod 
uusd 

si 
enee 

“
 

M
i
i
e
 

ieꝛem 
„
U
a
h
i
e
u
n
 

ii 
svS“ 

  

*2 

Lyand 
etänmd 

m 
woch 

aun 
un Mom 

Sapltvaast 
ah 

aöu 
eenungon 

Ivc 
Mimöneg, 

Ssunvches 
uos 

subch 
gög 

näpbs⸗ 

  

ruvd 
mßg 

e
t
 

zDißh 
„MOt 

„ Suvch 
ichhic 

svas 
dun“. 

cunl, 
zoömwißß 

qun 
viocß 

Sns „nec, 
Shüinsöis 

üfsh 
cun 

Möäs 
L
⸗
M
i
u
i
n
d
 

uhh 
Snhbimrähn 

wöbef 
zisyäſü. 

„
s
6
s
s
ü
b
 

Duns 
m 

mav. 
Bärpbioins, 

5)5übzvicßz: 
uog- 

miolalptz 
V 

„ vuss 
Hüimeiniats 

Sinfs 
A 

ißicßh 
zsterch 

igleh 
e
 

Oollis 

  

A
u
 

guv 
ꝛa0% 

m U
b
z
u
 

uacpl 
2t 

Btaat 
Wat 

usbof 
hpiiiüsis. 

Süunn 
ach 

S
v
 

i
h
n
 

aivgess 
anu 

M
h
e
h
 

uscsust 
esigg 

D
u
n
n
s
e
s
e
 

„i 
Pninhe 

Meese 
iieee 

ie 
eiet, 

e
i
e
 

2U. eDoat, Svd. 
Die, 

x 
D
i
.
 

gupat 
gv 

D˙qvo 
InvÄ, 

3t. 
3
g
-
u
ſ
i
e
t
 
u
e
e
e
 

i 
e
e
 

Dü%t 
Ave 

aun 
m 

aunpatz 
ibD 

ꝛ
i
g
h
 
g
S
 

unpbt 
u5 

pꝰẽ 

15tu 
avb 

1 
Sal 

L
ö
 

Wüun 
mval 

qun 
zecleb 

LüM 
Apbol 

M
 

„Oieet 
i
e
e
 

ü- 
Si 

ſi 
e
e
e
 
i
e
 

iihsi 
261 

Maue 
unzs 

u 
OibpaI 

i
e
 

PHiuseie 
Mi 

ohhut 
nzvat. 

Jvi 
bul 

nc“ 
s
e
h
u
 

S
„
s
u
e
g
 

Mhs 
öi 

3hnvh 
M‚g 

ↄingg 

 
 

Det 
D
u
 

wioa⸗-SSiu 
guon 

v2c 
Mnaö- 

IMM 
Melhal 

Sehv 
ApPin 

„ii 
üogS 

nsövil 
ne 

un 
peaßß 

Wupl 
uüvg 

qun 
»„ipiu 

uu 
Mon 

na- 
ei 

»bf 
,Unets“ 

ussisd 
usie 

Uhs ei 
10511 

„azhh 
huv 

Sid 
et 

e
i
t
 

dieice 
ihuner 

vüfen- 
inn 

D0d 
uünIK- 

Lausenn, 
Uie 

10 f. Invaog 
Miaiht 

dun 
pdtziis 

ueg 

vVn v
u
ο
&
 

—
 

u
o
s
 

x C auv)yß 
MDDuI 

q
˙
n
s
⁵
ꝗ
 

S”οHρ 
  

H%nD 
Gviu 

   

MD. Meinsceg, 
avg 

Svai 
100f8,. 

Möugi, 
iigchl. 

D
b
n
 

nobizMattpl 
siol 

z
n
i
 

aun 
Maun 

uvum 
uunat 

16»U 
-uv 

ichns 
god 

mnivati 
qun 

ichhpuſh 
dicvu 

DuuoS 
sig 

Cau 
qun 

  
 
 

ol 
evd 

igui 
16 

MMi 
Mse 

Dui 
vnasO 

„cel 
11 

Dum 
A
a
 

        

—.2 

181 
Hr 

2üv 
Junviſis 

ꝛM⸗ 
iva 

ziangd 
Asqnatß euii 

25l. Miog. 

Mambavis 
uca 

ubiineznIah 
obbßol 

  

é 
„
s
h
h
i
e
d
 

ibiu 
zu 

sih 
Mumoh 

sDpßäg, 
usgtusi 

 
 

Müng 
w
e
i
 

iiie 
ie 

ei i
n
e
n
 

ü
e
,
 
i
e



 
 

Wie 
macht 

man 
eine 

Flogzeuareiſe? 
„Mir 

dem 
Eiienbahnſahren 

wißt 
ihr 

ja 
ſicherlich 

Leichew⸗ 
Zhr 

müßt 
euch 

am 
Bahunhof 

eine 
Fahrlarte 

töien 
die 

ihr 
Leim 

Gang 
durch 

die 
Sperre 

inipſen 
laſſen 

müßt. 
D
a
n
n
 

geh. 
hr. 

auf 
den. 

Bahnſieig, 
fetzt 

euch 
in 

den 
Iug 

und 
ab 

gehi 
die 

Fahrt. 
Das 

ilt 
allesgaanz 

einſach, 
man 

muß 
nur 

die 
Aucen 

oien 
halten, 

damit 
man 

nicht 
in 

den 
fatichen 

Zug 
ſteigt. 

Aver 
duiür 

gibt 
es 

ia 
immer 

Schilder. 
die 

ſür 
ieden 

ZJug 
genau 

angeben. 
wohin 

er 
fährt 

und 
welche 

Statienen 
er 

vorher 
ra 

ſiert 
Auch 

kann 
m
a
n
 

den 
Schaſſuer 

oder 
dei 

S
t
a
t
i
o
n
é
v
o
r
s
ü
c
h
e
r
 

fragen, 
um 

ganz 
ſiwer 

zu 
gehen 

 
 

 
 

 
 

  

N
u
n
 

ader 
das 

Flunzeuag! 
Müßte 

das 
nicht 

berrlich 
ſein, 

ſich 
die 

Welt 
einmal 

von 
oben 

anſchauen 
zu 

können? 
Und 

noch 
dazu, 

w
e
n
n
 

es 
nicht 

nur 
ein 

kleiner 
K
u
n
d
ſ
l
u
g
 

zum 
V
e
r
a
n
ü
g
e
n
 

wäre, 
ſondern 

eine 
richtige, 

regelrechte 
Reiſc. 

Zunächſt 
müſſen 

wir 
uns 

da 
wie 

bei 
der 

Eiſenbahn 
ein 

Billett 
beſorden, 

das 
beißt. 

hier 
einen 

Flugſchein. 
Wir 

ertundigen 
uns 

natürlich 
Leuau 

nach 
dem 

F
l
ü
g
p
i
a
n
.
 

U
n
d
 
dann 

müſſen 
wir 

uns 
ja 

auch 
um 

unſer 
G
e
p
ä
c
k
 
i
ü
m
m
e
r
n
,
 

deun 
es 

gibt 
da 

genaue 
Vor⸗ 

ichriften 
über 

Gewicht 
und 

Umſang 
der 

Koifer. 
Bei 

der 
Eiſen⸗ 

bahnſahrt 
braucht 

ihr 
vas 

Gewicht 
curer 

Koſfer 
nicht 

zu. 
be⸗ 

achten., 
aber 

ein 
F
l
u
g
z
e
u
g
 

kann 
nur 

eine 
b
e
ſ
t
i
m
m
t
e
 
M
e
n
g
e
 

von 
Koffern 

mitnehmen, 
uud 

das 
Gepäck 

darf 
auch 

uuer 
ein 

vor⸗ 
geſchriebenes 

G
e
w
i
c
h
t
 

haben. 
Da 

aber 
jeder 

Fluggaſt 
einen 

beſtimmten 
N
a
u
m
 

für 
bas 

Geräc 
zu 

branſpruchen 
Hat. 

dürfen 
wix 

eben 
nur 

ſo 
viel 

S
a
c
h
e
n
 

m
i
t
n
e
h
m
e
n
.
 

wie 
der 

uns 
Zu⸗ 

itehende 
Platz 

tragen 
kann. 

So, 
vic 

V
o
r
a
r
b
e
i
t
e
n
 

h
a
b
e
n
 

wir 
nun 

cerledigt, 
die 

Reiſe 
kann 

losgeben. 
W
i
r
 

begeben 
uns 

auf 
den 

Flugplatz, 
auf 

d
e
m
 

es 
wirtlich 

zugeht 
wie 

auf 
einem 

Bahuihs 
, 

allerdings 
einem 

D
a
h
n
h
o
ſ
 

ohne 
Dach 

und 
ohne 

K
a
u
c
h
 

I
m
 

Flugplatz⸗Reſtaurant 
können 

wir 
ichnell 

noch 
etwas 

eſlen, 
wir 

haben 
gerade 

noch 
Jeit. 

U
n
d
 

wir 
beobachten, 

wie 
von 

einem 
T
u
r
m
 

aus 
Signale 

gegeben 
werden, 

w
e
n
n
 

Flugzeuge 
a
u
k
o
m
m
e
n
 

oder 
abjfliegen. 

Auf 
dein 

Platz 
lauſen 

Reiſende 
umber, 

Piloten 
und 

Monicure 
in 

Lederanzügen, 
B
e
a
m
t
e
 

der 
„Luftpolizei“, 

zum 
Unterſchied 

v
o
n
 

der 
„Schupo“ 

die 
„
L
u
p
o
“
 

genannt, 
Flugzeuge 

rollen 
über 

den 
Plaßtz 

kurz. 
es 

heitſcht 
ein 

reges 
Leben 

und 
Treiben, 

und 
unſere 

Luſt, 
enblich 

abzufliegen, 
wird 

i
m
m
e
r
 

ſtärler. 

Jetzt 
iſt 

es 
Zeit, 

mif 
den 

Flugplatz 
zu 

gehen. 
Wir 

zeigen 
unſere 

Scheine, 
werden 

von 
den 

B
e
a
m
t
e
n
 

äußerſt 
liebens⸗ 

w
ü
r
d
i
g
 

bedrüßt, 
cin 

B
o
y
 

eilt 
herzu, 

u
m
 

uns 
beim 

T
r
a
g
e
n
 

des 
Gepäcts 

zu 
helfen. 

Und 
da 

wird 
auch 

ſchon 
»unſer⸗ 

Flugzeug 
aus-der 

Halle 
geholt, 

eine 
große 

Maſchine, 
die 

zwölf 
P
e
r
f
o
n
e
n
 

befördert. 
Das 

Schwanzende 
wird 

auf 
einen 

kleinen 
eigens 

dafür, 
konſtruierten 

W
a
g
e
n
 

geſetzt: 
ſo 

kann 
das 

ſchwere 
Flug⸗ 

zeug 
mit 

Leichtigteit 
über 

den 
Platz 

gerollt 
werden. 

Wir 
ſtehen 

noch 
hinter 

dem 
Apparat 

und 
Warten 

auf 
die 

Auf⸗ 
ſ
o
r
d
e
r
u
n
g
 

zum 
Einſteigen. 

Da 
— 

auf 
einmal 

— 
ein 

ſchreck⸗ 
liches 

Geiöſe, 
der 

Atem 
geht 

uns 
aus, 

die 
Mütze 

iſt 
vom 

Kopf 
geflogen, 

was 
für 

ein 
S
t
u
r
m
 

plötzlich? 
Aha 

—
 

der 
Pilot 

hat 
den 

Motor 
angelaſfen, 

und 
die 

Propeller 
machen 

einen 
Wind. 

daß 
wir 

beinahe 
umgeworfen 

werden. 
Einſieigen! 

Ach 
— 

wie 
herrlich 

bequem 
wir 

in 
den 

Leder⸗ 
ſeſſeln 

ſitzen! 
Und 

wie 
gut 

man 
zum 

Fenſter 
hinausſehen 

kann. 
Wir 

werfen 
noch 

einen 
Blick 

in 
die 

Halle, 
in 

der 
ſo 

viele 
Flug⸗ 

zeuge 
ſtehen, 

große 
und 

kleine, 
deuiſche 

und 
auch 

ausländiſche, 
alle 

w
e
r
d
e
n
 

ſie 
genau 

unterſucht. 
Das 

wäre 
ja 

ein 
berrliches 

„Gelände“ 
zum 

Klettern 
und 

Spielen! 
Während 

wir 
noch 

kehnluchtsvoll 
die 

Halle 
betrachten, 

ſind 
alle 

Paffagiere 
ein⸗ 

geltiegen, 
der 

Motor 
b
r
u
m
m
t
 

zufrieden, 
ganz 

langſam 
fängt 

das 
Fiugzeug 

an, 
über 

den 
Plas 

zu 
rollen, 

immer 
ſchneller. 

ſchlieslich 
caßt 

es, 
dann 

hebt es 
ſich 

vom 
Boden 

—. 
wir 

fühlen 
das 

ganz 
Amer 

de 
ſo 

in 
der. 
Magengecend. 

Und 
immer 

höher 
bis 

fEů 
ur 

ußch 
5 
ehr 

die 
ichen 

d, 
die 

108ö one 
ings 
—
 

gar 
nicht 

m 
jen 

ſind, 
die 

ſchane 
Flugienghalle 

iſt 
nur 

noch 
ein 

Punkt. 
d
e
n
n
 
T
ö
n
n
e
n
 
wir 

nichis 
miehr 

erbennen,   nur 
noch 

Umriſſe 
der 

Stadt. 
bis 

wir 
ganz 

ſort 
ſind 

und 
nur 

nuch 
Flüſſe 

und 
Felder 

ſchen 
—
 

„Glaubt 
ihr 

daß 
ihr 

euch 
auf 

einem 
Fluge 

langweiten 
würdet? 

Gewitz 
nicht! 

Ihr 
v
e
l
o
m
m
t
 

jſo 
viel 

zu 
ſehen, 

daß 
euch 

die 
Jei 

im 
wahren 

Siune 
ves 

Worie 
wie 

„im 
Fluge“ 

vergrhen 
würde! 

X
J
.
 

Joſt. 

  

 
 

Der 
geßoppte 

Konditor 
Einr 

luſtige 
Geſchichte 

Zu 
einem 

bekannten 
Konditoreibeñtzer, 

der 
ziemlich 

geizig 
war., 

kam 
e
i
n
m
a
l
 

cin 
F
r
e
m
d
e
r
.
 

der 
ſich 

die 
ausgeſtellten 

Back⸗ 
w
a
r
e
n
 

p
r
ü
j
e
n
d
 

anſah. 
bis 

der 
Chef 

des 
Hauſes, 

der 
gerade 

da 
war. 

ihn 
fragte, 

w
a
s
 

zu 
ſeinen 

Dienſten 
ſtehe. 

„Na, 
ich 

möchte 
gern 

etwas 
eſſen. 

aber 
es 

iſt 
nichts 

rechtes 
do!“ 

„Wie, 
nichts 

rechtes 
da?“ 

riei 
entrüſtet 

der 
Ladenbeſitzer. 

„Sehen 
Sie 

ſich 
gefälligſt 

alle 
die 

Kuchen 
und 

Backwaren 
an, 

die 
hier 

ausſtehen!“ 
„Ach, 

die 
Kleiniglein!- 

meinte 
der 

F
r
e
m
d
e
 

mit 
verächtlichem 

Blick. 
„
D
a
s
 

verzehre 
ich 

alles 
auf 

einmal. 
und 

dann 
hätten 

Ihre 
Gäſte 

alle 
nichts 

niehr 
zu 

elſen.“ 
„Sie 

wollen 
ſich 

wohl 
über 

mich 
luſtig 

machen!“ 
riej 

der 
emwpôrte 

K
o
n
d
i
t
o
r
 

jetzt 
noch 

w
ü
t
e
n
d
e
r
 

„
„
X
u
n
.
 

ich 
wetie 

mit 
Ihnen. 

daß 
ich 

alles, 
was 

da 
im 

Laden 
ilt. 

in 
w
e
n
i
g
e
r
 

als 
einer 

Viertelſtunde 
aufeſſe!“ 

„Eui 
ich 

wette!“ 
„Und 

ich 
halte!“ 

„Ich 
weite 

mit 
I
h
n
e
n
 

um 
tauſend 

Mart“. 
ſchrie 

der 
Laden⸗ 

beſitzer 
außer 

ſich. 
ů 

„Ich 
ſoll 

wohl 
I
h
n
e
n
 

auch 
noch 

Ihr 
Geid 

a
b
n
e
h
m
e
n
?
 

Für 
mich 

iſt 
die 

ganze 
Sache 

nur 
eine 

Kleinigkeit 
und 

ein 
Spaß, 

aber 
um 

doch 
eine 

S
u
m
m
e
 

zu 
nennen. 

wollen 
wir 

einſach 
u
m
 

eine 
Mark 

wetten“ 
Der 

Ladenbeſitzer 
war 

einverſtanden, 
und 

der 
F
r
e
m
d
e
 

be⸗ 
gann 

nun 
eiven 

förmlichen 
Vernichtungskrieg 

auf 
die 

Kuchen 
und 

Bäckercien 
auszujühren. 

W
a
s
 

nur 
Gutes 

zu 
finden 

war. 
verſchlang 

er 
mit 

der 
Schnelligkeit 

einer 
Rieenſchlange, 

die 
nach 

langem 
H
u
n
g
e
r
n
 

ein 
Kanuiuchen 

verſchlingt. 
Ein 

Tiſckchen 
uach 

dem 
anderen 

l(eerte 
ſich 

—
 

aber 
es 

gab 
noch 

ſo 
manches 

in 
verzehren, 

und 
der 

Konditor 
triumphyierte 

innerlich, 
als 

er 
ſah. 

daß 
der 

F
r
e
m
d
e
 

nur 
mit 

M
ü
h
e
 

noch 
einige 

kleine 
Stücke 

h
i
n
a
b
w
ü
r
g
 

e. 
Plötzlich 

hieln 
diefer 

inne, 
nahm 

langſam 
eine 

Mark 
aus 

  

    

ver 
Taſche 

und 
wandie 

ſich 
zu 

dem 
Konditor, 

der 
ſich 

vergnünt 
über 

veu 
Ausgang 

der 
Wette 

die 
Hände 

rieb. 
„Sier 

iſt 
die 

Marl“, 
ſagte 

er. 
„Ich 

lann 
nicht 

mehr, 
ich 

abe 
hinemne 

Wettie 
verloren.“ 

U
n
d
 
er 

ſchritt 
langſam 

zur 
T
ü
t
 

hin. 

Der 
Konditor 

ſah 
ihm 

verblüfſt 
nach. 

Er 
begrijj 

jetzt 
crſt. 

vaß 
er 

gefoppt 
w
a
r
 

und 
trotz 

ſeiner 
g
e
w
o
n
n
e
n
e
n
 

W
e
i
e
 

ein 
ſehr 

ſchlechtcs 
Geſchäft 

gemacht 
hatte. 

„Halt!“ 
rief 

er 
dem 

F
r
e
m
d
e
n
 

nach. 
„Einen 

Augenblick:“ 
Der 

Fremde, 
der 

ſich 
ſchon 

in 
vder 

Haustür 
befand, 

kam 
ruhig 

zurück 
„Wollen 

Sie 
mir 

noch 
einen 

Gefallen 
tun?“ 

fragie 
der 

Konditor. 
„Hier 

haben 
Sie 

jünf 
Mark. 

Und 
nun 

gehen 
Sie 

m
o
r
g
e
n
 

dort 
drüben 

zu 
m
e
i
n
e
m
 

Konkurrenten 
und 

ſpielen 
Ste 

ihm 
denſelben 

Streich!“ 
Der 

F
r
e
m
d
e
 

beſah 
ſich 

die 
fünf 

Mart, 
ſteckte 

ſie 
in 

die 
Taſche 

und 
ſagte 

langlam: 
„Beſten 

Dank, 
das 

Geld 
kaun 

ich 
gut 

gebrauchen. 
Ich 

würde 
I
h
n
e
n
 

auch 
gern 

dieſen 
Gefallen 

tun, 
leider 

geht 
es 

aber 
nicht!⸗ 

„Wieſo?“ 
fragte 

v
e
r
w
u
n
d
e
r
t
 

der 
Kondiior. 

„
W
a
r
u
m
 

ſoll 
das 

nicht 
gehen?“ 

ů 
„Weil 

ich 
ſchon 

geſiern 
in 

ſeinem 
Geſchäſt 

war 
und 

dieſelbe 
Geſchichte 

gemacht 
habe. 

Er 
gab 

mir 
dann 

zehn 
Mark, 

vdamit 
i 

nen 
dieſen 

Streich 
ſpielen 

ſollte.“ 
ü
u
d
 

mit 
einem 

höflichen 
Lächeln 

verließ 
der 

fremde 
Gaſt 

den 
vor 

Wut 
ſaſt 

platzenden 
Konditor. 

In 
das 

Weite 
V
o
n
 

Graf 
M
o
r
i
t
z
 
S
t
r
a
c
h
w
i
t
z
 

Gebt 
mix 

einen 
Stab 

von 
ſeſtem 

Holz, 
Daß 

ich 
dran 

durch 
die 

Länder 
ſchreite; 

Gebt 
mir 

einen 
Segler 

maſtenſtolz, 
D
a
ß
 

ich 
drauf 

durch 
die 

Wellen 
reite. 

Sebt 
mir 

das 
Roß 

aus 
dem 

Märchenland 
Daß 

ich 
drauf 

umt 
die 

Erde 
jage; 

GSebt 
mir 

des 
Adlers 

Federgewand, 
Daß 

es 
mich 

in 
den 

Himmel 
trage. 

Und 
ob 

ich 
nun 

ſegle 
durchs 

Wellengebraus, 
O
b
 

ich 
fliege, 

w
a
n
d
l
e
,
 

reite: 
ů 

Kur 
laßt 

mich 
hinaus, 

nur 
laßt 

mich 
hinaus 

A
u
s
 

d
e
m
 
E
n
g
e
n
 

h
i
n
a
u
s
 

in 
das 

Weite! 

 
   

ů 
Allerletztes 

Kapitel 
· 

D
a
s
 

große 
Wiederſehen 

— 
I
m
 

Koffer 
war's 

w
a
r
m
 

und 
juckte 

— 
Die 

drei 
ſtehen 

Rede 
und 

A
n
t
w
o
r
t
 
—
 

Freiherr 
Von⸗ 

Undzu 
erweiſt, 

ſich 
als 

Kavalier 
— 

Tante 
Eulalie 

macht 
einen 

Kirſchenpubding 
— 

„
W
o
 

häaſt 
du 

geſchlafen, 
Tſchafunchen?“ 

—
 

Herr 
Slickſtack 

eilt 
in 

die 
Schulſtraße 

und 
petzt 

Die 
F
e
u
e
r
w
e
h
r
 

entſernte 
ſich 

und 
Rip 

und 
Tſchaſim 

dräng⸗ 
ten 

ſich 
endlich 

mit 
ihrem 

M
o
t
o
r
r
a
d
 

durch 
die 

M
e
n
g
e
.
 

N
u
n
 

ſtanden 
ſie. vor 

Mohrchen. 
„ 

„Wie 
gehts, 

U
m
b
o
?
“
 

jragte 
Kup. 

ſh⸗ 
Mmorgen, 

Brüderlein!“ 
ſagte 

Fezlopf. 
„Wie 

haſt 
du 

ge⸗ 
n
e
n
?
“
 

deip, 
Tſchaſim!“ 

rieſ 
U
m
b
o
 

erſrent. 
„Ah, 

Valter, 
das 

war 
doch 

eine 
wirtliche 

Reife 
um 

die 
Welt. 

Schau 
mal, 

die 
ſinv 

auch 
augelommen. 

Mit 
einem 

Motorrad. 
Woher 

habt 
ihr 

das!“ 
„Das 

haben 
wir 

dir 
gewonnen“, 

ſagte 
Rip 

ohne 
Wimper⸗ 

zucken 
„Es 

gehört 
bir!“ 

   

„Außerdem“, 
ſprach 

Feztopf, 
„haben 

wir 
dir 

vein 
Geld 

zurückgebracht. 
Fünf 

Mart 
fünfundyi 

r'ig. 
Warte 

mal, 
ich 

hons 
aus 

dem 
Ruckjack.“ 

„
*
 

ö‚ 
„Wozu?“ 

fragte 
das 

Negerlein. 
„Wir 

brauchen 
voch 

das 
Geld 

für 
die 

gemeinſame 
Kaffe 

Und 
das 

Motorrad 
gehört 

ven 
dre. 

Rip, 
du 

biſt 
der 

Führer 
ich 

möchle 
im 

Beiwagen 
ſien. 

u
n
 

es 
ſich 

jchöner 
als 

im 
Kofſer. 

Im 
Koffer 

iſt 
es warm 

Und 
jückt“ 

ů 
U
m
b
o
s
 

Vaier 
verhandelte 

inzwiſchen 
mir 

V
o
u
u
n
d
z
u
 

und 
dent 

aroßen 
Dienſtmann. 

„Va“, 
jagte 

Feiherr 
Vonundzu, 

„der 
Hund 

iſt 
da, 

aber 
wo 

iſt 
mein 

Kofferk“ 
ů 

Der 
Dienſtmann 

ſah 
ratlos 

auſ 
den 

Koſſer. 
Auf 

einmal 
blitz 

es 
in 

ſeiren 
Augen 

auf 
— 

ů 
Donnerwetter! 

Da 
ſind 

ja 
die 

Lausbuben! 
Schauen 

S', 
gnäpiger 

Herr! 
Die 

haben 
wis 

den-Koffer 
verſaut. 

Die 
haben 

den 
Hund 

und 
den 

kleinen 
Schwarzen 

relngelleckt. 
Kreiherr 

Vonundzu 
runzelie 

nachvenklich 
die 

Stirn. 
ö‚ 

„eha. 
ich 

erinnere 
mich! 

Die 
drei 

haite 
ich 

am 
MapHen 

geiehen, 
als 

mein 
Hektor 

v
e
r
ſ
c
h
w
a
n
d
.
 

K
o
m
m
t
 

mal 
her, 

J
u
n
g
e
n
s
.
“
 

„ 
Die 

drei 
m
a
h
e
 

eutſchloſſen 
zu 

V
o
n
u
n
d
z
u
.
 

 
 „Ilt 

es 
wahr, 

was 
der 

große 
Dienſtniann 

da 
erzählte?“ 

jragte 
der 

Freiherr. 
„Sprecht!“ 

j 
»Ein 

großer 
Dienſtmann 

ſagt 
immer 

die 
Wahrheits, 

ant⸗ 
wortete 

Rip 
mutig. 

S
o
!
 

Habt 
ihr 

den 
Huͤnd 

und 
dieſes 

Umbochen 
in 

den 
Koffer 

geſteckt? 
ů„ 

„Wirx 
waren 

das“, 
erwiderte 

Soieh 
leiſe, 

„Und 
wer 

hat 
meinen 

Kofſer 
durchlöchert?“ 

»„Ich“, 
ſagte 

Umbo. 
„Der 

Hund 
jappfie 

nach 
Luſt.“ 

„
S
e
h
r
 

brav-, 
meinte' 

der 
alte 

Herr. 

    

Er wandte 
ſich 

zum 
Negervater 

und 
ſprach: 

öů 
„Sie 

haben 
einen 

geſchelten 
Sunge 

Len 
Portiex. 

Ex 
wollte 

offeubar 
mein 

verſchwundenes 
Hünd 

„ 
leuserzrelj 

Suruetbringen⸗“ 
udenes 

Hündchen 
nach 

Kleen 

b5 
—
—
 

ie 
drei 

va“ 
„Und 

was 
bekomme 

ich?“ 
frogte 

ver 
große 

W
i
e
e
n
A
h
e
 

„Sie 
vetommen 

fünfzig 
Mart 

von 
mir“, 

ſagte, 
der 

Neger⸗ 
vater 

„Sie 
haben 

meinen 
Jungen 

z
u
r
ü
c
k
g
e
b
r
a
c
h
.
t
“
 

„OShol“ 
ſprach 

der Freiherr, 
er 

eabben 
„Auch 

das 
begleiche 

ich 
Ich 

muß 
doch 

die 
K 
J
.
 
6
0
 

en, 
die 

Ihr 
Kleiner 

in 
meinen 

Koffer 
gebohrt 

hat. 
Ohne 

Luftlöcher 
wäre 

ja 
mein 

Hektor 
u
n
i
g
e
l
o
m
m
e
n
.
“
 

„
 

ů 
Sprachs 

und 
zahlte 

auch 
die 

fünfzig- 
M
a
r
l
t
.
 

Dann 
zos er 

ſich 
in 

ſein, 
Hotelziumer 

zurück. 
„Auf 

Wiederfehen, 
Hettor!“ 

rieſen 
die 

drei 
dem 

Hunde, 
nach. 

Hektor 
wedelte 

freundlich, 
bellte 

ein 
frohes 

Abſchieds⸗ 
w
a
u
w
a
n
 

und 
v
e
R
ü
r
 

o 
hinter 

V
o
n
u
n
d
z
u
.
 

„Rip 
und 

der 
Vater 

von 
Umbo 

ſchoben 
das 

Motorrad 
in 

vie 
Hotelgarage. 

„Das 
bleibt 

hier“, 
ſagte 

der 
Negervater, 

„bis 
ihr 

chauſſieren 
jönnt.“, 

öů 
„Fein, 

das 
wird 

bald 
ſein!“ 

antwortele 
Rip. 

ů 
Und 

als 
ſie 

wieder 
in 

der 
Holelvorhalle 

waren, 
fragte 

er: 
„Bitte, 

err 
Haunibal, 

durfte 
1 

von 
hiex 

aus 
tele⸗ 

phonieren?“ 
— 

— 
„Freilich!“ 

ſagte 
der 

Hotelvortſer. 
„Umbos 

Kameraden 
dürfen 

hier 
zu⸗jeder 

Zeit 
telephonieren. 

Fred, 
Freb, 

führen 
Sie 

den 
Herrn 

RNip 
in 

die 
Xelephonzelle.“, 

„Verlange, 
bitte“, 

fagle 
Rip 

zunt 
Fahrſtuhljungen, 

„Num⸗ 
mer 

einsachtundneunzig. 
Die 

N
u
m
m
e
r
 

meiner 
Tante.“ 

10 
aul 

Nuinmer 
nielbele 

ſich 
und 

Rip 
reckte 

ſich 
zum 

Apparat 
n
a
u
n
.
 

  

 
 

 
 

halt 
vdie 

ganze 
Nacht 

ſein 
Auge 

zugemacht? 
Warſt 

krant 
v
o
r
 

Ufregung 
und 

woltteſt 
gerade 

vel 
der 

Pollzel 
anruſen 

Sei⸗ 
ruhig, 

Tante. 
Meinetwegen 

brnuchſt 
du 

lkeine 
Angſt 

zu 
haben. 

Ich 
machte 

mit 
melnen 

Kameradeß 
einen, 

hübf 
Dil 

Ausflug, 
Wohin? 

Mur 
in 

die 
Hungebung⸗., 

nach 
Uerlombtix. 

Ja, 
das. 

Cewitler 
hatte 

untz 
überraſcht, 

wir 
müßten 

Im 
Rutſch⸗Hotel 

UÜbernachten. 
Ob 

ich 
gut 

ge chlaſen 
habe 

? 
Waſe! 

ſchre! 
ů 

Tanichen! 
Vorgeſtern 

mußie 
ih 

eben 
an 

die 
Taſel 

ſchreiben: 
„Ein 

gutes 
Gewiſſen 

iſt 
das 

beſie 
Ruheliſfen.“ 

Herr. 
Klink 

zvar 
mit 

nur 
M
M
 
c
 

giött 
I 

tegrhe 
ich 

z
u
r
 

Schule, 
W
a
s
,
 

üled 
du', 

Zum 
Miſtag 

gibts K
i
r
ſ
c
h
e
n
p
u
d
d
i
n
g
!
 

O, 
biſt 

vit eine 
lebe 

h
a
ſ
i
 

991 
Wiederſehen 

belin 
Kirſcheüpudding.“ 

—
 

Tichaſtms 
hatten 

keln 
Telephon, 

zuhauſe, 
aber 

Feökopl 
Naſün 

. 
00 u

 
wor 
ü
t
 

G
h
i
 

W
i
t
e
 

egen 
und 

er 
konnie 

ihn 
ſprechen. 

Er 
zwickte 

den 
Jungen 

in 
Lle 

Wacken 
und 

fagte: 
‚ 

„Tſchaſinichenl 
Dein 

Vater 
war 

heute 
ſriih 

bei 
uns 

u
n
 

ſuchie 
dich, 

Ich 
beruhigte 

ihn: 
du 

hätieſt 
ganz 

beſtimmt 
bei 

t
e
l
 

V
 

—
 

Intof 
Haßfen 

0
 

ich 
ſchiref iücht 

   

  

 
 

„Neſn, 
Großpapa 

elib, 
Mlimöortete 

eztopf, 
„ 

bel 
Onkel 

Ä0 
im. 

Aber, 
die, 

drei 
Zitronenſafiflaſchen⸗Hhaben 

wir 
dir 

mnbeſ 
äbigt 

zurſickgebracht.“ 
ů 

„Iſt 
ſchon 

recht“, 
meinte 

der 
alte 

Türte 
zufrieden. 

ö‚ 
Er 

miſchte 
ſich 

mit 
ſeinem 

vierräberigen 
Laben 

unter 
die 

Dimn 
ber, Iů. 

Weltauſtel 
all 

ſein 
Aiironen,, 

Vauillen⸗ 
und 

eis, 
Denn 

es 
war 

ein 
heißer 

S
o
m
m
e
r
m
o
r
p
e
n
.
 

Und 
ver 

Tag 
ſchlen 

noch 
heißer 

werden 
zu 

wollen. 
— 

Unſere 
Drei 

hatten 
Ptt 

Mr 
Schule 

zu 
gehen. 

Wle 
wird 

mgn 
ſie 

vort 
der 

gelleih 
Wie 

unüchuidit 
man 

ſich 
bei 

Herrn 
Klink 

wegen 
des 

geſtrigen 
Tages? 

— 
leleich 

Aber 
im 

Schulhoj 
wußte 

man 
berelts 

alles. 
Hatte 

vielleicht 
RNob 

etwas 
lu 

Meß 
Maunie 

geleſen f 
— 

Nein, 
Herr 

Stickftack 
war 

vot 
der 

Weitzen⸗Raben,⸗Strabe 
mit 

ſeinen 
langen, 

ſteifen 
Beinen 

in 
bie 

Schu. 
U
H
1
 

Oeellt, 
Zuin 

Kher 
Klink, 

zum 
Herrn 

Direktor, 
zum 

Schuldiener, 
5um 

Auif⸗ 
ſeher 

und 
baun 

zu 
den 

Kindern 
unb,Halle 

gebent 
„Stich, 

flack, 
ſiuck! 

Stack, 
flick, 

ſtuck“ 
Stack, 

ſtück, 
ſtickt“, 

Und 
Jo 

erführen 
alle 

die 
anfregende 

Geſchichte 
von 

den 
drel 

  
E 

5 
ü 

V 
ders marfſchein W 

dicke 
Brieſiaſche 

und 
entnahm 

ihr 
vrei 

Hun. 
Rui 

. 
ſſch⸗Jungen 

Enbe. 
—
 

      
  

 



  

    

Ein tödlieher Vertehrsuufali 
ereignete ſich am Sonnabend, um 8 Ubr abends, an der 
Theaterbrücke in Bromberg. 

»Aus ber Brückenſtraße kam die Autotaxe Nr. 11, die von 
dem Chauffeur Stefan Linieckt in ſehr ſchnellem Tempo ge⸗ 
führt wurde. Im Augenßlick, als bas Fabhrzeug die Her⸗ 

inann⸗Franke⸗Straße erreicht hatte, faßte es den aus der 
Jaſte Straße kommenden Tiſchler Karol Jurys aus 

aflo (Kleinvolen). Der Unglückliche wurde infolge des 
raſenden Tempos noch ungeſtpr 10 Meter am Boden ge⸗ 
Släcli bis der Wagen zum Haffl kam. J. wurde in das 
Karb. e Kxankenhaus geſchafft, wo er nach 4 Stunden 

ſtarb. Der Chauffeur iſt verbaftet worden. 
öů‚ ＋* 

irb ſie es üüü Frau Winnieki, Roon⸗ 
ſtraße 1, verlor 100 Zloty und bittet den Finder, ibr den 
Betrag zurückzubringen. 

Durch das Glasdach auf bie Dampfmaſchine gefallen 
—* Ein tödlicher Unfall 

brtchs, ſich in der Zuckerfabril Znin. Die in der Fabrit 

bereits feit mehreren Fahren lätige Viktoria Malach war mit 
dem Putzen der Fabrilfenſter beſchäftigt, wobei ſte, als ſie ſich 
eiwas Material zum Putzen beſortzen wollte aus imbor ichtig⸗ 
leit auf das neben den Abedeu beſindliche Glasdach irat, 
welches durchbrach, ſo vaß die bebauernswerte Frau aus einer 

öhe von fünf Metern auf die im Maſchinenraum befindliche 
ampfmaſchine fiel und ſich hiervei toͤßliche Verletzungen zuzog, 

denen ſie bald varauf erlag. 
  

Schlaftrautheit in Lodz 
Wie aus Lodz gemeldet wird, ſind dort in den letzten Tagen 

einige Fälle von Schlaftrankheit feltgeſtellt worden. Die Ge⸗ 

fundheitsbehörden dex Stadt werden alle Maßnahmen er⸗ 
greifen, um einer Diwörk winb der Klergtetohſer Seuche vorzu⸗ 
beugen. Zu dieſem Zweck wird eine Aerztekonferenz ſtattfinden. 

  

Mie Septembermiete in Polen 
eine Einzimmerwohnung, die aus kinem Zimmer mit 

Küche oder auch nur einem Zimmer ohne Küche beſteht, ſind 

im September d. J. 73 Prozent der Grundmiete (Vorkriegs⸗ 

miete) zu bezahlen, Für je 100 Bohnune ſind 89,79 Zloty 

zu rechnen. Die Inhaber dieſer Wohnungen haben die Ge⸗ 
bühren für den Waſſerverbrauch, Kanaliſation uſw. zu tragen. 

Für ſämtliche übrigen Räumie ſind 100 Prozent der Frie⸗ 

densmiete ohne jevweve Zuſatz⸗ oder Nebengebühren an iete 

zu entrichten. 
  

Aus Thorn 

Ausgehobenes Diebesneſt 

Am Montag, kurz vor Mitternacht, machte die Thorner Polizei 

einen überraſchenden Vorſto in die Wohnung einer in Diebes⸗ 

kreiſen gut bekannten Frau Joanna Falkiewic z in der Segler⸗ 

itraße. Sie traf dort eine „geſchloſſene. Geſellſchaft“ von bekann⸗ 

len Spitzbuben an, die, als ſie ſich giemur ſollten, den Be⸗ 

amten tätlichen Widerſtand leiſteten. Die Schutzleute lonnten die 

Anweienden überwältigen und zum Kommiſſariat bringen, wo ſie 

ogleich hinter Schloß und Riegel geſetzt wurden. Die Feſtgenom⸗ 

menen ſind: Leon Folcyhn ans Culmſee, erſt kürzlich aus dem Ge⸗ 

ängnis entlaſſen, Zygmunt Piechocki, ohne feſten Wohnſiß, Stanis⸗ 

uw Spejnowjiti aus Nowogrod, Kreis Lipno (Kongreßpolen), Eva 

kriechocka von ebendort, Anna, Karbownik, eine bekannte Laden⸗ 

diebin aus Thorn, Bernard Nälhewa aus Thorn und Jozef Mar⸗ 

kiewicz aus Kowal, Kreis Wloclawek (Kongreßpolen), ein bekann⸗ 

ſer Geldichrankknacker. 

Mun hann durch die Weitheel gehen 
Der Waſſerſtand der Weichſel war Dienstag früh bei Thorn auf 

038 Meter über normal zurückgegangen. Das Strombett iſt 

zum großen Teil ſo verſandet, daß ein Erwachſener die Weichſel 

an manchen Stellen bis auf die Stromrinne durchwaten kann, 

ohne den Grund unter den Füßen zu verlieren. Die Waſſer⸗ 

temperatur betrug Dienstag morgens 22 Grad Celſius. 
＋* 

Marktbericht. Auf dem gut beſuchten und reichli beſchickten 

Dienstag⸗Mochenmarkt zahlte man für das Pfund Butter 3.00 

bis 3,20, für die Mandel Eier 2.80.—3,00, für 1 Liter Sahne 

2.80—3,20, für Glumie 0,50, für Bienenhonig, 250—3,00 und 

jür Kartoſfeln 0,25 für 3 Pfund. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
markt wurden ſolgende Preiſe notiert: Kochbirnen 0j30—0,40, 

Eßbirnen 0,50—-0,70, Kochäpfel, 0, 25. Eßäpfel 0,40—0,60, Pflaumen 

0,50, Zitronen 0,25, Blaubeeren 0)00 das Liler, Preißelberren 1,00 

das Liter, Rehjüßchen 0,40 das Maß, Himbeeren 150, Brombeeren 

0.70 das Liter, Spinat 0,40 das Pfund, Blumenkohl 0,40—1,20 pro 

Kopf, je nach Größe, Rotkohl 0,20 das Pfund, Weißkohl 0,15 das 

Pfund, Wirfingkohl 0,20 das Pfund, gelbe Bohnen 625, grüne 

Bobnen 0,20, Mohrrüben 0,10., rote Rüben 0,15, Salat 0,5 für 

3 Kopf. Kohlrabi 0,60 die Mandel. Schoten 0,50 das Pfund, 

Rhabarber 0,10 das Pfund, Radieachen 0,10, Suppengrün 0,10, 

Meterſilie 0,10, Tomaten 0,50 daa Pfund, Kürbis 0,10 das Pfund, 

Gurten 0,20—0,30 das Stück. Einlegegurken O.70 und Swiebeln 

0.10 das Bund. Für junge Hühner zahlte man 5,00 das Poar, 

für Suppenhühner 5,00—7,00,für Enken. 5000—600“ und für das 

Paar Tauben 200. Auf dem Fiſchmarkt. verlangte man für Hecht 

180, für Schleie 2,00, für Krebſe 0,50 das Stück und für Salz⸗ 

heringe 0,15—0,20 das Stück. Wegen einer ſtattfindenden Defilade 

mußte der Markt bereits um 12 Uhr geräumt werden 

Sozialiſtiſche Kritil. Montag abend um 774. Uhr fand im 

„Deutichen Heim“ ein Diskuſſionsabend der deutſchen Sozialdemo⸗ 
kratiichen Partei, Ortsgruppe Thorn, ſtatt. Es wurde das Er⸗ 

gebnis der Stadtverordnetenwahlen eingehend beſprochen. Ferner 

hielt Sejmabgeordneter Pankratz einen erſchöpfenden Vortrag über 

das Thema „Streifzüge durch den Staatshaushalt“, in welchem j 

er ſich über die Verwendung der Staatsgelder verbreitete. Redner 

wußte das an und für ſich trockene Thema ſehr, intereſſant zu be⸗ 

handeln. Es ſetzte eine lebhafte Diskuſſien ein. Im Laufe der⸗ 

relben wurde auch die Abhaltung von Volks⸗Unterhaltungsabenden 

aät die hieſige deutiche Bevöllerung beiprochen. ů ‚ 

Fahrraddiebſtahl. Nach ein paar Tagen Ruhepauſe, die ſich die 

eldbeſchäftigten Fahrradmarder wahrſcheinlich im Hinblick auf das 

rächtige Erholungswetter als „wohlverdient“ gönnten, wurde am 

Montag ein neuer Fahrraddiebſtahl ausgeführt. Geſchädigt wurde   

unMH¹füür C pmmonilon 
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dor in der Kometenſtraße Nr. 31 wohnhafte Andraſz Daniel, deſſen 
Stahlroß einen Wert von 500 Auherden wurden 
ihm noch 150 Zloth in barem Gelde abgenommen. 

hen Huſe bes lung,. Dienztag, nachmittags 1 Uhr, wurde 
auf dem Hpſe bi Ne auſes die Uber dem weſtlſchen nnenportal 
angebrachte bronzene Gedenktafel jür „Ferdinand Marſchall 
von W ſen, Frankreich und England, Kämpfer Ui ie Freiheit 
der Völter, Ehrenbürger von Torun“ in felerlicher Weiſe ent⸗ 

rMnp robenn Aus Anlaß der blutigen Kämpfe zwiſchen 
Juden und Arabern in Paläſtina fand Gonnlog wuemiagss in 
der hieſigen Synagoge ein Trauergottesdienſt ſtatt. 
hüllt. 

Aens Inoproclato 
Frankierungszwang für, Brieſſendungen an Kemter Brief⸗ 

kiden ſen an Aemter müſſen Grundee werden. Eine Ausnahme 

ilden richtenmgg die pie rund einer amtlichen Aufforderüng 

erfolgen. ſenn alſo beiſpielzweiſe das Steueramt einen Steuer⸗ 
htor zur eßret.i auffordert, ſo erfolgt die Abſendung der 
niwork portofrei. Auf dem Briefumſchlag muß der Vermerk ent, 

alten ſein: „na rſen urzedowe wolna od oblaty pocztowej.“ 

jendungen, welche dleſen Vermerk nicht tragen, werden mit Sträſ⸗ 

porto belegt. Portofreie Amisſendungen müſſen beim Ppſtſchalter 
abgegeben werden, Fhre Abſendung durch Benutzung der Poſt⸗ 
kiſten iſt unzuläſſig. 

Nette Ausſichten! Das Finanzminiſterium ſandte un kümelihße 
Steuerämter eine Inſtruktion über die Art und Weiſe, wie d 

Steuerzahler zu ermiiteln ſind. Das iuis auſm ordnet an, ge⸗ 
naueſtens darauf zu achten, wer ein Auto kauft, wer ſich in einen 
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vorm. „Kushnusl, dicht em Strende gelegen 
ErutlxlasslHe Küche 
Gut gepllegte Welne und Blere 
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Kurort oder auf die Sommerſfriſche begibt, wer die Börſe beſucht, 
wer Immobilien kauft oder verkauft, wer Aktien kauft, wer Tan⸗ 

tiemen erhält, wer Honorare von Zeitſchriſten, Theatern und Film⸗ 
unternchmungen bezieht und wer ſonſt noch Gagen im Theater, 
Kabarett, Zirkus uſw. erhält. 

Polizeibericht. Geſtohlen wurde einer Helene Rehl aus einer 

Schublade ihrer Wohnung eine Handtaſche mit 60 Zloty in bar, 

ein ſilbernes Kettenarmband und ein Taſchentuch mit dem Mono⸗ 

gramm H. R.; einer Chriſtina Flelſcher eine Damenhandtaſche, 

enthaltend 60 Zloty in bar und 1. Brille. Feſtgenommen würde 

wegen Trunkenheit und Ruheſtörung eine Perſon. 

Aus der Umgegend. In, der vergangenen Nacht verbrannte 

ein Getreideſtalen, ca, 20 Fuhren, dem Veſther Franciſzek Hyzen 

aus Woli Kozuſzlowej gehörig. Der Staken war mit 2100 Zloty 

verſichert. Die Urſache des Feuers lonnte noch nicht feſtgeſtellt 

werden. — Von einem Auto, Herrn Peter Borowſti aus Wofcinie ; 

gehörig, überfahren wurde die acht Jahre alte Pelagia Szmande 

aus Szezepanowo. An ihrem Auflemmen wird gezweifelk. Die 

Schuld an dem Unglück trifft das Kind allein, weiches im letzten 

Augenblick die Chauſſee übergueren wollte. — Geſtohlen wur⸗ 

den in der vergangenen Nacht dem Beſtzer Woſciech Hulaſza aus 

Kijewie drei werwolle Pferde. Eins konnte ihm bereits gzurück⸗ 

geheben werden. Wegen der anderen belden ſin ee nter⸗ 

ſuchungen im Gange. — Tot aufgefunden wurde aufedem 
Rojewicer Felde der 3ojährige Otto Krochnau aus Magdalexen dei 

Inowroclaw. Die Todesurſache konnte noch nicht Küneten wer⸗ 

    
     

      

den; der Tote weiſt nur eine kleine Verletzung an der inken Hand 

auf. Der Hut wurde 1 Kilometer von der iche entfernt aufge⸗ 

funden. Weitere Unterſuchungen ſind im Gange. —. Erhänth: 

aufgefunden wurde am Dienstagabend der 16jährige Be⸗ 

hn Wilhelm Berning aus Stelau, Kreis Inowroclaw. Die ufg 
iache 
beia des Selbſimordes konnte bisher noch nicht feſtgeltellt wer⸗ 

en. ů 

   Dröeits Ubemorpenll 
am 7. September beginnt dle relche tüntwöbohont⸗ 

Uiche Ziehung der S. Klasse der 
ů ＋ 

1D. Polnischen Staatslotterie * ie 

in welcher man mühelos Kolossale Summen, die 

bis in die Hunderttausend gehen, gewinnen Kann. . 

Die Summe der 76 000 gewinnenden, Lone in dieser 
einen Klasse Pe. ca. 25 000 000 Zl., wobei man 

auf ein Los Zl. 750 000 gewinnen kann. 

Jacles zweite Les 
Sawinnt 

Der Preis für Los beträgt Zl. 50,—. Gewinnen 
kann jedoch nur der, der ein Los. besitzt. Unbe- 

Aingt muß jeder von uns cpielen, denn solche 

Golegenheit bietet sich nicht immer, sondern nur 

zweimal im Jahre. Daher nicht unterschätzen. Im 
eigenen Interesse müllte sich jeder mit einem 

ü Los der V. Klasse, und zwar von der 

oleihur Leniech Ktunp Lnnit fennl 
Im wuπene (Gromberg). Pπrn 1 

versehen, um epöter keine Vorwürfe zu haben, dag 
man trotz Aufruje seiner Pllicht gegen die Ange- 

börigen und sich selbst nicht nachgekommen ist. 

Alzo bitte zu bedenken, daß nur derjenige ge- 

„winnen konn, der ein Los besitzt. Sümtliehe 

Gewinne werden sofort ausgezahlt. Auswärtigen 

vVoerden die Less gogen vorherige Einsendung de: 

Botrages auf das Postachechkonto Poznaß 

ů Nr. 209 007 zugeandt. 

       

     

         

  

    
    
      

    
      

        

    

        
        
        

    

  

Aus Dirſchon 
Ein Unglücksfall ereignete ſich am Sonntag auf ver Strecke 

Suoitala ais Lun Der beim Rangieren Gaſcheſtigte Anton 
Switala aus Lunau erhiell von einer heraufahrenben Loto⸗ 
motive einen verartigen Stoß in die Seite, daß er das Bewußt⸗ 
1 verlor, Er wurde ſofort in das Vinzenzkrankenhaus 
überführt. Zum Glück ſtellten ſich vie innerlichen Verletzungen, 
die ber Bedauernswerte davongetragen hatte, als nicht lebens ⸗ 
gefährlich heraus. ů 

Auss Gueſen 
Obſtbiebftähle. Beſitzer von Obſtgärten führen Klage darüber, 

daß Schulknaben und ältere Perkonen in der 35 86 und auch 
am hellen Tage in die Gärten eindringen und das Obſt von den 
Bäumen pflücken. Dabei klettern ſie auf die durch den Froſt des 
letzten Winkers krankhaften Bäume und beſchädigen ſie. Sie denlen 
nicht, daß ſie durch Beſchädigung der Bäume Schaden an⸗ 
richten, und daß ſie durch die Diebſtähle ſich ſelbſt ſchädigen, denn 

'e erhalten als Beſtrafte weder Konzeſſion noch Meiſterdiplom. 
s kommen Fälle vor, daß die Obſtdiebe durch den Garlenbeſitzer 

verſcheucht werden und dafür ihm und dem Wächter mit Schlügen 
drohen. — In der Dombrowkaſtraße wurden üe Jünglinge ange⸗ 
alten, die 20 Kilogramm Aepſel trugen, welche ſie im Garten zu 
lekary gepflückt und geſtohlen hatten. In derſelben Nacht gegen 

1 Uhr begegnete der wachhabende Poliziſt im Parke Kofuuſchko zwei 
Männer, die auf Kum Zuruf einen Sack mit 40 Kilogramm 
Aepfel von ſich warſen und unerkannt verſchwanden. 

Pferbediebſtahl. In der Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr drüͤck⸗ 
ten unbekanute Diebe eine Scheibe ein und drangen in den Stall 
des Wirts Kuhlmann in Wolniti ein, aus dem ſie zwei Pſerde 
ſtahlen. Ein Wallach war 11 Jahre alt und 170 Zentimeter 
groß, der zwelte 3 Jahre alt und 175 Zentimeter hoch, und hatte 
am rechten Vorderfuß eine längliche, noch nicht zuheheilte Wunde. 
Die Polizei warnt vor Ankauf dieſer Pferde. 

Gräßlicher Freitod. Aus dem fahrenden Zuge unweit der 

Statlon Szezepankowo bel Samter ſprang in ſelbſtmörderiſcher 

Abſicht eine Sarah Baſtowſta aus Kolo. Außer anderen Ver⸗ 

letzungen wurden ihr beibe Beine abgefahren; ſie ſtarb bald 
darauf im Krankenhauſe. ů ‚ 

Ein Sensburger Domela 
Wie ein langgeſuchter Verbrecher ſich angenehme Tage 

verſchaffte 

Eine Art Domela⸗Fall hat ſich auch in Sensburg vor einiger 
Seez abgeſpielt. Wurde hier eines Tages ein Herr Dr. von 

reßler in das Krankenhaus aufgenommen, Der leitende Arzt 
war in Urlaub, aber ſein Stellvertreter nahm ſich des apligen 
Patienten mit Begeiſterung, an Und führte ihn auch in die 
beſſere Sensburger Geſeülſchaft ein. Die Galvertreter enilieh ſich 
der junge Mann aus dem Schrant ves ſtellvertretenden Arztes, 
zu deſſen Zimmer er ſtets ungehinderten Zutritt hatte. 

Der adlige Patient, Herr von Dreßler, vertehrte nur in 
beſten Sensburger Famllien, nahm ſeine Mahlzeiten bei 

Rechtsanwältlen und Hantdirektoren ein und war vor allem 
bei den Damen, mit und ohne Ehering, gleich ſtart veliebt und 
Källgſr Er hat ſich auch ſportlich im feudalen Tennistlub be⸗ 
tätigt, und hier beſonders oft mit Damen Liebesworte ge⸗ 

abiſgen An Gelb hat's nicht geſehlt, denn Pumpverfuche mit 
adligem Namen ſind ſelbſtverſtändlich von Erfolg. 

Die ganze Herrlichtelt brach erſt zuſammen, als Herr von 

Dreßler von celtoin Ortelsburgern als ein Herr Oito Nale⸗ 
zinſti aus Ortelsburg erkannt wurde. Seine, jeſtnahme durch 
en Polizeimeiſter Lafſe hat ſich ebenfalls ſehr Ar im it⸗ ab⸗ 

geſpielt. Sehr gewandi konnte der, Hochſtapker im letzten 

Augenblick entwiſchen und nun ſetzte eine. E durch 
Gärten und über Zäunen ein. Doch ver turnerlſchen Gewandt⸗ 

eit unſeres Pollzeiorgans gelang nach kurzer Jagd die Ver⸗ 

aftung. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß Raleſzinſti ein nang⸗ 

geſuchter Verbrecher iſt. Dieſer Fall hat in Sensburg ſehr viel 

Aufſehen 2 8 G hen Lenden Schichi Wie leicht werden 

  

doch gerade ich beſfer düntenden Schichten der Bevölkerung 
durch einen hochtönen en Namen hinters Licht geführt. 

Schlachtviehmurkt in Danzis 

Amilicher Vericht vom 3. Seytember 1929 

Preiſe kür öo Kilvaramm vebenbaewicht in Daniaer Gulden⸗ 

Ochlen: oſtacgr ausgemäſtete, böchſten Schlacht⸗ 
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s lingte uur zun Uuentſhleven 
Grazer Athletirrttub gegen D.E. C. 1: 1 (0:00 

Wie in Stettin jo mußten ſich die Grazer auch in Dandi 

mit einem Unentſchteben zufrleben geben. Die Mannſchaft 

verfügt über, achtbares Können⸗ Wenn es trotzdem, nur 

zum linentſchleben langte, ſo muß man bedenken, daß die 

Manniſchaſt in einer Woche drei Siele, und meiſtens gegen 

gute Geguer, abſolviert bat. öů 

Die Mannſchaft ſpielt einen ſcharf auf die MUußenleu“e 

zugeſchnittenen, fairen Fußball. Die Stärte liegt in den 

beiden Verteidigern und vor allem in dem talentierten 

Rechtdaußen. 
Der Danziger Sportklub iſt in Danzia in ſeiner augen⸗ 

blicklichen Form ein ſchwer zu ſchlagender Gegner. An dem 

Unentſchieden hat der junge Torwart den Lowenanteil, die 

ſchu en Bälle wurden gemelſtert. ů 

D.G. E. geht guf einen Fehlſchlag des linken, Verteidiaers 

der Caltrech Führung. Es dauerte volle 15 Miunten, bis 

der Halbrechte der Grazer durch eine Flanke von links, die 

aus der Luft verwanbelt wurde, gleichziehen konnte. Die 

Gäſte lagen dann, weiter im Angriff, aber alle noch o aut 

vorgetragenen und mit geſundem Torſchuß bedachten Sachen 

wurden eine Beute des Danziger Torwaris. 
  

Gautreſſen der Arbeitermotorradfahrer 

Als Trefſpunkt ihres erſten Gautrefſens batten 

ſich die oſtpreußiſchen Motorradabteilungen im Ar⸗ 

beiterrad⸗ und Kraſtfahrerbund „Solidarität“ Elbing aus⸗ 

gefucht. Der Motorrabdſport iſt naturgemäß ein noch junger 

Sport inlerhalb der Arbeiterſportbewegung, weil er doch 

nicht ſo ganz billig⸗iſt. 
Das Gautreffen begann programmgemäß um S8 Uhr 

morgens mit einer Zuſammenkunft in Cadinen. Die unter 

Leitung des Gauobmanns der Myiorradfahrer, Gen. Kah⸗ 

nert, ſtehende allgemeine Ausſprache war, kurz. lls 

Orte für die Gautrefſen des nächſten Jahres wurden 

Kllenſtein und Tilfit ſeſtgelegt. Ausgiebig wurden 

die Schikanen beſprochen, die Polen den Arbeitermotorrad⸗ 

fahrern bereitet. Es iſt bisher noch nicht gelungen, für die 

Mitglieper von „Solibarität“ das Durchfahrtsrecht, durch 

Polen zu erreichen, während Polen dem ADAC. entgegen⸗ 

kommt. 
Nachmittags fand eine Korſoſahrt von etwa 50 Motor, 

räbern vom Lokal Sansſouci aus durch die Stadt und zurück 

nach Sanßſonel ſtatt, die bei der Bevölkernng großen An⸗ 
klang fand. Im Zuge ſiel insbeſondere eine eritklaſſige 

500⸗cem-Maſchine der Friſchauf⸗Werke, des eigenen Unter⸗ 

nebmens des Bundes, auf. Ein gemütliches Beiſammenſein 
in Gansſoucl gäb dem in allen Teilen gelnngenen Gau⸗ 
treſſen den Abſchluß. 

Kanutegatta bei Neufähr 
Errichtung eins Wanderheims bei Oſterobe 

Der Verein für Kanuſport Danzig e. B. bat für Sonn⸗ 

1as, dem 15. September, auf dem Bobnſacker Bodden zwiichen 
Oeſtlich⸗Reufübr und dem Fiſcherſcuer eine Langſtrecken⸗ 

regatta für ſteundel⸗ Klaſſen, offen für alle im Freiſtaat be⸗ 

ſtehenden, befreundeten Kanu⸗Vereinigungen, ausgeſchrieben. 

Wie die letzte Regatta vor dem Zoppoter Sceſteg bewieſen 
hat, beſttzen derartige Veranſtaltungen dleſes jungen Sport⸗ 

zweigeß eine ausgezeichnete Werbekraft. 

Ein wertvoller Stützpunkt für die Wanderfahrten 
Danziger ndes Pei Scſ iſt in dem Oſtlager des Deutichen 

Kanuverbandes bei Oſterode erſtanden. Es liegt am idylli⸗ 
ſchen Drewenzſee. Infolge ſeiner räumlichen Ausdehnung 
von rund 9000 am iſt es gerignet, auch dem größten Maſſen⸗ 

andrang zu genügen und bietet Raum für unzählige Selt⸗ 

Wchene Das inmitten erbaute feſte Haus hat neben Koch⸗ 

gelegenbeit zwei freundliche Schlafzimmer und bietet mit 
Dachgeſchoß insgeſamt Platz für acht Betten und 

zwölf Notlager, eine Zahl, die nach Bedürfnis noch ge⸗ 

ſteigert werden kann. 
Bei der Einweihungsſeſtlichkeit, die einen wohlgelungenen 

Verlauf nahm, wurde der Berein für Kanuſport Danzis 
durch ſein Miiglied Ing. Heimann vertreten. 

Tuumſpieltag in Tiegenhof 
Der Freiſlaatmeiſter im Damenbandball geſchlagen 

Der letzte Sonntag hatte in ſportlicher Beziehung für 

Tiegenhof einen Rekord geôracht. Durch den Verein für 
Bewegungsſpiele wurden nicht weniger als fünf Spiele mit 
auswärkigen Mannſchaſten zum Austrag gebracht⸗ 

Der Beginn Drachte ein Fußballſpiel V.F.B.T. II gegen 
Elbknger Sportverein 05, kombiniert. Die Heimiſchen wur⸗ 
den mit 13:1 (4: 0) geſchlagen. 

Sehr intereſſant war das folgende Treffen: Damen⸗ 
Handball B.F.B. T-Il gegen Neuteicher Sportklub J. Reſultat: 
3·0 (1:0 für V. F.B. T. * 

Mit Spannung wurde das zweite Damen⸗Handballſpiel 
erwartel in dem V. F.B. T. I ſich gegen den S.C. Preußen⸗ 

  

ſeinem 

Danzig ſtellte. Preußen iſt langjähriger Freiſtaatmeiſter 
im Handball. Reſältat: 3:2 (2:2 für V. F. B. T 

Dem ttreffen folgte ein Hanüballſpiel der Männer, 
B. F. B. T. 1 gegen S.C. Neuteich I. Neuteich ſiegte 42 

Hierauf ſtellde ſich im Fauſtball (Damen) V. F. B. I 
gegen Preußen I. Preußen wurde mit 51: 46 von B. F. B. T. 

en Carban 'el. M⸗ ů as, lette piel. Männer B. F.B.T. I gegen S.C. 
Neuteich l, endete mit dem Siege Tiegenhofs (41 3. 

Awö5 ——— der Jepaumannſchail 

Zehnkamofmeiſter Weiß wird dafür in den Burftonkur⸗ 

11. September von Berlin ab. 

Bahn⸗Nadrennen in Dauzia 
————— 2 wichrer inte Baßsrerenen an 

Bund Radfahrer ahnrennen an 

die Oeſfentlichkeit. Die Kä⸗ fũ inrich⸗ Ebiers-Plab bämpfe finden auf dem Heinrich⸗ 

  

Der Hertha⸗Beriridiger Schnlz i ietzun⸗ 
gen beim Meiſterſchaftstreffen Leriba-Shrib in Kürnberg 

     

geñaltung der Organiſation der polniſchen Holzausjiuhr be⸗ 

Es wird 
wiederhbergeſtellt und nach Berlin zurückgekehrt. 

ledoch noch eine Zeit dauern, bis er wieder ſpielen kann. 

  

Schmelius wieder in Deuiſchland 

Nach feiner ſiebenwöchtgen Tournee iſt. Max Schmeling 

am Dienstagabend wieder in der Heimat gelandet. 

Sthmelings Nufnahme in Bremen war nicht gang ſo He⸗ 

ſeiſtert wie bei ſeinem letzten Beſuch. Die ewigen Streitis⸗ 

eiten, die auch der Deſfentlichkelt ſein Geheimnis blieben, 

haben den. Nimpus ßerſtört. Schmeling bofſt, drülben Lefch 

Angelegenheiien bald wieder in Ordnung zu haben und ſich 

mit ber Boxkommiſſion und den Veranſialtern bald. auszu⸗ 

föhnen, Seine Urlaubsreiſe ſoll nicht, lange dauern, zumal 

er noch einige aute Kampfangebote hat.           

um dieſen Geldhaufen wird gebogt 

Wie bekannt, wird am 7. d. M. in Berlin zwiſchen Franz 

Diener und dem Belgier Pierre Charles um vie Sehwer. 

gewichtsmeiſterſchaft des enropäiſchen Kontinents gebort. Es 

geht um die Eumme von 38400 Mark, die ein Berliner⸗ Waren⸗ 

haus in ſunkelnagelneuen Fünfmarkſtücken in einem ſeiner 

Schaufenſter ausgeſiellt hat. 

  

ö Mitschaft⸗ Handel-Schiffabrt 

Fuüllende Preiſt am Danziger Getreidemarnt 

In der vergangenen Woche mußten entſprechend der 

Weltmarkttendenz die Preiſe ſür Weizen ganz bedeutend 

nachgeben; man zäahlt gegenwärtig in Danzig 21 50 Gul⸗ 

den für 100 Kilogramm waggonfrei Danzig. Aber auch zu 

dieſen Preiſen iſt der Weizen ſchwer abzujetzen. Auch in 

Roggen mußten die Preiſe in der Vorwoche weſentlich 

nachgeben; der amtliche Kurs ſtellte ſich zuletzt auf 16.70 Gul⸗ 

den per 100 Kilogramm. Gerſte iſt unverändert flau bei 

ſehr großem Angebot und keinerlei Nachfrage. Bezablt 

wurde für ſehr gute Gerſte bis zu 16,75 Danziger Gulden. 

Hafer iſt vollſtändig geſchäftslos. Zu Beginn der laufenden 

Woche war eine kleine Befeſtigung für Roggen feſtzuſtellen. 

Hafer und Hülſenfrüchte ſind dagegen weiter ſchwer ver⸗ 
käuflich, Oelſaaten geſchäſtslos. 

Eugliſches Kapitel beim poltiſchen Holzausfuhrſendihet 

In polniſchen Blättern wird über eine bevorſtebende Um⸗ 

richtet. Es ſoll ein Sundikat gegründet werden, an dem 
die Direktion der ſtaatlichen Wälder mit 51 Prozent, die 

Bank Goſpodarſtwo Krajowego mit 10 Prozent und pol⸗ 
niſches Privatkapital mit 9 Prozent beieiliat ſind. Der Reſt 
von 30 Prozent jſoll auf die Beteiliaung enaliſchen Kavitals 

entfallen. Wegen Uebernabme dieſes Anteils ſollen bereits 

Berhündlungen mit der engliſchen Firma Churchill und Sim 
im Gange ſein, durch die das Sundikat eine Anleibe von 
2 Milliopnen Piund erhalten ſoll. 
Der Krakauer „Il. Kurier Goda“. der obige Meldung 

wiedergibt, erblickt bierin ein Wiederaufleben der Century⸗ 
Geſellſchaft und fordert von der Regiernna Aufklärung. (Die 

Centurn⸗Geſellſchaft iſt vekanntlich die Geſelſſchaft. die die 
Konzeſſion für die Ausbeutung der Bialowicer Waldungen 
innehatte, deren Vertrag jedoch vor kurzem vor Ablauf 
burch die Regierung gekündigt wurde.) 

  

Harrirtem mucht das Neuten 

Die volniſche Oppoßtion kommt an ſpãt 

Der Wirtſchaftsausſckuß des polniſchen Miniſterrais hat 
jetzt den Antrag der Firma Harriman auf Exteilung der 

bekannten großen Elektrokonzeiſion poßtiv erledigt. 
Auf der nüchſten Sitzung des Miniſterrats ſteht die end⸗ 

gültige Verabſchiedung der Harriman⸗Konzeſſion auf der 
Tagesordnung. Es kann kein Zweifel mehr beſteßen, daß 

der Autrag der amerikaniſchen Firma bewilligt wird. 
Die-Oppofitionsharteien bemühben ſich allerdings »ſchon 

jetzt die Sache in der nächſten Sejmtagung aufzurollen, und 

haben ſogar die Notwendägkett der Rarchprüfnnga dieſer 
Konzeſſion als einen der Haupigründe für die baldige Ein⸗ 
berniung des Parlaments angeführt. Sie dürften damit   kaum mehr etwas au der bereits geſchaffenen lentſcheidung 
ändern yönnen. ——   

OeſterreichDeuiſchland 
Die deutſche Maunſchaft gegen Deſterreich 

Zur letzten ſußballſportlichen Bundesveranſtaltung in 

dieſem Jahr, dem Länderſpiel gegen Heſterreich am 8. Sep⸗ 

tember in Bres lau, bat die Bundesfußballeitung folsende 

Spieler berückſichtigt: ‚ 

Krauſe (Detſch bei Leipzig), Fietzſch Gfen⸗Ehemnith, 

Crzelius (V.f. L. Südoſt Leipöig), Müller (Sachſen.Ehemnitß). 
ichtler (Gera⸗Pforten), Begale (Gera⸗untermhaus) Hirſig 
Döbern), Weiſe (Leipßis⸗Plagwith), Fritſch, G. (Weiden, 

Bayern), Winzer (Ilmenau, Thüringen), Behne (Burg bei 

Magdeburg), Erſatz: Koffack (Kottbus 98]. 

Auffallend iſt, baß erſtmallg vier thürinaiſche Spieler in 

der Ländermannſchaft mitwirken. Sie haben ſich die Sporen 

in ihrer Kreismannſchaft verdient, die England durch ſehr 

gutes Spiel 8:1 ſchlug. Die übrigen Spieler ſind erſt⸗ 

klaſſige Kräfte und haben zum Teil ſchvn in internationalen 

Kämpfen ihre Vorzüge bewieſen. Da auch Oeiterreich die 

ſtärkſte Vertretung zugeſagt hat, iſt mit einem ſpannenden 

Spiel zu rechnen. 

Meuer Motorboottweltretord 
120 Kilometer in der Stunde 

Der erſt am Sonntag bei den in Detroit ſtattgefundenen 

Motorbootwettfahrten aufgeſtellte Weltrekord der „Miß 

Amerika“ erfreute ſich nicht lange ſeines Daſeins. Garwood, 

der auch im zweiten Lauf und im beſserte um den Harms⸗ 

worth⸗Pokal leichter Sieger blieb, verbeſſerte, mit dem gleichen 

Boot den Stundenweltretord von 108,675 Kilometer auf 
120,861 Kilometer. ů 

Poligeiſportfeſt in Lanafuhr 
Das Schutzpolizeiſportfeſt am 8. September findet ab 3 Uhr 

nachmittags auf dem itiien ſfenvorſii Haupiſtraße 77, 

ſtatt. Außer den gymnaſtiſchen allgrafſef hrungen, Turnen 
lei Lausunpporf Weitlämpfen und Stafſfein intereſſieren die 

Po iches vorführungen. Ein pubigen wiesed gibt ein er⸗ 

jreuliches Biid. In dem Schauſpringen wird der hohe Aus⸗ 

bildungsſtand der Pferde des berittenen Zuges gezelgt werden. 
Eine Reiterquadrille aus 16 berittenen Beamten, wird in einer 

Trab⸗ und Galopptour neue, exalte,-Reitbilder zeigen. Während 
der ganzen Vorführungen lonzertriert vie Kapelle der Schutz⸗ 

polizei. 
Der ſportlich wichtigſte Programmpunkt iſt das Handball⸗ 

ſpiel des mehrfachen deutſchen Meiſters, Schutzpolizel Verlin, 
der gegen die Schutzpolizei Danzig, Freiſtaatmeiſter, antritt. 

Die Danziger Handballelf wird gegen dieſen Gegner kelnen 
leichten Stand haben. 

  

  

  

Spiel⸗ und Sporttag der Sozialiſtiſchen Arbelterjugend 

Sonntag, den 8. September, veranſtaltet die Sozialiſtiſche 
Arbeiterjugend auf der Jahn⸗Kampfbahn, Platz II, Michaels⸗ 
weg, ibren bieslährigen Spiel⸗ und Sporttag. Das Pro⸗ 
gramm ſieht turneriſche Vorführungen, leichtathletiſche Wett⸗ 
kämpfe, ſowie Mannſchaftsſpiele vor. 

Die Veranſtaltung beginnt morgens 8 Uhr und endet 
nachmittags 3 Uhr. Von 11 bis 1272 Uhr vormittags findet 

ein Fußballſpiel Soz. Arbeiterjugend Elbing gegen Freie 
Turnerſchaft Schidlitz ſtatt. 

Zwei Weltrekorde ſtellte der franzöſiſche Berufsſchwer⸗ 
athlet Rigoulot im rechtsarmigen Stemmen mit dö und 

im Reißen mit 101 Kilogramm auf. Beide Weltrekorde wur⸗ 
den um 1 Kilogramm verbeſſert. 

SSIScccxctecxexexcexeeeee
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Danziger Schiſfoliſte 
Im Darnziger Hafen werden erwartet: 

Rorw. D. „Alſtad“, 3. 9, abends, leer von Gefle, Behnke & 

Sieg. 
Schwed. M.⸗Sch. „Atlantic“, 5. 9. Gdingen fällig, zum Bunkern, 

Behnke & Sieg. — 
Schwed. D. „Caſtor“, 5. 9. fällig von Dänemark, Pam. 

Schwed. D. „Kamma“, zirka 6. H. fällig, leer, Wolff. 
Norte. E „Deuvre“, 5. J9. fällig, von Kirkenaes, Erz, Behnte 

& Sieg. 

Reuer Krach im Verſichernngsweſen? 
„Vaterländiſche“ und „Rhenania“ 

Zu den an der Berliner Börſe verbreiteten Gerüchten 

von Schwierigkeiten bei der „Vaterländiſche“ und „Rhenania“ 

Vereinigte Verücherungsgeſellſchaſten A.⸗G., Elberfeld, wird 

von der Verwaltung erklärt, daß von Schwierigkeiten keine 

Rede ſein könne und daß die geäußerten Vermutungen des⸗ 

halb unrichtig ſeien. Eine endgültige Mitteilung über die 

von der Geſellſchaft gepflogene Abſatzfinanzierung, die zu 

den Gerüchten Anlaß gegeben haben, erſolge morgen. 

Die ſtandinaviſchen Holzexporteure dürften zufrieden ſein. 

Die fkandinaviſchen Exvorteure dürften int allgemeinen mit 

den Ergebniſſen der diesjährigen Helgvertaut e zufrieven ſein. 

Nur Reſtpartien ſind noch unverkauft. Zwar hat die wachſende 

ruſſiſche Holzausfuhr nach England Schwierigleiten bereitet, 

aber nicht in dem Maße wie erwartet worden war. 

E—'fu——ͤ—ͤ—L——¼—¼—‚—:iũłè.‚
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Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
  
  

  

  

    

Es wurden in Danziger Gulden 4. September 3. September 

notiert für Geld [Brief Oeld I Brie]. 

BVanknoten 

100 Reichsmark.....122,748123,0544 —. —. 

100 Zlotih . . .5,•81 [5796 (5781 57.95 

L amerikan. Dallar...— — — — 
Scheck Londoan .. ..25.06½ 25,00½ 25,00/ 25,00½ 

    

  

Inm Freiverkehr: D Larnoten 5,144—5,44. 

Danziger Produktenbörſe vom 4. Sept. 1929 
  
  

  

  
Großhandelspreiſe Großhendelspreiſe i0 
waggonfrei Suue ver Il0 Kio x wandonfrei Denzia ver 10 Kius 

Weizen, 130 Pfd. 21.50—21.75 Acherbohnen —. 

„ 25 „„ —. Erbſen, kleine —. 

„bezogen —, u, grüne 30,00—38.00 
Roggen, beſſer. 15.90—16.00 „Viktoria 33.00—36.00 

—＋ —„Raps...4»41.00 
Gerſte feinſte Lder 16,00—16.75 Roggenkleie 12.50 

„ alt —. Weizenkleie grobe 15/00 

Fuliergerſte .15,50—16,00 Wicken —. 

Hater ohne Handel —, Vlaumohn —. 

Nübſen —. Peluſchunen —.   
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Bomxiger Maafirichifen 

Alles wohlweislich üherlegt 
Der Amtsanwalt iſt noch nicht erſchienen — durch das 

Fanſein kommt ein warmer Sonnenſtrahl ... und da kommt 
en Einzelrichter etwas wie Güte an, und er ſpricht zu dem 

Gaſtwirt Friedrich alſo: „Herr Friedrich — ich nebme an, 
daß Sie ſich Ibren Einſpruch recht überlegt baben — ſo 
etwas tut man ja nur, wenn man genau weiß, man bekommt 
Recht ... ſonſt iſt das ja mit Mebrkoſten verknüpft ... Wie 
denken Sie darüber .., ich meine in Ihrem Intereſſe?“ 

„Das iſt alles wohlweiblich überlegt — und da ich gute 
Gründe babe.“ ö‚ ů 

„Dann wollen wir verhandeln,“ ſagt der Richter, denn 
inzwiſchen iſt der Amtsanwalt auch gekommen. „Alſo, Sie 
find beſchuldigt. Ihr Lokal weit über dret Ubr hinaus offen 
gchalten und Gäſten Getränke verabſolgt zu haben“ — und 
weitaubs weniger freündlich als bisher: „Was haben Sie 
cinzuwenden?“ 

Halte man bis jetzt reichlich Gelegenbeit, die Sicherheit 

    

des Gaſtwirts Friedrich zu bewundern, ſo bekommt er es 
jetzt plbölich mit dem Stottern „. und meint und ſagt und 
meint, bei ihm wäre eine Geſellſchaft aeweſen ... Familie 
gewiſſermaßen, wie man ſo ſagt... ein 
gewiß auch noch ein paar andere Gäſte. Der eine konnte be⸗ 
fonders gut Billard ſpielen .. und der hätte dann den 
anderen Billard ſpielen gelernt ... und wenn etwas ge⸗ 
trunkem worden ſei, dann nur in der Familie. Ein anderes 
Zimmer als die Schankſtube hätte übrigens nicht zur Ver⸗ 
fügung geſtaniden — die Frau ſei krank geweſen. 
Richen Einwendungen haben Sie keine?“ fragt der 

r. é 
„Na ja, es war boch alles in der Familie, unb die Frau 

wi kral... und wenn man Bilard ſpielen lernen 
will „. 

„Allo ich erkläre die Beweisaufnahme, tür geſchloſſen“ 
ſagt hier der Richter, O würh. brauchen wir keine mehr.. 
Der Gaſtwirt rteörich wird zu zehn Gulden Gel ſtraße 
oder einen Tag Paft verürteilt. 

Und noch einmal barf er ſich verteidigen .. in einem 
zweiten Fall — wieder iſt das Lokal ſolange aufgewelen. 
Diesmal lernte man nicht Billard ſpielen.— Un ber der 
kontrellierende Schutzvoltziſt müſſe ſich einßach un der Uhr 
verſehen baben — die Uhr im Lokal hätte erſt . 

Wieder wird das Urteil geſprochen — und Wieder ſind 
es 10 Gulden .. „ oder 1 Tag Haft. Drauten vor der Tür 
ſagt der Paſtwirt Friebrich: „Man hätte doch lieb er zurück⸗ 
nehmen ſollen .., wenn ich es mir Uberlege, dann iſt er auf 
meine Einwände doch überhaupt nicht eingegangen“ 

1000 Gaſftwirte kommen 
Das Programm ihrer Taguns 

Der 54. Deutſche Gaſtwirtetas findet bekanntlich vom 9. 
bis 18. September in Danzig⸗Zoppot ſtatt. Rund 1000 Teil⸗ 
nehmer aus allen Teilen de3 Deutſchen Reiches ſind bereits 
gemelbdet, Groß wird die Zabl der nicht im Kongreßbilro 
angemelbeten Tagungsteilnehmer ſein, die unangemeldet 
kommen oder bei Verwanbten ober Bekannten Wohnung 
nehmen. Neben einer Berufsvertretung aus Oeſterreich 
werden u, a. der anblannögeor des Reichstages, zahlreiche 
Reichstags⸗ und Lanbtagsabgeordnete, Vertreter der Reichs⸗ 
und Preußiſchen Miniſterien anweſend ſein. ů ů 

„Die Beratungen, am Montag und Dienstag (o, und 10. 
Septemberſ im großen Gaal des Friebrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
haufes ſind interner Art, Die feſtliche Eröffnung der 
Tagung geht am Mittwoch, dem 11. September, vormittags 
10 Uhr, in der Eporthalle, unter Beteiligung von Vertretern 
der Reichs⸗, Preußiſchen und Danziger Parlamente und Be⸗ 
hörden vor ſich., Die Verhandlungen werden am Donners⸗ 
ßort ſehn. 6 10 Uhr, im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe 

rigeſetzt. 
An feſtlichen Darbietungen wird den Kongreß⸗ 

teilnehmern am Montag, dem 9. September, im Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützenbauſe, nachmittags 4 Uhr, ein Gartenfeſt 
geboten, am Mitwoch, nachmittags 4 Uhr, ein Strandfeſt in 
Zoppot im Kurgarten, das abends mit einem Tanz auf ber 
Veuchtfontäne, Eiſcher⸗Lampionkorſo und Strandbeleuchtung 
abſchließt. Am Donnerstag, dem 12. September, findet nach⸗ 
mittags 4 Uhr im Klein⸗Hammerpark ein Maſſenkonzert 
von 100 Muſikern ſtatt. Zu dieſen drei Veranſtaltungen bat 
die breiteſte Oeffentlichkeit Zutritt. 

Am ZFreitag, dem 18. September, veranſtaltet die Kon⸗ 
greßleitung vormittags 975 Uhr vom Zoppotex Seeſteg aus 
mit bder „Hanſeſtadt Danzig“ eine öſtündige Tagespromena⸗ 
denfahrt für die Verbandsmitglieder mit Angehörigen in die 
Danziger Bucht. Am Sonnabend findet eine Feier in Ma⸗ 
rienburg mit anſchließender Schloßbeſichtigung ſtatt. 

Der Empfang durch den Senat erfolgt am Diens⸗ 
fag, dem 10. September, nachmittags 6 Uhr, im Artushof. 
Ab's Ühr abends ſpielt die Kapelle ber Schutzpolizei auf dem 
Langen Markt, ebenſo findet eine feſtliche Beleuchtung der 
öffentlichen Gebäude an dieſem Tage ſtatt. 

Mun kommnt der Schulhof heran 
Arbeiten an der Veſtalosziſchule 

Nachdem der Neubau der Peſtalozziſchule endgültig 
ſertiggeſtellt worden iſt, wendet man ietzt dem Schulhof 
ſeine Sorgen zu. Der Senat beantragt bei der Stadtbürger⸗ 
ſchaft, aus dem Fonds für beſondere Bewilligungen 67 000 
Gulden für die Fertigſtellung des Schulhofes der Peſtloszöi⸗ 
weotten und für ihre äußere Umgrenzung bewillisen ön 
wollen. — I 

Für den Banu der Peſtalozzi⸗Schule, Bezirksvolksſchule 
ſür Knaben und Mäbdchen in Langfuhr, ſind 1650 000 Gul⸗ 
den für den Neubau und 210 000 Gulden für die Innenein⸗ 
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richtung bewilliat und auagegeben worden, Mittel für die 
Herrichtung bes Schulhoſes und der Schulgärten ſowie für 
die Abgrenzung des Schulgebäudes gegen das Nachbargrund⸗ 
ſtück und nach der Straße hin ſind bisher nicht angefordert 
oder biwilligt worden. Zur Fertigſteliung der Schule Alabage 
aber die Ausführung dieſer Arbelten, wozu nach der Anlage 
ein Betraa von 67 000 Gulden erforderlich iſt. 

Ver hat benn den Küſe... 
17 000 Mark Strafe wegen Zollhinterziehuna — 

Die Preiſe für Käſe ſind im Freiſtaat niedriger als jen⸗ 
ſeits der Grenze, weöhalb ide Käſer Abſatz in Deutſchland 
immer Auch der Molkereibeſitzer Sch. tat das, aber nicht 
mmer auf geradem Wege über die Bollſtelle, Als das 
Sollamt dahinter kam, erbielt Sch. wegen Zollhinterziehung 
einen Strafbeſcheid über 5383 und 7085 Mark, während ein 
Helfer beim Schmuggel namens G. eine Geldſtrafſe von 75 
und 446 Mark bekam. ü 

Der Käſer war darüber aufgebracht mit ber Erklärung, 
daß mur ein 

abgewieſener Freier Rache nehmen wollte, 

und rbef gerichtliche Entſcheidung an. 
Sy hatte ſich denn am Dienstag das Erweiterte Schöffen⸗ 

gericht Elbing mit der Angelegenheit zu beſchäftigen. 
90 Zentner Käſe ſollen vom 18. Junt 1926 bis 90. Juni 1928 
unverzollt über die Grenze geſchafft worden ſein. Der Ge⸗ 
richtshofsvorſttzende: Wie war denn die Kontrolle in 
Ellerwald? Angekl.: Es wurden Stichproben vorgenom⸗ 
men, eine Rollt gewogen und die anderen gezäblt. Vorſ.: 
Waren die Rollen gleich? Angekl.: Nicht immer; die An⸗ 

ben des Zollamis ſtimmen nicht. Vorf.: Nana. Angekl.: 
's iſt ſo, wie ich ſage, Auf Grunb der Rechnungen, Belege 

und Büchereinſicht bei der Güberabfertigung iſt feſtgeſtellt 
worden, daß von Sch. erheblich mebr Käſe mit ber Bahn 
ozum Verſandt gelangte, als Sch. verzollt über die Grenze 
eingeführt hat, Vorſ.: Was fagen Sie dazu? W Warti 
Leicht erklärlich iſt das. Ich habe in aübeL auf dem Markt 
und in Geſchäften ſowie auf dem Lande Käſe dazugekauft 
und alles mit der Bahn verladen. Sch., konnte aber weder 
Denbhai. noch jetzt angeben, wo er den Zukaufkäſe erwor⸗ 

Von den Zeugen, unter idenen ſich auch der berannte 
Hombopath Johannes Rathgeber und der Hauslebrer der 
Seperof Sch. befanden, wurbde feſtaeſtellt, daß wiederhöolt bei 
eyersfähre Käſe über die Grenze geſchafft⸗worben iſt und 

manchmal in der Woche zweimal nach Elbing gefahren 
wurde, „Na, beute habe ich wieder hundert Mark Zoll ge⸗ 
ſpart“ erzählte Sch. einem Zeugen. Das Schöffengericht 
verurteilte bie Sch.ſchen Eheleute zu je 53888 ark 
Geldſtrafe und rechnote auf die Unterſuchungshaft 1000 
baw. 700 Mark als SetMM- an. Als Werterſatzſtrafe 
wurbde auf 7085 Mark für 4486 Kilo nicht verzollten Käſes 
erkannt. Der Helfer G. erhtelt 7x5 Mark Gelbdſtrafe und 
eine Werterſatzſtrafe von 446 Mark für 261 Kilo uvver⸗ 
vollten Käfe. E ‚ ö‚ 

Am Stabtthenter wird wieber gebaſtelt 
Die Feuerſicherheit loll verſtärkt werden 

Die Feuerſicherheit im Stadttheater iſt eine alte Sorge⸗ 
Der Sent beantragt nunmehr bei der Stadtbürgerſchaft zu⸗ 
zuſtimmen, daß zur Verbeſſerung des Deuerſchutzetz im Stadt⸗ 
tbegter 28 000 Gulden aus dem Beſtande für beſondere Be⸗ 
willigungen entnommen werbden. 

Die Sicherheitseinrichtungen des Stabttheaters gegen 
Feuersgefahr find von der Branddirektlon erneut geprüft 
und nach den neuzeitlichen Erfahrungen als nicht aus⸗ 
reichend befunden worden, Zur Ergänzung des Feuer⸗ 
ſchutzes werden folgende Forderungen geſtellt: Automati⸗ 
ſches Oeffnen und Schließen der Entlüftungsſchächte über 
dem Bühnenhaus. Einrichtung einer Sammelſchaltüng ber 
Feuermelder⸗Anlagen im Theatergebäude und Verlegung 
der Batterie und Inſtandſetzung der Notbeleuchtungsbat⸗ 
terie. Erweiterung der beſtehenden Berieſelungsanlage 
über den öſtlichen Bühnenteil und über dem eiſernen Vor⸗ 
hang. Bekleidung der Bühnenhausdecke, der tragenden 
Holz⸗ und Eiſenkonſtruktionen und einiger Fenſter und 
Türen mit ſeuerhemmendem Material. Deckenentlüftung 
des Zuſchauerraumes. Schaffung eines neuen Notaus⸗ 
ganges über dem Dache des Anbaues an der Kohlenmarkt⸗ 
ſeite (Kaſſenverwaltung). Abgarenzung der Treppen vom 
2. zum 3., Rang durch Barrieren. ü 

Der Senat und der Verwaltungsausſchuß haben dieſe 
Forderungen als unbedingt notwendig anerkannt. 

getzt werden auch die Ecken bebaut 
Ermüßigte Anlieyerkoften für Eckgrundſtücke 

Für die Eckgrundſtücke ſind, namentlich bei offenenr. Bebauung, 
häufig üntragbar hohe Anliegerkoſten zu zahlen, ſo daß dieſe 
Grundſtücke zur Zeit in der Regel nicht mehr wirtſchaftlich hebaut 
werden können. So hat z. B. ein normales Eckgrundſtück von 
2040 Metern die Anliegerkoſten für eine Front von 60 Metern 
zu tragen, während für ein benachbartes gleich großes Grundſtück 
nur für 20 Meter Front, alſo einn Drittel, der auf das vor⸗ 
erwähnte Grundſtück entfallenden Koſten zu bezahlen find. 

Eine Aenderung der Heranziehung erſcheint daher in geeigneten 
Fällen notwendig. 

  

— 

  

  

Der Senat beantragt deshalb bei der Stadtbürgerſchaft folgnde 
Aenderung der Anliegerkoſten: „In beſonderen Ausnahmefällen 
darf durch Beſchluß des Senats, wenn es zur Vermeidung unbilliger 
Härten gerechtfertigt erſcheint, eine anderweitige Ratenzahlung feſt⸗ 
Cuette werben, und für Eclgrundſtücke bei offener Bebauung eine 

rmäßigung bis zu 50, Prozent der Typenioſten derart gewährt 
werden, bab die billigere Straßenfront oder ein Teil derſelben 
nicht herangezogen wird.n. 

  

uaſer Weiteeberieht 
Vaoͤch zeitweiliger Tiubung aufheiternd und warm 

Allgemeine Ueberſichtz Das Störungsgebiet iſt 
nordoſtwärts nach Skandinavien gezogen, flache Ausläufer 
verurſachen im Küſtengebiet der Oſtſee ſirichweiſe Trübung und 
Gewitterneigung. Ueber Weſt⸗ und Miiteleuropa ſind die 
Druckunterſchiede nur gering; eine mächtige Warmluftmaſſe 
lagert über Frankreich und Deuiſchland. Die Mittagstempera⸗ 
luren legen in den letzten Tagen vielfach über 30 Grad. Selbſt 
in großen Hähen, waren heute früh hohe Temperaturen vor⸗ 
herrſchend — Brocken 19 Grad. — 
Vorherſage für mörgen: 

Gewitterneigung, ſchwache, umlaufende Winde und warm. 
Maximum des letzten Tages: 20,/1 Grad:. Minimum der. 3 

letzten Nacht: 11,8 Grad. ů 
Seewaſſertemperat n in 

Heubude 18 Grad, in Gletttau 17 Grad. ů 
In den ſtädtiſchen Seebädern wurden Sibben an badenden 

Perſonen gezählt: Zoppot, Rordbad 793, Südbad 996, Glettlau 
257, Bröſer 604, Heubude, 750. 

       

eitweilige Trübung und 

Zoppot, Bröſen und 

3   

   
Leitate Taucfirüchfen 

Die Flugzengkataftrophe in Amerika 

Nenyork, 4. 9. Wie bereits berichtet, wurdbe ſeit aeltern 
eln Mt Oeeung mit fünf Paſſagieren und brei Mann Be⸗ 
Meun, 5 vermihßt. men „i wird gemeldet, daß das Flua⸗ 
eng, das den Namen „Eity San Francisco“ trägt, in ber 

il e Juſa ſen de, s Flumengg ſel an bot Ain, anſcheün nn i 
U gäengß ſelen tot. Angenſchein t 

das Sianseng vom Blitz geiroffen worden. 

1000 Tobesopfer der Hochwaſferkataſtrophe 
London, 5. 9. „Dailly Mail“ meldet aus Lahore, übe 

10⁰⁰ Menſchen jeien bel den Ueberſchwemmungen im Gtaale 
Swat in der Norbweftnrenzprovinz ums Leben gekommen, 

Schwere Gewitter über Hainbung 
Hamburg, 5. d. In den frühen Morgenſtunden ent⸗ 

luben ſich über Hamburg und Umgebung mehrere ſchwere 
Gewitter, die von ſtarken Regenfällen benleitet waren. Im 
Stadtgebiet ſchlug der Blitz fünfmal ein, ohne ſedoch zu zün⸗ 
den. Im benachbarten Groß⸗Flottber wurde ein ſtrohgedeck⸗ 
tes Haus burch die Flammen eingeäſchert. In Lurud kam 
es infolge mit lier N. in einer Schweinemäſterei zu einem 
Brand, ber mit vier Rohren bekämpft werden mutzte. 

57 Todesopfer ber Hauseinſturzhataſtrophe 
Paris. 5. b. Die Anfränmungsarbeiten an ber Stelle 

des vor einigen Tagen eingeſtürzten Hauſes in Algier ſind 
nun vollkommen beendet. Nach den letzten freſtſtellungen 
linb bei der Kataſtrophe insgeſamt 57 Perſonen aethtet und 
10 ſchwer verletzt worden. 

Ausbau des Gaswerks 
020 000 Gulden werden daflür bewilligt — Stelgender Gaösverbrauch 

Der Senat beantragt bei der uügehl, zuzuſtimmen, 
buß beim Gaswerk in der Apparate⸗ und Reinigungsanlage Um⸗ 
und Erweiterungsbauten ausgeführt werden und die erforderlichen 
Mittel in Höhe von 620000 Gulden aus den Rücklagen des Gas⸗ 
werks entnommen werden⸗. 

Die Apparate⸗ und Reinigungsanlage des Gaswerks auf dem 
Oelände am Milchpeter wurde im Jahre 1004 mit einer Tages⸗ 
leiſtung von ca. 30 000 Kubikmetern erbaut. Infolge der Zunahme 

des Gasverbrauchs wurdenn in den Jahren 1012 und 1016 beide 
Unlagen ſo vergrößert, daß zwei Syſtemée mit je 60 000 Kubikmeter 
täglicher Leiſtung vorhanden waren, In den K Pein art 1027 

und 1028, ſowie in dem laufenden Geſchäftsjahr iſt eine ftarte Zu⸗ 

wehhet in der Gasabgabe eingetreten, die auch IIr des er⸗ 
weiterten Verforgungshebietes und des ſtärkeren Eindringens des 
Gaſes in Induſtrie und Gewerbe, ſowie ſtärkerer Bautätigteit weiter 
anhalten wird. 

Um die Leiſtung der Apparale⸗ und Relnigungsanlage dem 

Gasverbrauch anzupaſſen, iſt es erforderlich, die Leiſtung eines 

Syſtems beider Anlagen von 60000 Kubikmetern auf 100 000 Kubik⸗ 
meter pro Tag zu ſteigern. Bei der Ausführung der Um⸗ und 

bie gäene aserhen muß das betreffende Syſtem ausgeſchaltet und 

die Vanbe ſaserzeugung durch das verbleibende Syſtem bewältigt 
werden. 

Im lauſenden Geſchäftsjahr 4 es ſich gezeigt, daß nur noch 
in den beiden Monaten Junt und Juli die Leiſtung eines Shſtemẽ 

für die erforderliche Gaserzeugung ausreicht. . 

Die Durchführung der Um⸗ und Erweſterungsbauten muß im 

nächſten Geſchüfisjahr erfolgen, da andernfalls infolge des ſtändig 

Ui Casverbrauchs die reibungsloſe Durchführung, dieſer 
rbeiten zu einem ſpäteren Zeitpunkt nicht mehr möglich iſt. 

    

  

  

Das Turifgehault iſt bindend 
Andere Vereinbarungen ſind ungülltig 

Ein Kaufmann in Danzig, ſuchle beim Arbeltsamt eine 

Kaſſiererin mit vier⸗ bis fünfjähriger Dienſtzeit, um ihr nach dem 

Tarif ein neſtßisen geringeres Gehalt zahlen zu können. Es 

fand ſich aber teiné Kaſſiererin mit dieſer Dienſtzeit. Ein Kunde 

des Kaufmanus ompfahl ihm nun am Ferufprecher ſeine Schwweſter, 

die eine tüchtige Kaſſiererin ſei, aber eine neunjährige Dienſtzeit 

Untaß ſich habe. Die Schweſter werde auch mit der untariflichen 

jezahlung einverſtanden ſein. Von dieſem Verſprechen wußte die 

Schweſter aber nichts. öů 

Der Kaufmann ſtellte hierauf die Schweſter an und zahlte ihr 

nur das Gehalt einer jüngeren Kraſtt. ü‚ 
Die WGie üsge nun beim Arbeitsgericht auf Nachzahlus, 

von 159 Gulde hrgehalt für drei Monate und mächte geltend, 

daß ihr tarifmäßig die höhere Gehaltsſtuße gebühre. Der Kauf⸗ 

mann verteidigte ſich damit, daß er ſich auf das Verſprechen des 

Bruders verlaſſen habe. Der Vorſitzende wies darauf hin, daß das 

Arbeitsgericht gegen den Kaufmann entſcheiden. müſſe. Der Tariſ⸗ 

wertrag. ſei bindend. Entgegenſtehende Vereinbarungen ſeien 

ungültig⸗ ů 

Arbeiter⸗Fechter! 
Müinner und Frauen ſchliehen ſich zulammen als Freie echter! 

— 

WVerſammlutig 
betr. Gründung der Frauen⸗ (und Mädchen⸗) Abteilung für 
Ficrelt⸗Lpork⸗echeen, te, Donnerstag, 8 Uhr abends, Hunde⸗ 

gaſſe 121, Lokal „Zur Hundehalle“. 
Alle Freunde und Intereſſenten für Fechtſport (Männer und 

Frauen) willkommen. ‚ 

Fieei Heili Der Leiter. 

Uebungsabend jeden Montag, 8 Uhr, iymnaſtilhaus, Hanſa⸗ 

platz 7b, Saal IV. ů ö 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
K vom 5. Seplember 1929 
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Danach nSfüin Den Alle Keatgeaer n uun Mäül 
und 10Mns bon Prößke und Um⸗ 3255, 15⁵5 2. 30 

——— bier⸗ ö 
Der Vorſtand. mun EE 2.10 

n,ðss SRNEAGOSEE 
Freitag d. é. September. abends 6oLäbr 
Moses Mendelsschn- I — üeeei,C Hian 

— ie ‚ * 2 ü 
— mort ——— Abde. 710 Uhr 

Fischmarkt 207%84 

  Umzuge. Anſe⸗ Schutenhaus 

  

Trainin Kaübe ‚ verfanf. Borcharbt. Tehsn un 25 
uu, 14.50 eie— ApPETEN Oeldachmleüanisss 

wumn A.-H- H., S- — ü — 

Lerulsbekleldunv EEander. . 20.-Ii., G.- 

— in bekannt guten OQuselitäten 

kauft jeder Handwerker und Arbeiter im 

  

     

  

    

      

   
   

     
  

     

  

  

  

  

   
Turen SUUHRnEE — vevor — nπSULA 

ů x den Maut Imrer üe hu im, 
M — 1 Cobelinderirn u. Sml. Damen-Mäntel 

AADsenllenem. unsere         
  

Meuthen nach Aelefg, Es Lef ertbassbiſcen Brndbeknab⸗ 

    

      

  

    
    
    

  

Aus SErporiſclahterel- ansersewenniien —— ů Eede Erelge ursbit, 
SEene u, Teichhatftüise Mein Biucleiden i Furch Ibre Epiih Oilte — 5 

CTäglich von 8—12 Uhr vormitiags Aüssteliluns Inn alten Sfcrant Mepoli⸗ WEAi im Schandiung des Anſeluis Mituls Enes- * troß 

Berkauf v. friſchen ePe, ö zeushaes PSte nG,es Feiphamſee, Vist Sierber Susten ens, 2. 2 v,e geet Soe 
ppchen, Flomen und Ale 22. 2. fichränte uim uiüe 0 Bruchleid⸗ 

— —— PPPPPPPPPI 
ö uSUn ů mitunfer bi3 30,ua u gerle Ve üů 

SDDS—— 28 K ibon 2u Jabreult biu⸗ Aue. kialeil. Bierske Ssn. 

          

    Auskunſt auf Anſorderung. (Doppeltes Kückporto 
et 

e Evyrechſtunde unſeres Verkranensarzies in: Danzis: Mon⸗ 
ag, 5. September, vorm. 9—1, MeünsLeh iel. , 10. Sev⸗ 

mber, abne⸗ Mints 0. 2—4, Centrül⸗otlel, 315. Pcit 
Marienbn 9 AU. September, vorm. 
Nordiſcher Hoſ. Hotel. kewerber: Miltwoch. 11. Seötember, nacht. 
3—6, Desuers Hi „ 
L. S.—., 2i 38 Dafttint küär ortbopädliche Bruchbehand⸗ 
Inng. S. 1. Sars, Ciplanabe G6. 2 ereil. Lelier: 

—— Dr. U. 8. Mever.) 
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genoſfenen mens t ver⸗ Beachten Sie meine 5 Schaufenster Beutlergasse 11, 12, 13, 1A, 15 gles Lecheaif Loten Voite Deeee —— 5 ielase.


